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I. ABTEILUNG* 

Einzelsehrilten 

a) Hebraica. 


ABRAHAM bar Chijja. nnsttini nn'tyan van Chibbur ha-Meschicha 
we ha-Tischboretb. Lehrbuch der Geometrie. Herausg a. mit 
Anmerkungen versehen von Michael Guttmann, 1. Heft. 
Berlin 1912. S. 1—64. 

[Schriften des Vereins Mekize Nirdamim 3. Folge, Nr. 14.] 
ACHAD-HAAM |A. Ginzberg], O'sn rana by Gesammelte Abhand¬ 
lungen und Essays. Bd. IV. Berlin, Verlag Achiasuf-Warschau, 
1913. 274 S. 8°. [Z], *) 

ASCH, SCH., tt>s D'Sr 'ans Ausgewählte hebr, Schriften sowie 
einige seiner Jargon-Werke in einer autorisierten hebr. Ueber- 


[*) Die mit (Z.) bezeichneten Titel sind von Dr. William Zeülin gesammelt.] Fr. 
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tragang (ErzähluDgen, Gedichte und Dramen). Odessa, Ver¬ 
lag „Moriah u , 1912. 287 S. 8°. (Z). 

BACH JA ibn Josef ihn Paquda, Dos, aus Andalusien, al-Hidaja, 
‘ila faxa 'id al-qulub. im arabischen Urtext zum 1. Male 
nach der Oxforder und Pariser Handschrift sowie den Peters¬ 
burger Fragmenten herausg. von A. S. Yahuda• Leiden, 
E. J. Brill, 1912. XVIII, 113 und 407 S. m. 3 Lichtdruck- 
Taf. 8°. M. 20. 

[Das Werk Bach jus bietet auch iu der Uebersetzung Tibbons dem 
Verständnis keine besonderen Schwierigkeiten, grade der leichtfasslichen 
und populären Darstellung verdankt ja das Buch seine ausserordentliche 
Verbreitung und Beliebtheit. Nichtsdestoweniger hat sich der Heraus¬ 
geber durch die Edition des arabischen Urtextes ein unbestreitbares 
Verdienst erworben. Bei aller Treue mit welcher Tibbon, seiner Vor¬ 
lage folgt, kann die Uebersetzung das Original nicht ersetzen, und 
gerade das Streben, sich dem Original so eng als möglich atuuschliessen, 
bewirkt, dass manche Stellen dem Missverständnisse ausgesetzt sind und die 
Uebersetzung vcn Härten nicht frei ist. Auch ist es selbstverständlich, dass 
die Uebersetzung hinsichtlich der Gefälligkeit der äussereu Form, der Ele¬ 
ganz und Glätte desStyls die Vorlage nicht erreicht. Hingegen geht der 
Herausgeber etwas zu weit, wenn er in den von ihm schon früher 
veröffentlichten Piolegomeua zu einer Herausgabe des Kitäb al-Hidaja 
u. s. w. S. V meint, dass erst durch die Edition des Originals die 
Möglichkeit gegeben sei, gewisse das Buch betreffende Fragen, 
wie die Abfassungszeit, die Quelleu Bachjas und dergleichen, be¬ 
friedigend zu lösen. Hierfür ist nach unserem Dalürhalteu die Ver¬ 
öffentlichung von sehr geringfügiger Bedeutung. Wir wollen auf 
diese Fragen, die der Herausgeber iu der Einleitung und in den 
soeben genannten Prolegomena behandelt, mit mehr oder weniger 
Worten eingehen. Was die Abfassungszeit unseres Werkes betrifft, 
so hat sich zuerst Kaufmann iu seiner Theologie des Bachja lbn Pakuda 
mit diesem Punkt eingehend beschäftigt. Leider ist dir Weg, den er 
eiuschlägt, gänzlich verfehlt. Er geht von unrichtigen Prämissen aus, 
und obendrein sind die Schlüsse, die er aus ihnen zieht, nicht stich¬ 
haltig. Als Erneuerer uud Wiedererwecker der aristotelischen Philo¬ 
sophie unter den Arubern, sagt er, sei lbu Sina anzuselun, im Gegen¬ 
satz zu Alfarabi, der noch gauz unter dem Einlluss dos Neuplatouismus 
stehe. Nuu lasse sich nachweisen, das der Verf. der Herzenspflichten 
noch nicht durch die Schule Ibn Sinas hindurchgegangeu und das zur 
Zeit der Abtassung unseres Buches der reine Aristo Leiismus in Spanien noch 
nicht zur Herrschaft gelaugt war. Als Anhaltspunkt datür gelten für 
Kaufmann in der Metaphysik die Lehre von dem Notwendigexistierenden, 
die Bachja noch fremd ist, und iu der Psychologie die Lehre von den 
inneren Sinnen, die Ton der Lehie I. Sinas abweicht, (vgl. Kaufmann ge¬ 
sammelte Schriften Bd. JI 8. 9). Alle diese Behauptungen, sind un¬ 
zutreffend. Schon die erste Behauptung, dass I. Siua sich eDger an 
Aristoteles als Alfarabi anschliesse, wird von Kaufmann durch nichts 
belegt, und das Gegenteil ist vielmehr wahr, dass Alfarabi viel getreuer 
als Ibn Sina den Spuren des Aristoteles folgt. Unrichtig ist es ferner, 
wenu Kaufmann Ibn Sina als den Urheber der Lehre von den inneren 
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Sinnen ansieht, da diese Lehre m allen ihrea EiOÄelliwtfla bereits bei 
Alfarabi sich findet irg L ALfarabis philos, Abhand. ed. Diet. ti. 74). 
Wenn also Bacbja in seinen Bezeichnungen für die fünf inneren Smne 
von der Terminologie Iba Sinne abweicht, so lässt sieh daraus Eichte 
auf sein© Lebenszeit sckließsen. Man konnte mit demselben Rechte 
folgern, dass Eaehja den Alfarabi nicht kannte. Eben so verhalt es 
sich mit der Lehre von dem Kot wendigexistierenden, die gleichfalls 
bereits bei Alfarabi sich findet, wie Kaufmann selbst S. 9 bemerkt, 
und wenn er daun binzufügt, dass gleichwohl diese Lehre erat von Ihn 
Siua ihre Ausbildung und Entwicklung erfahren hat, eo ist nicht recht 
klar, was damit gesagt sein soll. Im Zusaraenhauge mit dieser Be- 
weisfßhrnng Kaufmanns steht seine Behauptung, {h< Z ') g ac ]*] a La&ö 
dio aristotelischen Schriften schwerlich gekannt, die von Bach}a ange¬ 
führten Aussprüche des Aristoteles seien wahrscheinlich apokryphen 
Schriften entnommen, und es lasse sich nicht mit Sicherheit behaupten, 
dass Eachja aus Aristoteles selber geschöpft habe, Zu solchen Zweifeln 
liegt nach unseren Dafürhalten gar kein Ct nmd vor. Es sei hinge wiesen, 
aut^ den im Kamen des Philosophen schlechthin angeführten Ausspruch, 
man dürfe nicht lür jedes Gebiet des Wissens die gleiche Art der 
Beweisführung fordern, ed.Jelh S. 28(a r nb. lext bei Jahuda b. 2o. 17 J. 
-in hw rsHxan ^pno bs m-na tfpaaff spDnjDn "ishsp * ö3 

P'dodh inri piüBn irpasff nSi n t\oi hssj '7^^ ipno ?n p* 'a nwon 

hVi nmo nmx'n noann rhm *Ai n.n'jHn nnans 

rsin nDisn mrmm Dies ist eine wörtliche Anführung ans Metapji. 
996 u 6 öl, und allein Anscheine nach aus der Quelle selbst geschöpft. 
Das Gleiche gilt von dem Aussprüche S, 68 (urnL Text, 8. 58 Z 7j 
’irrttn rinn s'rmn mm mo p» *nn*n pm ~\ 0 h\ Hier 

ißt unter necn Metaph. 1076 a 8 gemeint, wo Aristoteles den Ausspruch 
Homers in dem von Bachja angegebenen Sinne verwendet >), Aber 
auch abgesehen von der Unrichtigkeit der Prämissen, ist dor Schluss 
nicht zutreffend. Die Beweisführung Kaufmanns reduziert sich darauf, 
dass Bacbja, weil er den Neuplatonikern beizuzühlen ist, nicht lauge 
nach ihn Siua geschrieben haben kann. Aber auch Josef Ibu Saddlk 
ist zu den Neuplatonikern zu rechnen, und man könnte mit demselben 
Rechte folgern, dass er um ein Jahrhundert früher gelebt haben muss. 
Der Versuch Kaufmanns» die Lebenszeit Bacbjas zu ermitteln, ist 
demnach als verfehlt zu betrachten. Das Richtige hat wobt Rapapürt 
gesehen, welcher die Abfassung der Herzsnapflichfen nicht lange nach 
Alfasi an&etzt, weil dieser unter den von Bnchja in der Einleitung 
genannten Autoritäten nicht genannt wird, aber andererseits wegen der 
Schilderung, die Bacbja vorn Talmud Studium entwirft, auch nicht in 
eine viel frühere Zeit verlegt. Aus der Darstellung Bachj&s gewinnt 
man den Eindruck, dass das Talmudstüdiuui bereits eine ausserordent¬ 
liche Verbreitung gefunden hatte, was für eine so frühe Zeit, wie etwa 
das Jahr 1045, in welche Kaufmann die Abfassung der Herzens pflichten 
verlegt, nicht zutrifft. Zu einem gleichen Ergebnis, wenn auch aus 
anderen Gründen, gelangt der Herausgeber. Er stützt sich hauptsächlich 
auf die Annahme einer Beeinflussung Bachjas durch Gazäli, für die 
er bestimmte Anhaltspunkte gefunden zu haben glaubt. Einzelne 
Anklängo au G&zfüK wollten einige schon früher gefunden haben, doch 


U Demnach ist auch die Bemerkung des Herausgebers S, 58 Amu. 9 
berichtigen. 
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sind dieselben nach unserem Dafürhalten keineswegs beweiskräftig genug. 
So hat mau das Gleichnis von dem Kinde bei Bachja S. 235 mit Gazäli 
pis vstho cd. Goldenthal p. 18 verglichen. Allein der Gedanke ist so 
naheliegend, dass man hier an eine Kntlehnung nicht zu denken braucht. 
Schon Horaz spricht von dem Elemontarlehrer, der dem Kinde Nasch¬ 
zeug verspricht, und macht daraus die Nutzanwendung, dass mau zu¬ 
weilen mit den Erwachsenen ebenso verfahren muss Das Gleichnis 
liegt also keineswegs fern. Ebenso sind andere Parallelen nicht schlagend 
genug. Hingegen glaubt der Herausgeber einen entschiedenen Beweis 
für die Abhängigkeit Bachjas von Gazäli gefunden zu haben in mehreren 
Stellen bei Bachja, die wörtlich mit Ausführungen Gazäli’s in seiner 
Schrift Al - Hikmä übereinstimmen. Allein, während der Herausgeber 
in den Prolegomena seiner Sache ganz gewiss zu sein scheint, schwächt 
er in der Einleitung zur Edition seine Behauptung wesentlich ab. Er 
möchte die Abhängigkeit Bachjas von Al-Gazäli nach den Erfahrungen 
und Beobachtungen die er inzwischen im Verhältnis Bachjas zu anderen 
muhammedanischen Autoren gemacht hat. nicht mehr mit solcher Be¬ 
stimmtheit wie in den Proleg. behaupten, er möchte sie aber auch nicht 
von der Hand weisen, solange nicht eine ältere Quello für beide Autoren 
sicher nacbgewiesen ist (S. 64). Bei der Stelle, die Yahuda mitteilt, 
handelt es sich um den Gedauken, dass wir die Weisheit Gottes in 
dem wunderbaren Bau dos menschlichen Körpers erkennen könuen. 
Der Gedanke an sich ist nun allerdings ausserordentlich geläufig und 
wir stossen unzählige Mal auf denselben, aber die wörtliche Ueberein- 
stimmung in der Beschreibung der einzelnen Organen lässt zunächst 
nur den Gedauken autkommen, dass bei Bachja eine Entlehnung vor¬ 
liegt. Andererseits ist zu erwägen, dass der Inhalt jeuer Betrachtungen, 
die genaue Beschreibung der Funktion der einzelnen Organen sicherlich 
aus medicinischen Schritten stammt; was bürgt also dalür, dass nicht 
beide, Gazäli und Bachja, aus einer gemeinsamen Quelle geschöpft 
haben? Yahuda weist noch auf andere Parallelen im Buche Al-Hikma 
hin, die er jedoch nicht in extenso mitteilt, und da uns das Buch nicht 
vorliegt. so müssen wir uns eines Urteils enthalten. Jedenfalls bedarf 
dieser Punkt noch einer genauem Prüfung, da der Herausgeber selbst 
in seine Beweise kein volles Vertrauen setzt. Was die sonstigen 
Quellen Bachjas, abgesehen von Gazäli, betrifft, so weist der Heraus¬ 
geber für viele Aussprüche und Gleichnisse, die Bachja anonym an¬ 
führt, die nächste Quelle nach. Der Herausgeber entwickelt hierbei 
eine grosse Belesenheit in der einschlägigen Literatur, und dieser Teil 
seiner Ausführungen ist besonders wertvoll. Doch lässt sich aus diesem 
Nachweis nur ersehen, in wieweit Bachja mit der arabischen Literatur 
vertraut, nicht aber in wie weit Bachja wirklich von fremden Anschau¬ 
ungen beeinflusst war. Denn es handelt sich bei diesen Citaten lediglich 
um eine Ausschmückung solcher Gedanken, die Bachja zu¬ 
nächst im jüdischen Schrifttum, in Bibel und Talmud, gefunden zu haben 
glaubt. Mit Stillschweigen werden übergangen die Quellen zu dem 
allein streng philosophisch gehaltenen Teil des ganzen Buches, zu 
dem ersten Abschnitt über die Einheit. Ueber die Handschriften, die dem 
Text zu Grunde liegen und von den Grundsätzen, nach denen er bei 
der Herstellung des Textes verfährt, handelt der Herausgeber in den 
Prolegomena und in der Einleitung 1—16. Nicht klargestellt ist, wie 
es sich mit den längeren Varianten der Handschrift P. zum ersten 
Abich. verhält. Die Bemerkung, dass „Recension P. vermutlich einem 
Autor zuzuschreiben sei, der Bachja in Einklang mit anderen arabischen 
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Philosophen bringen wollte“ (3. 15), scheint uns völlig unzutreffend, 
da es flieh bei den fraglichen Stellen gar nicht um sachliche ^ erachieden 
heilen handelt. Was geht es überhaupt einen Leser an, ob Baebja 
mit Jemanden überemstinimt oder nicht, damit er solche durchgreifende 
Aendeningen im Teste vornehme? Und wer eind die anderen Phi¬ 
losophen?’ Unverständlich war uns ferner S. 14 die Bemerkung su 
Test 63 Z, 5, da doch die LA, Bachias nstni sehr gut in den Zu¬ 
sammenhang passt. Anfechtbar erscheint uus auch Manches, was der 
Herausgeber in dem der Tibbonschen Übersetzung gewidmeten Ab- 
ßchmtt bemerkt. An manchen Stellen, heisst es S. 22: »heas Tibbon 
sogar ein Wort, ja selbst einen ganzen Satz des Originals ansfallen, 
weil ihr Inhalt nach seiner Auffassung Dicht ganz mit dem Judentum, 
bezw. mit dem spateren Judentum, mit dessen Sitten und Lehren über 
einstimmte,* und zum Beweise dafür wird auf Uebersetzuog edL Jell. 
S. 116 und Text 441 faingewiesen. In diesem Sinne wird es fe. duer¬ 
klärt, wenn es bei Ibu Tibbou rotwa statt des sing, bei Bachja heisst. 
Baebja selbst, hatte darunter Moses verstanden, aber T) eine derartige 
Betonung der höheren Vertrauenswürdigkeit des Propbetep sei im 
Islam der die Superiorität Muhammeds subjektiv und objektiv als 
Dogma aufötellt, w ohl begründet, nicht aber im Judentum“, und darum 
hätte Tibbun den sing, in den plur. erweitert. Der Herausgeber kon* 
struiert sich hier künstlich einen Gegensatz zwischen Bachja und Tibbon, 
was Bachja unbedenklich schien, wird Tibhon nicht anstössig gewesen 
sein, Und wenn Baebja den singulär gebrauchte, stand er etwa unter 
dem Einflüsse der m uh am med/mischen Anschauung von Muhammed t 
Bei dieser Gelegenheit sei auch auf S. 60 Amn, 1 hingewiesen, wo von 
Maimuni die Rede ist, der die Vars ich tsmassregel Samuels bei der Salbung 
Davids als Beweis für die Fehlbarkeit und Unselbständigkeit der Propheten 
anführt. Der Umstand, dass Maimuni gerade dieses Beispiel gewählt hat, 
bringt den Herausgeber auf die Vermutung, dass Maimum sich gegen Bachj a 
S, 217 richte. Das ist keineswegs der Fall, da Bachja nur eine Stelle 
ans Pesachim 8 b wiedergibt, mithiu zu einer Polemik gegen ihn gar 
keine Veranlassung vorliegt, Ueberhaupt scheint der Herausgeber den 
Einfluss des Islam auf jüdische Kreise zu überschätzen. Bo z. B, 
wenn er Proleg. S. 16 meint, dass die durch * Ali b. J usüf und seine 
Umgebung geschaffenen Verhältnisse „ohne Zweifel auch auf die jü¬ 
dischen Gemeinden ihren Einfluss ausgeübt und die Talmud Studien In 
dieselben Bahnen geleitet, iu denen sich die Fikhstudien jener Zeit 
bewegten“. Daran ist nicht zu denken. Zeigt sich denn irgendwo der 
Einfluss der mubamtnedaniseben Juristen iu der rabbinischen Literatur? 
Zu den Berichtigungen und Ergänzungen, die der Herausg. 8. 25 ff, 
zur hebr. Uebers. gibt, wollen wir folgende hinzufügen, die eich um 
durch Vergleichung des Textes und der Uebers, in den letzten 
Abschnitten ergeben haben, 343 Z. 4 v. u. gibt den arab, Text 307 Z. 
16 nicht vollständig wieder; ebenso 947 Z, 1L verglichen mit arab. 
Text 311 Z. 2; 348 Z, 1 fehlt ein Passus nach mip», ar, Text 3LI 
2, IO,—402 Z. 2 'Oi nuujn no»om entspricht nicht dem Text 357 Z. 2; 
das. Z. 15 ist nt nach dem Text 357 Z. 2 zu streichen; das. Z. 16 
onSxn d^ij? nunS irn cm»otii, während es arab. 357 Z, 12 oUt 
(= nicht jU* (= zw) heisst. — 413 Z. 11 ist mb nach Text 

865 Z. 12 zu streichen* — 416 Z. 13 scheint vor jpn'tf das Wort y 
ausgefallen zu sein, aber auch nach dieser Ergänzung deckt sich die 
Uebersetzung nicht mit Text 367 Z. 18. — 419 Z. 1 deckt sieh nicht 
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mit 369 Z. 19. — 428 Z. 9 pavnn noyoD id?D 3 , wofür es im Text 

gerade im Gegenteil heisst j i. _ 430 z. 7 

deckt sich nicht mit arab. 879 Z. IG. - 481 Z~9 v/u. ist nach arab. 
880 Z. 6 vor itno ein Wort ausgefallen. — 432 Z. 12 13 min ■ftiui ntipi 
gibt einen ganz anderen Sinn als ar. 380 Z. 29, wo das für 13 min 
entsprechende Wort fehlt. — 431 Z. 4 deckt sich nicht mit arab. 382 
Z. 20.- 437 1. Z. ist vor bsv das Wort naca ausgefallen = 
ar. 886 Z 6. — 440 Z. 11 gibt den Text 387 Z. 10 mit sehr grosser 
Freiheit wieder. Ebenso könnten wohl noch viele andere Varianten an¬ 
geführt werden, da wir nicht die ganze Uebersetzung, sondern nur einige 
Stellen, mit dem Text probeweise verglichen haben. Sicherlich sind auch 
die von uns genannten Varianten dem Herausgeber nicht entgangen, 
und wie er ausdrücklich bemerkt, macht seine Liste auf Vollständigkeit 
keinen Anspruch. Klar ist uns bloss nickt geworden, nach welchem 
Prinzip er bei seiner Auswahl verfahren ist, und ferner ergeben manche 
von den angeführten Varianten einen so verschiedenen Sinn, dass sie 
jedenfalls vom Herausg. als Variante unter dem Text hätten vermerkt 
werden müssen. Von Einzelheiten seien bemerkt die Binnstörende 
Uebersetzung S. 48 in dem Abs. 131 -jnrnB 103 r.non nniDD &mci. 
Der vom Herausg. nach dem ar. Text eingeschaltete Satz: -pan» mron 
innnt'tri inimmp mi'a »ih*i verliert jeden Sinn durch die nachfolgenden 
Uebers. ainan l»Sy vntn naai, während es heissen sollte: bv vn\n *i»k 
“idhi nt. Ebenso ist S. 49 die Uebers. inncoi 1 a lani „wandelten in 
der Welt und priesen sie“ offenbar nur ein Versehen, da von einem 
Preisen der Welt dem ganzen Zusammenhänge nach nicht die Rede sein 
kann und der Sinn vielmehr ist, dass sie die Welt in ihrer Nichtigkeit 
erkennen und danach sie auch beschreiben, und wir verstehen gar nicht 
die der obigen Uebers. nachfolgende Bemerkung, dass das von Tibbon 
in dem Sinne von „beschreiben“ häufig gebrauchte icd das dem arab. 
oiao* entspricht, hier in dem übertragenen Sinne desselben, im Sinne 
„loben“ gebraucht sei. Erwähnt sei noch, dass der Herausg. in seinen 
Berichtigungen zuweilen Bezeichnungen gebraucht, die keineswegs ver¬ 
ständlicher sind als die Uebers. Tibbons an den betreffenden Stellen. 
So S. 42 trm »An im Sinne von unabhängig, was keiner vorziehen wird, 
wenn auch cm »i^n im Midrasch vorkommt. Ebenso ist die Anwendung 
von Kran in dem Sinne, in welchem es der Herausg. S. 60 gebraucht, 
anfechtbar. Es braucht Dicht hervorgeboben zu werden, dass alle 
geringfügigen Einzelheiten den Wert des Ganzen nicht beeinträchtigen. 
Durch die zum ersten Male mit Sorgfalt und Sachkenntnis und 
mit Benutzung vieler Hilfsmittel veranstaltete Edition des arabischen 
Urtextes der Herzenspüichten hat sich Yahuda unstreitig den Dank 
aller Freunde des jüdischen Schrifttums erworben. — ,Sf.] 

BAR-KAUANO, nr,"; nvuK Auswahl jüdischer Legenden 
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Aruch Orach Chajjim. 1. 2. Pietrokow 1912. fbl. 
BREGMANN, Gh. P. und W1N0KUR, M., tjd Ausgewählte 
Abschnitte aus dem Pentateuchkommentar Salomo Izchdki’s 
für den Schulgebrauch geordnet und erläutert, nebst Uebungen 
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TWHTSCH El nw," "sc (n"W) Gutachten über die vier Teile des 
SchÄ Anich. TI. 3. Bonyhad (Com. Tolna), Selbstverlag, 
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W,VVm°s.\r- %■ M. 1913 

1 u B 39J~ VI1 Vgl ' ZfHB - XI11 ’ 2 “• 86 : XIV, 168 i XV, 66 ; XVI 

EL1ESER ben Joel ha-Levi rratn -ed Sefer Rabiah enthaltend 
Dezisionen Novellen und Ilesponson zum Talmud. Nach 
Handschriften ediert und mit kritischen und erläuternden An- 

Ä"Tl2 V T ,-3M. V ‘ ÄrtmiUer - B " d '• H «'* '• 

[Schriften des Vereins Mekize Nirdamim, 3. Folge, Nr. 13.] 

hELDMANN, J., um Sammelbuch für hebr. Literatur in Poesie 
iro^a, von Palästinensischen Autoren gesammelt und 
herausgg. von J. F. Jerusalem 1913, 104 S. 8» (Z) 

%K f T V Sa ™ ra r lbaDd kloiner Schriften über 

Anrl £ Z bl n d r deSSOn Auhan ß er - Mit Einleitung und 
Anmerkungen. Berlin 1912. XIi, 148 S. 8 °. 

[Schriften des Vereins Mekize Nirdamim. 3. Folge, Nr. 12.] 

— ’ N j3’ ■'CO Die öffentlichen und privaten Wohltätig- 

keitsanstalton, Schulen, Lehrhäuser und Synagogen in Jeru¬ 
salem. 1 . Jerusalem 1913. 

FUENN.S. J, ramm rai jwb wn Hebräisch-Chaldäisches 
Wörterbuch über Bibel, Mischnah und Midraschim. Schlag- 
wortorklarung in russ und deutscher Sprache. Aus dem 
Nachlasse des Verf. revidiert uud ergänzt von S. P. Rabinowitz. 

„ nj War schau, Verlag Achiasaf lyl2. 584 S 8° 

v ßd ; ,b ü d ü 1912 ‘ 526 S ‘ *• m - «bid. 1912. 552 S 8° 
IV. ßd. lbid. 1913. 597 S. ’ 

1900 - ®”chien zuerst in Lieferungen Warschau 1884—1837, dann 
l»UO; II. Bd, erschien daselbst 1903. Z-n.] 

[GEBETE] nbcn yto Die täglichen Gebete nach spanischem Ritus 
(Ritus des Isak Loria) in der Ordnung des Schneior Salman 
Lädier mit nrc-Kommentar von Isak Dob Baer ben Chajiim 
Schneior. 2 TJe. ßerditschew 1913. 8 °. 

GLASNER, M. S rröS oibjp üeber Hilchot Schechita 
Kolozsvar 1912. 72 S. 4 «. Kr. 1 . 

GORDON, J. H., C'H’O Vollständige Paradigmen der hebr. Verba 
nach neuer Anordnung mit Stellennachweis in der Bibel und 
grammatischen Regeln. Wilna 1913. 348 S. 8 °. (Z.) 

[HAATH 1 D], Tnyn Sammelschrift für Literatur und Wissenschaft 
des Judentums. Hrsgg. von S. HurwiU, Bd. V, Berlin 1913 . 
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211 S. und Anhang: J. Klausners nssun w' S. 87—120, 

8°. (Z) 

[Bd. I-1V vgl, Zf HB. XIII, 66; XIV, 88- XV, öS; XVI, 4L] 

[HAESCHKOL], h^zwün Hebräisches Sammelbach für Wissenschaft 
und Literatur, Heraasgegeben von J. Günstig* Bd, VII. 
Krakau, Verlag des Herausgebers, Loschitz in Mähren, 1913, 
IV, 243 S. 8 Ö . (Z.) K, 3, 

HQBER, M, J., ^zv zm Hebräischer Briefsteller. Wilna 1911. 
56 S. 12*. (Z.) 

[JEPHETjj rc' (o % öj?n pyst) s ;u r pip Sammelbuch II, enthaltend 
Debertragungen von Meisterwerken der Weltliteratur. [Heransgg. 
von J, Feldmann ]. Jaffa 1912* 8°. 

Inhalt: B , B. Emerson: Yfiopp» Essay. übersetzt von J* Feldmann- 
27 fcL J. W* Goethe: "r* um nmpa Dichtung und Wahrheit 1 Teil, 
übersetzt von M. Wilkausky 116 8. G . Hauptmann: cm: c'STjh Ein- 
same Menschern Drama in 5 Akten, übersetzt von J. Ch. Brenner. 142 S. 
P, Dostojewski}: niran rvao mo*tn Memoiren aus einem Totenhause, 
übersetzt von A, S. Rabbinowitsch. Y1II,65S. M Lemontow pan 
Dämon (I feil) in Versen übersetzt von Abr. Solodar. 16 3. A, Tur¬ 
genjew: nV'n -lawn Aus den Memoiren eines Jägers, übersetzt von n. 
16 8. [Sammelbuch I. vgl. ZfHö. XVI, 42). (Z.j, 

JOLLES, S. J., nornffl minn Nachgelassene Schriften (Talmudischos, 
Wissenschaft! ich-Kritisches, Poetisches und Verschiedenes) ges. 
u. hrsgg. nebst Bildnis d. Vrfs. Wilna 1913, VII, 548 8* 4°. 

(Enthalten auch die früher schon erschienenen nj?« und -nsn 
nnpuy 1 . Vgl. auch ZfHB. XühaS und Zeitlin, Bibi, Hebr. S, 161,] 

[JOSIPPON] p B nS on DYp rttUMö Diel 'c: pew Josippon qui 
inscribitur über. Ad fidem editionis Abr&hami Conat Montuae 
ante annum 1480 impressae edidit denuo B ^ron David Giinz- 
bürg. Praefatus est Abraham ii a h a n a. Berditschew. Typis 
Ch. J. Seheftel 1896—1913. 1.2 u. 272 pp. kL 4°, 

(Bekanntlich besitzen wir vom Joaippon zwei Rezensionen *)* Die eine, 
kürzere, ohne jede K ap i lei ein teil ung, ist in der ed. pr, ( die durch Ornat 
in Mantua um 1476—79 erschienen ist, enthalten. Einen Nachdruck 
mit lat. Uehersetzung und mit einer willkürlichen Einteilung in 5 Bücher 
hat Sebastian Münster veranstaltet (Basel l&4l) r er ist aber gekürzt 


0 Die Literatur über den Josippon und alle hiergeh’drige Fragen sind 
zuletzt verzeichnet bei Steinschneider, Die Geachichtsliteratur der Juden 

p. 28-aa. 
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und nicht frei von fehlem 1 * 3 ). Fast identisch mit ed. pr. ist die sogen. 
•1 eral; ncel-Bandschrift (ms. Bodl. 2797), von der ein grosser Teil in 
englischer Uebersetzung in Gasters „The Chronicles of Jerahmeel“ 
(London 189») vorliegt nur, dass hier der Alexanderroman fehlt 
(9. lar. L6vi, REI 28,148) und dass auch sonst manche Abweichungen 
Vorkommen. Es ist möglich, dass der ed. pr. dio Rezension Jerabmeels 
zu Grunde liegt (s. weiter unten). Dio zweite, übliche Rezension, die 
etwa um 1 3 langer ist als jene, ist die Mosconis, die zuerst von Tarn 1). 
Jab ja in Konst. 1 ö 10 edirt worden ist und dto in 6 Bücher und »7 
Kapitel zerfällt fdie Hs. Mosconis hat 345 Kapitel'. Der Josippon 
bietet viele literarhistorische Probleme und in neuerer Zeit wurde von 
verschiedenen Seiten behauptet (Chwolson, Trieber, Neubauer, Vogelatein), 
dass diese Probleme durch die ed. pr., welche die ursprünglichere und 
bessere Form aufbewahrt haben soll, gelöst werden können. In der Tat ist 
aber der Wert der ed. pr. überschätzt worden (s. audi Isr. L§vi, 1. c., 
86,121), denn ebenso oft, und vielleicht noch öfters, bietet die Vulgata 
bessere Lesarten und sind viele in der ed. pr. fehlende Stellen auf eine 
schlechte Vorlage zuriickznführen. Aber immerhin ist dio ed. pr. bei 
jeder Untersuchung über den .losippon unentbehrlich, doch ist sie sehr 
selten ;< ), so dass sio z. B. auch Zunz, der doch zuerst dieses Buch 
kritisch analysirt hat, unzugänglich war. Im Jahre 1896 hat nun David 
Günzburg einen Neudruck dieser Edition angekündigt (s. REJ 31,283 n. 1) 
und auch mit ihr 1896 begonnen. Ans unbekannten Gründen aber wurde 
er nicht bei seinen Lebzeiten zu Ende geführt und erscheint er erst, 
17 .Jahre später, nach seinem Tode, mit einer orientierenden Vorrede 
von Abraham Kahana. Der Druck ist sehr schön und entspricht der 
ed. pr. Kolumme für Kolumme, aber nicht Zeile für Zeile, wie man 
aus dem beigefügten Facsimile der ersten Seite ersehen kann. Schlimmer 
aber ist, dass der Nachdruck kein diplomatisch genauer ist und dass er zahl¬ 
reiche Abweichungen der ed. pr. gegenüber aufweist (vgl. auch Cassuto, 


l ) Münster hat von der ed. pr. nur aufgonommen: p. 9 a 1. 3 v. n. 

- ®5a ob. und 61a 1. 16—184 b 1. 7 und dabei den Text an vielen Stellen, 
wo er ihm fehlerhaft schien, willkürlich geändert. 

;) In der Uebersetzung, dio nur bis zum Tode Juda Makkabis reicht, 
sind die Stücke aus Josippon an folgenden Stollen enthalten: a) p. 66 nr. 
6-68 nr. 15 = ed. pr. 3b 1. 3-4b 1. 8; b) p. 94 101 (Cap. XL) = ed. 

pr. 4b 1. 8—9a 1. 5 v. u.; c) p. 207—241 (Cap LXVII-LXXX» - ed 
pr. 9a 1. 3 v. u - 32b 1 13 (p. 209—210. d. h. Cap LXV1II nr 
2—3, eine Mahnredo Daniels an Balschezar enthaltend, fehlt in ed. pr., wie 
auch sonst in dieser Erzählung .Jer. viele Varianten ed. pr. gegenüber aufweist, 
ebenso ist p. 232—233, d h. Cap. LXXVIl nr. 4 7, viel ausführlicher und 
anders als ed. pr 26 b 1. 13 —27a 1. 3, umgekehrt fehlt in Jer 239 der 
Passus ed. pr. 8ia I. 4 v. u. — 31b 1. 7); d) p. 255 — 256 = cd. pr. 32b 
1. 14 34 a 1. 20 (das einleitende Kapitel p. 254 mit der Ueberschnft nco 

M 2 D 0 fehlt sowohl in ed. pr. als auch in Vulg., p 25s nr. 8 wiederum ist 
aus verschiedenen Stellen kompiliert); e) p. 257—292 (Cap. LXXXV1—C) = 
ed. pr. 61b 1. 2—85 a J. 15. 

3 ) Zu den bisher bekannten Exemplaren der ed. pr. ist in letzter Zeit 
noch eins in der Bibliothek der Talmud Tora zu Livorno hinzugekommen, 
s. REJ 65,808. Zur vorliegenden Besprechung konnte ich durch die Güte 
des Redakteurs dieser Zeitschrift das Exemplar der Frankfurter Stadtbibliothek 
benutzen. 
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*Jl- * Wi♦ 4 b J, 4 K*p'-a~ 1. »W':a, *■ 7 ma? c u,iE\ ]. Ö m e . * 

&a 1 12 l'TftSö e riruo, J. 16 YTi?apn a iriSsp^, 1. 4 v, u. ■ Jr ■ * 

nn rtoS 1 3 v. n. ntiinas e Ttsnaa; 6 b 1. 1 e richtig «w; 7 a L o 
v n vv” e nb mi 7b L3 SnBVvmt* e Saaiiwi«, l }& W?®* 6 1 D '^ ; 9 ^ 
i' q'niSna wftn 'jp e trtna o»u c^a allerdings falsch, 1. U e 
1 “ T . uih 1 fi e -*rr' inbuh^l; Hai. 5 wik e defekt in»; 

Ä WJÄ'^.-S’'. Ä-s-^yjEr 3 T 

tu überflüssig' 13b 1. 17 v:ti e richtig VCCI, 1. IS v.v e r.»-tr, 

a S’ri e nsnS i«i; 14b 1. 0 v. u. S'.ckS «nrn j*°V“ 

e fehlte überflüssige uim; 17.nl. £> t. u. Sinn mhn • nchüg r*m 

Sinn; 38« 1. 5 ^2 ,nSw ota» 0- '3, C 'S*' ”* V £ 

rwwn e rieht iff citr^n: 22 b & t. U, « e nchtig nn\J, I- & 

Ta \pn™e ricbtfg ^-n 1; 25b LU ruriwi, e falsch 2ftaL7 

Sinn wS*n, e richtig Sinn mSttn; 80 a 1. 17 niirywn'?, e fehlerhaft 
mmnnSi 89b 1.18 cnnjtspS», eonnsoS» (»to die Mab.ftffm}., Ma1. L6 
e c,'iv\"T “Vßtf ti-il Sjti i 35 b I, 8 e [□‘rpoj ‘j.'Jk ri p ' 1 

t m l Ö y\ cm«* e 40 a l. 4 na» mSan . t™ 

nsSonj 42b I. 2 kS c richtig r, 1. 20 »«Sipe • **£«; «a 1-18. 28 
trgSip'j e »aStps; 44b 1 . 16 psn « falsch npa., 4&a ■ " '* ' 

nH'jrsS! 47 a l. 16 kjbk e tpw, l. 18 n'SKini e IWM«; 48b LZ. ’rion 
s vnen; 48b i. 8 r. u. nun e nK*V; 68a 1. 17 nn e richtigen 2, 
66 a 1 . 2 iSaa n' nS»*WH Sy e falschi'a.yi’ v '« 'r. 6 <a . 8 "Pinin 
e -nynvi: C 8 b 1. 13 >ibb e 1BD, 1. 14 HT'M e tn 1 ?’«; u 9 b 1. ö 1 »"• 

e oynnS; 60 b 1 . 8 )*5 e falsch \s; Gla 1 . 6 v. u. e ist [n»J i«; 

68 b i. 12 intS*®n e richtig inStwn ; 64 a U jiasm e_’» mt i, 6 b b 
1 , 3 y. c. ti-i'i e richtig hü'); 67 b 1 , 3 e nts'/ßS Hi] nt n'nn, I. 9 y. u 
e ’jnrMn [noS] ; 69 b 1. 16 anm e nms; 72 a L 4 Pm » 1 ', J- 8 
t. u. S'tpor. e Senn; 74 a I. 1 ta-srnpn e richtig wnprj, 79 a_L 9 T. n. 
ist eine ganseZeile ausgefallen: «yan naton «ip nm] neu n*« , n in-1 
paS hici hy»n; 81b 1. 10 ebs e richtig oiSb 1 ; 88 a i. - n'ntnia w' e 
richtig vr-nnn 85a 1.12 c-SSn e falsch t*SSn, 1,4 t.«, 
haft im»; 87b 1. 7 nt e cns: 88a 1.2 'jnna e richtig ninos . 88 b 1. 6 
Dnpnin e falsch cnpnn; 91a 1. 8 t. u. uaTerständiich und nach e zu 
ergänzen: pc« nÄn *3»a >3 [ntySa ncM'i] naSl iSon nait i. 91 b 1.4 tjl 
"nnm e fehlerhaft nrnm; 92a 1. 20 VtJDsS- e fehlerhaft nn.Sa 
93b ). 16 e -iSon nn [Sk); 99b 1. 7 c'un’n e fehlerhaft nninm 
108 a 1. 8 ea'J'ana e na’t'ana; lnia 1 8 y. b. noy ,k e nay 7« 

104 b 1. 7 y. n. nS-.ti e falsch nSm, 1 . 5 y. u. nan e tan; UJ7 b . 6 

y. u. «'an e richtig aian; KH a i. 12 ^snai e TW3t; 1K » L ? 
rumaüaV« e fehlerhaft nmiCD:^ ; Ü7 a \ 18' Q W ' 

l IS—16 vnnwJ rK . * * pavs m% in e fehlerhaft dieser Sata zwei¬ 
mal wiederholt; 1241> L 11 nvcoic e cvcsit, U v, u, l ."Sfri 
123a L 7 e N; 129 a 1. 6 y. n. mrmSn e 18 'f b , L -* 

y. u. n*S e richtig >rh d. h + x*h : 103 b l 18 snS e neblig 1. 15 

e ; 134 L 12 noSa e falsch c^» t ?a s L 13 onDn?D e erfionba; 

135b K 8 t. u. vwo e m; L 7 8 p BW'oa» v er 

DlSaironi*, e falsch 'Bn* p 'iffM ; J39a L 1“ mpt ® * 

189 b L 10 v* o. e rw ra [p] lya, t $ y. u, e I. 8 t. n. 

p\ e falsch pi; 141 a L 10 v. o. mTOS*?« e falsch m303^ ; a L * 
d'^Ss © fehlerhaft c'smts ; 144 & I. 2 y. n. nw e falsch "«; 14o a 1. v' 
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n* e falsch Sh; 140 b 1. 10 v. u. kSi e hS ; 149 a i. 4—5 fehlt in e 
*owi »nin, 1. 13 e richtig nauan; 150 a U t. u nam e h*D) ; 

152 a 1.6 wiw e annn; 152 b L 15 iaS e falsch t>S; 154 a 1. 6 v. u. 
'•-DO « richtig a»aD3 ; 166 a 1. 14 e ncn, 1. 4 v. u. b'j e richtig 
ny; 168 b 1. 14 onnm e D.TrtH) was in cn vih) za trennen ist; 161 b 
1. Z. e »na nn |»3 h] innn; 163 a 1. 17 *jDnnn e richrig ianni; 165 a 

1. 7 e "pa ■n^oaSn [»a] oaa h; 166 b 1. 14 e [nnvo| Ton o'eny; 169 a 

1. 10 »maSi e richtig »aia?) (parallel za <jw); 169 b 1. 18 e [oj San 

iMira; 174 b I. 17 ist durch Homoioteleuta eine Zeile übersprungen 
[oniH Smbm »aip Sa nn H*im] omn Shs»i ; 176 al.lt »aSi »aan na Sy) 
)3omn, e richtig ionnn »aSt laan na Sy); 177 b 1. 18 o»Svun e o»Sna; 
18(»b 1. 16 )yan e richtig »y;n; 18.'a 1. 1 e »nx'ai *»nn [-i^k] ; 184 a 
1. 16 oavnaH e cman; 188 b 1. 7 oipaao e mapnß; 192 a 1. 14 U)nn» e 
falsch unnn»; 193 b 1. 4 o’ön e (wie überall in ed pr.) D»:on, 1. 14 
nat? e c»:d*; 195 a 1. 7 c»3na e o»:nan; 19 »b I. 6 orvc e on*a; 197 b 
1. 7 v n. »ann e wann ; 189 b 1. 6 oyn nSno e pnn nSia; 200 a 1. 6 
v. u. dShd onam e falsch onmn nSnn; 202 a 1. 4 v. u. nv:S e richtig 
naaS; 205a 1. 15 naa e richtig nna; J07b 1. 9 o'nSn o o»nSnn; 208 a 
1. 6 maa e moS; 212a I. Z. o»an e richtig c»yn; 219b 1. 7 v. u. nanSaa) 
nonSo) e; 2*0 b 1. 16 on»SSn e o»SSn; 223 b 1. 16 otraa») e richtig 
ovun; 224 a 1. 4 v. u. yuapai e falsch )yara); 227 a 1. 8 v. u. e otpoa 
[nmn]; 230 a 1. 13 e '»nn»n [v\ nptn »a; 232b 1. 10 v. n Sh e Sy; 
233 a 1. 4 e nenn [n*n| nt »h ; 234 b 1. 1 e m)an Sh [nur»]; 237 a 1. 6 
e tnScn [iS] nn»n; 238b 1. 6 mrya e mtryna; :39a I. 10 »aa e »aaa ; 
239 b 1. 16 e oyn [San] nrn r ;; 240 b 1 Me p,h richtig -jh ; 243 a 1. 1 

oriK n», e falsch dv*ih nn nn; 244 a 1. 14 vaaS e )>aa Ss 245 a 1. 11 

nnnt o tehlerhaft nnyt; 246 b 1. 1 nS)H e »r.S)H; 247 a 1. 10 e [taSn) nsyn 
D3»:cS; 260b 1. 11 tth e nyna; 269a 1.14 fehlt ein ganzer Satz: Sa] 
o*aan nanoo ataaS [naSS )aS ptn» nr« t?»x; 264b 1. 16 c»aonn e o»aon; 
266a 1. 4 mn») o richtig nanu; 268 a 1. 10 v. u. traS») e falsch tra^rn ; 
26s b 1 Z. o*:nan e o»:na. — Wie man sieht, ist die Zahl der Ab¬ 
weichungen eine verblödend grosse und lässt der Neudruck die nötige 
Sorgfalt vermissen. Dabei sind bei einein grosson Teil der Abwei¬ 
chungen, abgesehen von aufgelallenen Wörtern und ganzen Sätzen, die 
Lesarten der ed. pr. die einzig richtigen und wurde der Sinn entstellt. 
Bei andoreu sind zwar die Lesarten der ed. pr. fehlerhaft, aber da wir 
doch keine kritische Ausgabe der ed. pr. vor uns haben, sondern einen 
Nachdruck, hätte jede noch so geringe Abweichung ganz genau ver¬ 
zeichnet werden müssen. An vielen Stellen allerdings sind augen¬ 
scheinliche fehlerhafte Stellen verbessert worden und ist das durch 
eckige und halbrunde Klammern angemerkt (s. p. 26 b 1. 9, 61 a 1. 6 
v. u., 64 a L 6, 68 a 1. 8 v. u., 70 a 1. 1, 81a 1. 6. 112 a 1. 12, 
114 b 1. 6, 120 a 1. 17, 127 a 1 2, 129 a 1. ' v. u., 136 a 1. 7 v. u, 

145 a 1. 2 v. u., 164 a 1. 3, 167 a 1. 16, 160 a 1. 4, 165 b 1. 6, 109 b 

1. 9 v. u., 173 b 1. 9 v. u. # 176 a 1. 6 v. u., 176b 1. 3, 182b 1. 16, 

242a 1. 4, 262a 1. 8, 263a 1. 1, 264 b 1. 14, 267 b 1. 14), aber auch 

hier lässt sich keine Konsequenz ersehen, da sehr viele fehlerhafte 
Stellen ohne jede Verbesserung stehen geblieben sind. Hiermit einige 
Beispiele: 7 b 1. 17. 20. 28 )nac*S 1. »natr7 (so auch Vulg. c. 3 ed. Ve¬ 
nedig 6 c [wo »Hratt^] und Jerabmeel bei Gaster p. 99); 16 a J. 13 

no idk) 1. mit Vulg. c. 3 p. 9 b noorm; 19 a 1. 6 o»öt*7 (so auch 

Vulg. c. 8 p. 10 d) 1. d»bmbS; 20 b 1 16 )asyn») 1. mit Vulg. c. 8 

p. 11 b )aarvw (ebenso Jerab. bei Gaster 224 nr. 6); 26 a 1. 2 noon 
1. 'neon; 34 a 1. 14 nsaon 1. maon (so auch Vulg. c. 6 p. 17 d); 47 b 
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I i utr.&ftSi 1. on*DnSi; 76 a 1, & v. u. Mmbm in '3 wik nw imxq* 
ist unverständlich, Vnlg. c. 21 p. 39 & ob, hat DUH'Wm lim nm « 'h ;i 
J ersb- bei Gaster ^78 ob, 3’;oV7ic«i j«'no t also steckt in ui u em 

Personennamen; 7flH8t.il nw bn l brb bn (vgl. auch Jerab- 
bei Gaster 280 d, 11; 8! a l. 2 v. u «in 1. «nn; 86 b L 6 b*m 1 o”ru; 
110b L G v, u* -pbn L Sun; 1L2 b 1 Z, nap L <n? usw, uaw. Ein* 
Keine fehlende Worte in ed, pr» sind manchmal im Nachdruck, durch 
eckige Klammern bezeichnet, hinzugefügt worden, aber ihre Zahl Hesse 
sich ungemein vermehren und auch hier notigen einige Proben genügen : 
p. 20 b 1. Q v. u. ergänze \\rwo] 133 f?öni* 21 b l 9 v, u. üW] c«, 
[®nnS; 44a 1. 13 [u'jsi] *ib ns*”; 44b 1. 3 r.büa [nrin] vn is'«t 
o ^Su ; 46 b 1. 3 cia«pi« [n'ö «vun] ms rj ib, da doch der Oceaa kein 
Fl\xm ist *ebenso VuLg. c. 9 p* 22 c); 4ha L 12 nnb [«Sj mi; 66b, 
L 1 c^H'S [vihi| rwi; 68 b 1. 4 v* u* nai» jwua [mos lAl] ncnba nioai 
72 a l lü [mn'J cy yiKV*i; 81b I. 4 [nonbn] aipn; 87 b L I 
[bnl vc« ™uv (vgKVulg. c* 27 p. 46 a); 99 b IÖDik'Wi [nmpS] ^»: 
(ebenso Vulg. c. W p. 61 d); 1U0 a L 9 v. u [cnyn] MO» m«|; 104 a 
1, Z, [nmo nnu]p Sy usw. nswJ). — In der Vorrede, die Ahr» Kabaoa 
dem Neudruck hiuzugefügt hat, wird kurz über Mosconis Redaktion 
(dessen Vorrede zum Josippon Berliner aus der rüm. Handachr* in lan x 
ana 1878 p. 017—0^8 und Goldblum — nicht Goldberg, wie Steiusch. 
p. 29 u. 2 vermutet — aus ms, Paris 1280 in p'bn 1888 nr» 188 * 
192. 198 ediert haben) und über das Verhältnis der holden Rezensionen 
gesprochen, lodern ich mir die Behandlung dieses VerbältniB&ea für 
eine besondere Studie Vorbehalte, will ich nur kurz hier bemerken, dass 
die auf p. 10 angeführte Stelle über die Pflicht des Hisiorikera, die in 
ed. pr. sehr kurz gefasst ist, iu der Vulg dagegen ausführlich, wobei 
hier Josef b* Gorion bald in dritter bald in erster Person spricht 
jpn rvn* ri33\ , * * nmi iid b ama*? vhy * * . ente suis» 3ms b) 
»ri'pp ir« 'icoa wep 5 * pan epp 's« nsrn . . . !t*h 1 ®« pan 

131 nnyb jnartj sich noch in einer dritten Rezension findet. 

Bei Jerabmeel heisst es nämlich (mitgeteüt in Neubauer-Cowleya Cat. 
Bodl. II, 211): aina' is-h arvan b *3 'öl# nöb na bom* *s« '3 , . . 
«in ic-w inan pnis ja pjdi* ms p »a .. . nnaai *noa airtaV 'im . - . entn 
pma p FjDv 1 ico !3 o'i3i 'nap'S nt»® p boni' 'im * * * an^on e'Ki 
-Pi nn« nboa onv« »nijiKi wma» '®yo nna icr« nnn« chcid >ibdoi 
D adurch gewinnt meine oben ausgesproebene Vermmnng, dass die ed. 
pr. aus der Rezension Jerahmeels gefloisen ist, au Wahrscheinlicbkeit 


*) Ebenso fehlen in ed. pr. ganze Zeilen infolge von Homoioteleuta, 
die zum Teil durch .1er. und Vuig. rekonstruiert werden können* z, B. 7 b 
L 4: npna [üWtih "ivbn ntPaS vna nawTL'.« n«j au*iaS npi; 17b L 9 w, u.: 
nyer wian üV't b L yn nü nyiSi nvHi^] Sk'jiS «-pS -jicn nbn ipaa 'n»v 
nbn Moruna hrj tp^n fim'ü ^Son 1 cm vowu iw«a moninn n« imvsu b'nn 
29 b h 16: enn D'un b voipn pp in« 'u cn»3a n:nv] pi«n 'u b aSipb ism 
bS nb«i -pn «inn a\»n 'nu [fi«n p nat izki ; 34 a ob*, wo der Text ohne 
Zusammenhang ist uud wo es heissen muss: inan antn . . * 

is«i nr.« nb® i®«o a\o nß iat ^ n®y« »am] nonan «ayi \^nS« n'nob 
nb i®« t°^n 3 n hi ^3 o nt -pist iöhi pan }pn «inn latn n>n' nov ^brt 
njDaS« -;u®a mip' cS®n' Saai min 1 ba n«?n na®3 usw. usw* Doch 
sollen Beiträge zur Textkritik der ed* pr. in einem anderen Zusammenhänge 
1 fogen. 















114 


wie überhaupt das Verhältnis Jorubmcels zu Jossippom noch eine ein¬ 
gehende Untersuchung erheischt. Daun ist es aber notig, dass uns 
der ganze Jerafcmeel, so wie er in der Oxforder Handschrift erhalten 
ist, im Druck vorliege. Weiter macht Kahana darauf aufmerksam, 
dass alle die Stellen, wo Josef b. Gorion vou sich als vom Verfasser 
des Josippon spricht, in der ed. pr. fehlen. Das ist richtig und gibt 
es solcher Stellen über 30, wobei manche in der Vulg. zu ganzen 
Exkursionen auswacüseu (vgl. z. li. ed. pr. 27 b 1. 18-20 mit Vulg 
c. 3 p. 14 a—c; 118 a L Z. wonach iD’p »on prSoi, in Vulg. c 42 43 
der Uebcrgang von Buch V. zu VI enthalten ist und wo Josef b. Gorion 
wiederum ausführlich von sich als dein Verfasser des Josippon, dessen 
sechstes Buch n r.ionSo benaunt ist, spricht usw.). Mir scheint aber, 
dass diese Stellen, wenn auch nicht alle, ursprünglich auch iu der Vor¬ 
lage dei ed. pr. enthalten waren und aus irgend eiuer Ursache entfernt 
worden sind. Man kaun daher sehen, wie manchmal der Nameu Josef 
b. Gorion ganz mechanisch gestrichen worden ist, so z. B. 157 a unt., 
wo vou den Toreu des Herodianischen Tempels gesprochen wird: 
mna 3 i nsmpo pi u»*yai i 2 »CD 2 i n 12 x 2 [x^] irx ?ru inx jn 2 

»:d Sy nrx oS'.xn » 2 C^ isnS irx ncxin Sy oS\m 2 »x 2 i cnn o»o»3 13 12x2 
'im r» 2 n uud vgl. damit Vulg. c. 65 (p. 80 b): wo inj inmyar u jnji 
r&ipi pi i2»ed3i 12^:3 g»x3 ‘o»»n xi n?n iyc*3 n»iu p |nan *pii *qhm 
r.Min iy c'oiim o»x 2 u»»n thi onn a»o»2 *.2 *2x3 irx cyc i3 12x2 mns2i 
'Ol n»2n »2D Sy itrx oiixn »2c 1 ? 1*113 irx. Dann hat Jerahmeel, der 
doch fast mit ed. pr. identisch ist, an vielen Stellen den Namen Josefs 
erhalten, vgl. ed. pr. 27 h 1. 18—20 mit Vulg. c. 8 p. 14 a—c und 

mit Jer. bei Gaster 234 unt.; ed. pr. 69b 1. 8 v. u. mit Vulg. c. 20 

p. 36 a und mit Jer. bei Gaster 269 ur. 9; ed. pr. 86 a 1. 10—13 mit 
Vulg. c. 26 Ende p. 44dund mit Jerahmeel, wo es iu der Hs. heisst: 
]non p»yj |2 *p.» icD Sy o»3ir>3 an xin nc mm xi ininji vi3i in»i 
oic »ui c»on »u i»ix irw irx m2xrv, »on »3io icd iyi D*2io^n icd iyi 
pipo »3ioi; ed. pr. 88 b 1. 18—20 mit Vulg. c. 28 p. 46 d und mit 
Jer. ins.: onnx q»-,cid ony »nx*o 121,1 nt iy ncD 2 pnu p rpi» iox»i 

3iH3 »nx*o proio Dixi>p»j icd iy pi d»ied 13P.3 irx ; ed. pr. 91 b mit 

Vulg. c. £9 p. -18c unt. und mit Jer. ms.: nrex nny pnup spi» iox»i 
<131 nanon ,y?C 2 in nt»x *?y; ed. pr. 101a unt. mit Vulg. c. 83 Eude 
p. 52c uut. mit Jer. ms.: p jpi» icd Sy D»2in3 an xin ir .11221 i»i 2 i in»', 
»o.i »3io icd iyi pnu. — Wie man sieht, eröffnet die ed. pr., die bis 
jetzt nur wonigen zugäuglich war uud die jetzt erst durch den Neu • 
druck populär werden wird, die Perspektive für allerlei Probleme, 
die mit diesem rätselhaften Buche verknüpft sind, und lässt auch dieser 
Neudruck au Korrektheit viel zu wünscheu übrig, so müssen wir 
doch Kahana dafür recht dankbar soiu, dass er das von Uünzburg 
begonnene Werk zu Ende geführt und so dem zu früh dahinge- 
schiedeueu Gelehrten ein Denkmal gesetzt hat 1 ). Vielleicht wird dieser 
Neudruck endlich jemaud zu einer kritischen Editiou des Josippon, 
die uns sehr nottut uud dio sich auf beide Rezensionen zu erstrecken 
hätte, anregen. — Samuel Poznanaki J. 


l ) Auf dem Umschläge bezeichnet Kahana diese Edition als nmpo 
o^Diojip n'^x^tr» x’T.DDni. Als Heft [ hat er nämlich die Autobiographie des 
Leon de Modena ediert (min» »*n ico, Kiew 1911, k. ob. p 4). 
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JÜNGRE1S, J., Vßbnn niB'o 
Tiszaszaszfaln, (Verl. d. 


Tnlmudische Abhandlungen. T. 1. 
Verf.’s in Nagyzeiend), 1913. (6), 


127 Bl. fol, 

KAPLAN, P., "nxin Yffn l)aa ewigo Lied, oin Bild aus dem Leben 
der jüdischen Arbeiter [Dramatischer Einakter] von M. -Ire«- 
steift n aus dem Jürgen übertrügen, ßjelostokj \cilüg er 
„Bühne“ (na*any .1812; 19 S. 8 U . 

[Vgl. die Uebersetzimg vou J. Kantorp witsch, Jerusalem 1Ö07. 
ZfHB. XIII, 68. Z —n.J 

__ _ niTDTn "cd Liederbuch. Ausgewählte Lieder und Gesänge 

’ aus der Weltliteratur. Anhang; kr*? Israelitische Lieder 
und □'iS 1 'TB' Kinderlieder, Warschau, Verlag'"lEDTK,, 191*2. 
XIV, 185 u. (4) S. 8". (Z.) 

iilTSEE, C'h., D**n ir.s (irr) Gutachten über denSchulchan Aruch 
Orach Chajjim und Jore Dea. Herausgg. von Zacharias Sfßmrti. 
Alaramarosziget 1913. 12, 124 Bl. foL 

LEVlNSOUN, J. B., c*a*i cot Die Blutlüge. Widerlegung der 
irrigen Blutanklage gegen die Juden . . . Anhang: Akten¬ 
stücke gegen die Blutbeschuldigung in Russland in ross., poln, 
u. laiein. Sprache . . . Neue Ausgabe. Warschau, \ erlag 
Gebr. Leviu-Epstein, 1912. 94 u. 28 S. 8 ( . (Z.) 

[Zuerst erschienen Wilna 1887; über lolgende Ausgaben u. Lieber- 
Setzungen vgl. Zeillin, Bibi. Ilebr. 8. 2C4—5.J 

LICHTENSTEIN, J., Cßmmentar zum Mattheus-Evangeliuin. Nach 
der Neubearbeitung des Verfassers herausgg. v. H. Laihle u. 
Paul Lectrioff. (= Schriften des Institutum Delitzschianum 
zu Leipzig. 4. Heit) Leipzig, J. C. Hinrichs Verl, 1913. 
144 S. 8«. M. *2,50. 

MARGULIES, R., c’bb' 2 ;p Erklärungen von Tosafot- und Talmud- 
steilen. Lemberg 1913. 28 Bl. fol. 


-MARKUS, A., icxn rep, Kommentar zur Bibel. Lieferung. 1. 
Krakau 1913. 




M1SCHNA, Die. Text, Ucbersetzung und ausführliche^ Erklärung. 
Mit eingehenden geschichtlichen und sprachlichen Einleitungen 
u. textkritischen Anliängen unter Mitwirkung von Albrecht, 
Bauer, Benzinger u. A. herausgg. von G. Beer und 0. Boltz¬ 
mann. 1 Sedor, Zeraim. 9. Traktat. Challa (Teighebe). 
Text, Uebersetzung u. Erklärung. Nebst einem textkritischen 
Anhang. Von K. Albrerht. Giessen, A Töpelrcann, 1913, 
IV, 48 S. M. .•‘, 40 , — IV. Sedor. Nezikin, 1. Traktat. 
Baba ipimtuu („Irrste Pforto“ des Civilreclits). lest, Ueber- 
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Setzung und Erklärung. Nebst einem textkritischen Anhang 
Von^WaU. W^nd/wAr. Giessen, A. Töpelmann, 1913. VIII, 

MOHR, A. M., cSiy Ausführliche Geographie von Europa mit 
besonderer Berücksichtigung der jüd. Bevölkerung. 3 Teile. 
u D /?. an ^’ : Geo- und eihnographische Skizzen aus 

1 alästina. Warschau, Verlag von M. Glück-Bjelostok, 1913 
160, 160, 180 u. 80 S. 8". 

[Zuerst erschienen Lemberg 1865—67, bz. 1847.1 


NEUMARk, Dav., Saura D'yyn nvfan Geschichte der Dogmen 
im Judentum. 1. Bd. Odessa, Verlag Moria, 1912. XV, 
181 S. 8«. Rub. 2,- (Z.) 

NORD AU, M., nru s Märchen, seinem Töchterchen erzählt, hebr. v. 
S. Ch. Arezkin. Mit vielen Illustrationen von Neumann und 
dem Bildnis des Verfrs. Odessa, Verlag Moria, 1912. 106 S. 
8*. [Z.) 


BERLA, K. V., c;v2“i encen Erklärung sämtlicher Fremdwörter 
(f yba) in Raschis Pentateuchkommentar, nebst Uobersetzung 
derselben in französ., deutscher und russischer Sprache. 
Warschau 1913. 63 S. 12. (Z.) 

RABENSOI1N, M„ wann unneD Geschichte (?) der neuesten he¬ 
bräischen Literatur von 1850—1900. (Von A. Mapu bis 
JI. S. Feuerberg). Lehr- und Lesebuch für Baus u. Schule. 
Mit Bildern der Schriftsteller. Druck und Verlag der Ge¬ 
sellschaft Rosenkranz und Schriftsetzer, 1913, VI, 348 S 
8°. (Z.) 


[Eigentlich eine Anthologie hebr. Poesie und Prosa von 13 Ver¬ 
fassern, nebst Biographien und literarischer Würdigung. Die Bildnisse 
der Autoren sind im Text gedruckt. Z—n.]. 

RABlNOVVi rSCÜ, M. J., d'StwöS Kittt Ausgewählte Kapitel aus 
dem Talmud für Anfänger mit Erläuterungen u. Erklärungen. 
Wilna 1912. VI, 176 S. 8°. (Z.) 

—* —« S. (Schalom Alechem), c'aro I. Bd.: nonai dik 1) mcc 
fmn p b'Blö 19 humoristische Skizzen; 2) d'tjb cy cr:p? Alt 
und JuDg, 5 Erzählungen; c"n 'bya nyx 5 Erzählungen. Aus 
dem Jargon übertragen von J. D. Berlcoivlisch. Odessa, 

Verlag Moria, 1913. 244 S. 8o. Rub. 1,30. (Z.) 

RATNER, B., crbtfvn jvsr nanu Varianten und Ergänzungen des 
Textes des Jerusalemitischen Talmuds nach alten Quellen und 
handschriftlichen Fragmenten ediert, mit kritischen Noten und 
Erläuterungen versehen. Traktate: Beza und Taanith. Wilna 
1913. 122 S. 8°. 
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SCHAPIRO, A. D., d,tö« "Öl Gutachten und halachischö 

Abhandlungen. T. 2. Pietrokow 1913. 199 S. fol. 

[T. 1 erschien Warschau 1806,] 

SCHARFSTEIN, H,, s*'a:n n’ 1 ?« Der Prophet Elia, eine Legende. 

Warschau 1912. 58 S. 8 11 . (Z.) 

SCHERIRA, Gaon, jwu tcnu» in nu« Epistel (Chronik) des R. 
Scherira Gaon mit Erläuterungen anan [Jirrc von A. Ilyman. 
London 1911. 118 S. 8°. (Z.) 

[SCHIFF, Jos.], f*-s in mcs Satyre auf Handel nnd Wandel, in 
Form und Sprache eines Talmudtrakints. Minsk 1912. 
52 S. 8°. (Z) 

SCHWEIGER, J., pinOD In der Stickluft. Erzählung aus dem jiid, 
Leben. I. Kiew, 1913. 148 S. 8 Ü . (Z) 

S1LMANN, K. L., B'Jtspn c'SJicu’nn Die kleinen Hasmonäer, Schau¬ 
spiel in 3 Akten, (Für die Jugeudbühue bearbeitet). War¬ 
schau 1912. 44 S. 8°. (Z.) 

STIEGLITZ, A., »inn itSv Talmudische Bemerkungen mit Noten 
|tü m*K3. Bartfeld, (Verl, d, Vrfrs. in Rozwadow a. S. (Ga¬ 
lizien), 1913. (8), 152 u. (3) Bl. i°. 

STEINBERG, Jeh., fraSir, Eine jiid. Legende. Warschau 1912. 

59 S. u. 2 Bl, Abbildungen. 16°. (Z.) 

STRINDBERG, A,, na Einsam, Erzählung, hebräisch von 

A. Steiimiann. Warschau, Verlag Achisefer ly 13. 76 S. 

.12°. (Z.) 

TSCHERN1UHOWSKY, S-, nyi!' H. W. Longfcllow'$ The Song 
of IJiawatha ins Hebräische übertragen, Odessa 1912. 122 S. 
doppelsp. 8°. (Z.)- 

ULLMANN, S,, rebe m:u>T Talmudische Abhandlungen. Herausg. 

von Benjamin l'Umarm, T. 1, Munlcacs 1913. 
WERTHEIMER,S, A., ctmc *i‘i« Magazin f. haggadische Midraschim. 
I. Jerusalem 1913. 

WETSTEIN, P, H., pbica vtoam rnSinb Beiträge zur Ge¬ 
schichte der Gelehrten in Polen. Heft 2. [Ans „Haeschkol“]. 
Krakau, Verlag des „Haeschkol“ in Loschitz, 1913. 56 S. 8 U . 
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b) Judaica. 

AGENDE für die Vorlesung der Haftaroth an den Sabbatben in den 
Synagogen mit neuem Ritus. Berlin, M. Poppelauer, 1912. 
16 S. 8 M. 0,40. 

ANNELER, H., Zur Geschichte der Juden von Elephantine. Buch¬ 
schmuck von Karl Anneler. Bern, Akademische Buchh. v. 
Max Drechsel, 1912. VIII, 155 S. m. Abbildungen. M. 6,45. 
ASCHER LEVY, Des, aus Reichshofen im Eisass (1598 — 1635), 
Memoiren. Herausg. übersetzt und mit Anmerkungen ver¬ 
sehen von M. Ginsburger. Berlin, L. Lamm, 1913. 97, VII 
u. 44 S. 8°. M. 3,50. 

BECKER, I. und DALMAN, G, Exkursionskarte von Jerusalem u. 
Mittel-Judäa (für Palästinareisende u. Bibelleser). Herausg. 
von E. Pestalozzi-l*tyft'ir. 1: 100,000. Leipzig, J. C. Hmrichs, 
[1913]. 47X55 cm. Farbdr. M. 3. 

BERLINER, A., Zur Familiengeschichte Asch (ics nncetö). Ein 
200 jähriges Gedenkblatt (1713—1913). Berlin, L. Lamm, 
1913. 16 S. 8°. M. 1. 

[BERLINER, M ,] Stammbuch der Samsonschen Familie. 3. Aufl. 
Hannover, Selbstverlag der Administration des Samsonschen 
Legatenfonds, 1912. fol. 

BERTHOLET, A, Die Eigenart der alttestamentlichen Religion. 
Eine akademische Antrittsrede. Tübingen, J. C. B. Mohr, 
1913. 32 S. 8 u . M. 0,80. 

BLAU, L., Papyri und Talmud in gegenseitiger Beleuchtung. (= 
Schriften herausg. von der Gesellschaft- zur Förderung des 
Judentums). Leipzig, Buchh. G. Fock, 1913. 27 S 8'. 
M. 0,80. 

BLONDHE1M, D. S., A Rabbinical Legend in the Cavallero Cifar. 
[Reprinted from Modern Language Notes, December, 1912J. 
Baltimore 1912. 2 S. 4 tf . 

BREUER, ]., Die preussische Austrittsgesetzgebung und das Juden¬ 
tum. Frankfurt a. M., Verlag des Israelit, 1913. 11, 113 S. 

8 °. M. 1. 

BREUER, R-, nsSn *pn. Die Gedankenwelt der Halacha. 2. Heft. 
Frankfurt a. M., Sänger u. Friedberg, 1913. II, 62 S. 8°. 
M. 1,20. 

BRODY, H., Die Handschriften der Prager jüdischen Gemeinde¬ 
bibliothek. (2. Lieferung). [Beilage z. 4. Bericht [der] 
„Talmud Thora“ Religionsschule der isr. Kultusgemeinde zu 
Prag.] Prag 1913. 19 S. 8 u . 

[1. Lief. vgl. ZfMB. XV 8. 136; Beschrieben ist: cod 2 Selichot der 
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„AltBChul“ in Prag. — cod. 3 ine 2. Teil, Ritus Regens bürg — cod. 4 
Machsor deutscher Ritus — cod. 5 Machsor deutscher Ritus — cod. 6 
'nai n' 2 '*i 2 — cod. 7 Kimcbi’e Komin, zu Kebiira Rischonim — cod. 8 
Asriei’s Erklärung zum Hohelied, Komm, zu vn:n 'c, Komm, zu Hagi- 
ographen von .Jehuda Natau Promziali.] 

CANNUN, W. W., The Song of Songs, edited as a draraatic poem, 
With introduction, revis. translat. and exc. Cambrigde, Univ. 
Press, 1913. 158 S. 8°. 7 s. 6d. 

CASSUTO, U., Alcuni manosoritti ebraioi della Libreria Olschki. 
[Estratto de la ßibliolilia anno XIV — disp. 12 aj. Firenze 
1912. 10 S. 8 9 . 

CHAHtES, ß. id,, Apocrypha and Pseudepigrapha of the Old 
Testament in English. With introdnction and crit. and explor. 
notes. 2 voll. Oxford, Uarendon Press, 1913. XII, 684 u. 
XIV 871 S 4 Q L 33 

CHEMlNANT, P, Los prophöties d’ Ezechiel contre Tyr (XXVI— 
XXVIII, 19). Paris, Letouzey et Ane, 1912. X u, 129 S. 8 W . 
CR OXER, E., Die moderne Jüdin. ßerlin-Charlottenburg, A. Jnnckor 
Verl., [1913]. 149 S. 8 Ü . M. 3. 

DAHSE, J., Wie erklärt sich der gegenwärtige Zustand der Genesis ? 
Skizze einer nouenPentateuchhypothese. [Ans: „Studierstube“|, 
Giessen, A. Töpelmann, 1913. 20 S. 8°. M. 0,40. 

EHRLICH, A. ß., Randglossen zur hebräischen Bibel. Textkritisches, 
Sprachliches und Sachliches. 6, Bd. Psalmen, Sprüche u. Hiob, 
Leipzig, J. C. Hinrichs, 1913. 344 S. 8 °. M. 12. 
EPPENS1E1N, S., Beiträgo zur Geschichte u. Literatur im gaonäischen 
Zeitalter. [Aus: „Monatsschrift für Geschichte u. Wissenschaft 
des Judentums“]. Berlin, L. Lamm, 1913. 1IJ. 219 S. 8 a . 
M. 4. 

EUR1NGER, S., Die Chronologie der biblischen Urgeschichte. (Gen. 
5,u. 11). 3. Aufl (= Biblische Zeitfragen gemeinverst. erörtert. 
Ein Broschürenzyklus, herausg. von Joh. Nikel u. Ign. Rohr. 
II. Folge. Neue Aull. 11. lieft), Münster, Aschendorff, 1913. 
36 S, 8 ü . M. 0,50. 

FELDMANN, Fr., Die Weissagungen über den Gottesknecht im 
Buche Jesajas. 3, Aufl. (= Biblische Zeitfragen gemeinverst. 
erörtert. Ein Broschürenzyklus herausg. von Joh. Nikel u. 
ign. Rohr. II, böige. Neue Aufl. 10. Heit). Munster, 
Aschendorff, 1913. 43 S. 8°. M. 0,60. 

1 ESiSCHKlM zur leier des 50jährigen Bestehens der israelitischen 
tr.cnu ? alsChule in ^rtb. 1862—1912. Fürth 1912. 56 S. 8°. 
rlöGHER, J., Hartvig Philip Ree og haus slaegt. Udgivet paa 
foranledning of veksslmaegler, Direktor Eduard Ree. Trykt 
som manuskript. Kjobenhavn 1912. 74 S. fol. 
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FISCHER, J. # Baruch Israels efterkommere. Trykt som manuskript. 
Kjobenhavn 1913. 4°. 

FRIEDMANN, S., Beiträge zur Wissenschaft des Judentums. Breslau, 
Koebner, 1913. III, 72 S. m. Bildnis 8°. M. 3. 

GEMOLL, M., Israeliten und Hyksos. Der historische Kern der 
Sage vom Aufenthalt Israels in Aegypten. Nebst einem An¬ 
hänge: Indogermanische Mythologie im alten Orient. Leipzig, 
J. C. Hinrichs, 1913. VI, 208 S. 8°. M. 6. 

GOODRlCK, A. T. S., The Book of Wisdom. With introd. and 
notes ed. London, Rivingtons, 1913. XII, 437 S. 8 ü . 7 s. 6 d. 

GRÜN WALD, M., Die Feldzüge Napoleons. Nach Aufzeichnungen 
jüdischer Teilnehmer und Augenzeugen herausgegeben. Wien, 
W. Braumüller, 1913. VII, 311 S. 8°. M. 4. 

GRZYMISCB, S., Der Landesverein zur Erziehung israel. Waisen 
im Grossherzogtum Baden in seinen ersten 25 Jahren. Im 
Aufträge des Vereinsvorstandes dargestellt. 1888—1913. 
Philippsburg (Baden) 1913. 69 S. 8°. 

HAEFELl, L., Samaria und Peräa bei Flavius Josephus. (— 
Biblische Studien. Herausg. von 0. Bardenhewer. XVIII. 
Bd. 5. Heft). Freiburg i. Br., Herder, 1913. X, 120 S. 8°. 
M. 3,50. 

HASTINGS, J., The great texts of the Bible: Job to Psalm 23. 
Edinburgh, Clark, 1913. 518 S. 8°. 10 s. 

HE1N1SCH, P., Griechische Philosophie u. Altes Testament. 1. Die 
palestinensischen Bücher 1. u. 2. Aull. (= Biblische Zeit¬ 
fragen gemeinverst. erörtert. Ein ßroschürenzyklus begründet 
von Joh. Nikel u. Ign. Rohr. IV. Folge, herausg. von P. 
Heinisch u. Ign. Rohr. 6. u. 7. Heft) Münster, Aschendorff, 
1913. 80 S. 8°. M. 1. 

HERFORD, R. Travers. Das pharisäische Judentum, in 
seinen Wegen u. Zielen dargestellt. Autorisirte Ueber- 
setzung aus dem Englischen von Rosalie Perles. Mit einer 
Einleitung von Felix Pcrlcs. Leipzig, G. Engel, 1913. XVI, 
275 S. 8°. M. 3,50. 

HERSCH, L., Le juif errant d’aujourdhui. Etüde sur Immigration 
des Isra61ites de l’Europe orientale aux Etats-Unis de l’Amerique 
du nord. Arec 40 tableaux statistiques et 9 diagrammes. 
(«» ßibliotheque internationale d’6conomie politiqae, publieö 
sous la direction de Alfred Bonnet). Paris, Giard et ßriere, 
1913. 331 S. 8°. Fr. 6. 
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HUB KR E., Biblischer Bilderatlas. Ein Handbuch zum Verständnis 
' der hl. Schrift, für Schule und Haus bearbeitot. 454 Ab¬ 
bildungen mit erläutertem Text. München, Isaria-v erlag- frier, 
Mosella-Verlag, 1913. LI, 144 S. 8°. M, 6. 

HYAMSON, M, } Mosaicarum et. Romanorum legum collatio, with 
introduction, facsimle and transcription of the Berlin Codex, 
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Zu den Bemerkungen Marmorsteins 

(ob. p. 91—93). 

I. Der von M. angeführte Zadok ha-Kohen b. Elia b Salo¬ 

mo Gaon ist insofern von Wichtigkeit, als wir bisher nur von zwei' 
wohnen des palästinensischen Gaons Elia wussten: von Ebiatar, 
dem \ erfasser der Ebiatar-Megilla. und von Salomo, der nach Egypten 
ausgewandert ist und dorthin den Titel tp#-) 

pHanzt hat (s. REJ. LXVI, 69, n 6). Zadok aber lebte gewiss in 
lalastma, da das betreffende Ueniza-Fragment nach der Zerstörung 
des iempcls datiert ist, dabei stammt es aus der Zeit des Fürsten 

I aniel b. Azarja, der 1054 -1062 Gaon in Jerusalem gewesen 
18 j m demselben Fragment erwähnte Jehuda um vhi ist 
zu den Trägern dieses Titels (Riv. Isr. V, 129-132) >) und Meborach 
zu den r lragern dieses Namens (ib. VII, 172—179. 214—219* 
VIII, 33; IX, 119, 212) hinzuzufügen. 9 

II. Ob Jehuda ha-Kohen b. Elazar Nagid gewesen ist, muss 
noch aus anderen Dokumenten erwiesen worden, wiewohl das 
Epitheton prn -na dafür spricht (s. REJ. 1. c 73). ln 
dem Gemza -Fragment Bodl. 2834-° aus dem Jahre 1176 
wird er i:ybx p . . . ,Tn,T UYixi umv ontoS« nxnzbx mx 
y: . . . jn:n genannt. — Das Fragment or. Br. Mus. 5535 stammt 
von dem soeben genannten, nach Fostat eingewanderten Gaon Sa¬ 
lomo b. Elia (1. auch pn# 12 : anst. pro* ■?:>::) und der in ihm er¬ 
wähnte Lila ha-Lewi b. Josef, dessen Vater aus Damaskus 
stammte und der nrirn “in genannt wird, ist auch aus anderen 
Geniza-Fragmenten aus den Jahren 1085—1098 bekannt (s. Saadyana, 
ed. Schechter, p. 81, n. 2; ms. Bodl. 2873 20 * 28 . 2876 u ). Der 
in dem II. Fragment ed. Kandel aus dem Jahre 1127 erwähnte 
pN;n OT7K ist aber nicht Salomo, der damals nicht mehr lebte, 
sondern sein Sohn Mazliach, s. Riv. Isr. VII, 222, n. 3. 

III. Der Brief ed. Wertheimer ist richtig überschrieben m;K 
na« yjd hx'W' myS y* yy \s:nö und ist ein Brief. Die Ueber- 
schrift lautet : 'tti narc nbnp on . . . n'bx) pH 'Tixb und der 
eigentliche Brief beginnt: mbnpn . . . orn« i:r uac Sri: ciStr % ,xt* 
n« men c'Ttrn (eine Formel, die den Geonim nachgeahmt ist, s. 
Anfang dos Siddur R. Amram u. Ginzberg, Geonica II, 326). Der 
in diesem Brief erwähnte Jakob Pn: pirwoa *on«f b. Josefp r \'2 
(d. h. Y3R) j ) kann aber nicht der Vater des Verfassers eines 

9 Jehuda ben Josef in Kairuän, der ebenfalls den Titel *non p»o 
trägt, kann mit diesem Jehuda nicht identisch sein, da er viel älter war, 

8. Riv. Isr., 1. c. 129 nr. 2. 

2 ) p. 92 1. Z. v. u. ist auch zu lesen: nVru tmnaoa nann app» 

1*2* tpw 
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ausführlichen (Tan 1 ?« R'rV«, so zu lesen anst. na: b« ms» SsO 
Kommentars zu Kirn des Josef apji' jlttt ri'K" »in b. Jakob 
pan "2 mfi (so 1. anst. *]::t:) sein, da dieser ungefähr 200 
Jahre nach jenem gelebt hat. Der Brief ed. Wertheimer ist 1029 
geschrieben und ebenso edierte Schochter einen Brief an diesen Jakob 
b. Josef io Aleppo von einem Elia ha-Kohen b. Abraham, der 
noch zu Lebzeiten Hais, d. h. vor 1038, geschrieben war (Berliner- 
Festschrift, hebr. Ateil. p, 108—112; vglg. REJ XLVll. 139). 
Josef b. Jakob aber lebte, wie M. selbst aus ms. Adler 1267 J an- 
fübrt, im Jahre 1216. Damals führte er noch den Titel vten »KR, 
ebenso iu einer arab, Uebersetzung und Kommentar zu den llaftarot 
(tencs 1 ?« Teer), die er in Fostät im Jahre 1217 kompiliert hat(s.mein 
Zur jüd.-arab. Utter., p. 18, u. Riv. Isr. V, 102), dor Titel ro'»' »kr 
: py' psj muss ihm also später beigelegt worden sein. Es muss aber 
bemerkt werden, dass wir nach Mazliaeh bei den egyptischon Schnl- 
häuptem diesen Titel nicht mehr finden, es ist also am wahr¬ 
scheinlichsten, dass der Kopist den Titel nen »kr missverstanden 
und dafür irrtümlich 2pr |iw nr»' »kr gesetzt hat 1 ). Hoffentlich 
bringen weitere Funde nähere Aufklärung. — Gelegentlich sei 
bemorkt, dass es zur Zeit Hais noch einen Jakob Fjib« b. Josef 
baiy, vermutlich in Fostät, gegeben bat. S. über ihn meine 
c'll» D'J'jy 1,57; Marx, JQR. N. S. 1,101; Davidson, ib. 237 u. 
Eppenstein, Beiträge, p. 166. 2 ) 

Samuel Poznanski. 


Un reglstro ebraieo di pegni del secolo XY 

von Umberto Cas&uto- 
(Fortsetzung). *) 

Dopo aver cosi determinato il luogo, la data, e la persona da 
cui le nostre carte provongono. passiamo ora a esnminarne piii 
minutamente il contenuto e a illustrarlo. 


0 Josef b. Jakob kann auch noch darum nicht Gaon in Fostät gewesen 
seiD, weil ja damals Abraham Maimonides Nagid und Schulhaupt gewesen ist 
und man keinen neben ihm geduldet hätte. 

y > Nachdem diese Notiz bereits gesetzt war, erhielt ich das letzte Heft* 
der ZPMG«, wo M. auch p* 635—644 in einem Aufsatz u, d. T.: „Ueber 
das Gaonat in Palästina“ seine hier besprochenen Bemerkungen zum Teil 
wiederholt. Auch dieser Aufsatz enthält viele ungenaue Aufstellungen* die 
ich im nächsten Heft der genannten Zeitschrift berichtigen werde, 

*) 8. ZiHB, XY, 3. 182—185. 
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I. 

L’inventario. 

Evidentemente, le carte Ja cui riproduzione fotografica mi 
fu comunicata dal Dr. Freimann non contengono che 1‘inizio 
dell inventario. Cos! cougetturai fin da principio, e qucsta 
mia congettura mi fu confermata dall’ esame diretto del mano- 
scritto che potei fare trovandomi a Koma nel maggio 1913. 
Pur troppo la mia permanenza a Roma fu cosi breve che non 
mi fu possibile uno studio minuzioso e completo del codice, ma 
la mia breve visita fu sufficiente per riscontrare che l’inventario 
coutinuava col medesimo sistema di queste prime pagine attra- 
verso molte e molte pagine ancora, e per chiarire alcune par- 
ticolarita che altrimenti mi sarebbero rimaste dubbiose 1 )- 
Essendo il metodo della compilazione sempre lo stesßo per tutto 
il codice, le prime pagine integrate dall* eeame sommario da me 
fatto del resto del manoscritto sono sufficienti a dar contezza 
dell' inventario. Un resultato molto importante che potrebbe 
trarsi solo dall esame minuzioso di tutto quanto il manoscritto 
sarebbe la determinazione dell’ ammontare complessivo del valore 
di tutti i pegni, della somma cioe che era impiegata nell’azienda 
alla data dell’inventario. Un tale computo avrebbe richiesto un 
tempo lunghissimo, non contenendo il manoscritto alcuna ad- 
dizione, ne parziale ne totale, ed io dovetti rinunciarvi. Cal- 
colai perö approssimativamente che la somma complessiva dovesse 
aggirarsi intorno a sei o settemila fiorini. 

L’ordinamento dell’ inventario e duplice: esso segue cioe 
da un lato la disposizione delle stanze che componevano i loca- 
li del banco e dei mobiii in esse contenuti, e dall’ altro lato 
la natura e il valore dei pegni. Siccome perö i pegni erano 
collocati nelle varie sale e nei varii mobiii appunto secondo la 
loro natura e il loro valore, la doppia classificazione si riduce 
in fondo ad una, e abbastanza semplice. L’inventario risulta 


9 Anche la mia attribuzione del manoscritto a Immanuel da Camerino 
mi e stata luminosamente confermata da una ricevnta in italiano che ho tro- 
vato a c. 144 a, e che 6 rilasciata, in data 4 giugno 1479, da Antonio di 
Jacopo Salvestri, a Manouello di Bonaiuto da Camerino. 11 nome di Antonio 
di .Jacopo di Paolo 6 scritto pure piü volte in ebraico nel foglio di gnardia. 
Incidentalmente noto che nel foglio di gnardia, del pari che questo nome, se 
ne trovano varii altri, in ebraico e in italiano, scritti evidentemente per j ro- 
vare la penna, oltre alla quartina piu volte iniziata e una volta scritta per 
intero: di:'3ib2W3 '3 ,d \33 nnr« inn*? /OiO ':2 i*?» z k .oiQ^pn nD 2 H (altrove 
si trova in luogo di ' 3 k »3 /zw w), e ad alcune operazioni aritmetiche 
scritte in cifre arabe. 































cosi divißo in una Serie di paragrafi, ognuno dei quftli contiene 
rindicazione dei pegni conservati in nn medesimo luogo e ap- 
partenenti al medesimo genere; quapdo i pegni di uo dato genere 
t,ono troppo numerosi vengono suddivisi in piu paragrafi secoado 
il loro Yalore. 

11 prlmo paragrafo (cc. la—2 a) porta la seguente in- 
titolazione: 

ny '7o 'tto wrc I3*p3iö 'Bitifisi np3;n bw "[icttfi Tp'JWfiö b'nrw 
mib 'K'S r n. 

A prima yista qnesta intitolazione appare assai enigmatica. 
Ciö e dovuto al fatto che essa contiene, trascritte in ebraico, 
parecehie parole italiuue, per lo piii äntiquate e cadute ormat 
in disuso. Sono perö riuscito a rieolvere l’enigma e a mter- 
pretare l’intitolazioue come segue: 

„E cominceremo dal f o n i c o che e vicino alla b a n c a, 
e dalle c i o p p e monaehino da douna da uu fiorino largo 
fino a (■ lire; sia per benedizione e per lunghezza di giorni. 
Amen 1“ 

Dei vocaboli italiaoi ci occuperemo partitumente al §1V, 

11 eecondo paragrafo (cc. 2 b—3 b) e cosi iütitolato: 
nrab ne 'io iy nbyobt «'b 'ns »"piio "Burn b*nr) «"una 
pa n*n\ 

„Con baiuto di Dio poBsiamo noi operare e prosperare. 
Amen! Comiuceremo le cioppe monachioo da 8 lire in 
su, fino alla somma di 3 fiorini; Bia per benedizione. Amen!“ 

11 terzo paragrafo (cc. 3b—4a) e iütitolato: 

«"'8 nbyo-ji 7 e 3s nii’RO "psis 'eis truro. 

„Con 1‘aiuto di Dio posaiamo noi operare e prosperare. 
Amen! Cioppe monachino da donna, da tre fiorini in 
su; sia per benedizione. Amen!“ 

Faccio aucora seguire l’indicazione dei titolo dei cinque 
paragrafi seguenti, ehe copiai a Koma: 

■i u (cc. 4 b —b b): R"'b ras 1 :! mes rawo ti'pj'ic 'ou* tr"ra 
„Ccm 1’ aiuto etc.! Cioppe in ü n u u h i n c du denn», du un 
Üoiino in giu; sia per benedizione. Amen!“ 

6» (cc. Ba-7a) mb -pyi po bis *n*i *bndh "Tc:n mb tr'jns 
pn', jcr. ,,Con 1’ aiuto etc! Elineo delle gu murre r osute 
e rosse, ui ogni sjecie e valcre; sia per benedizione, Amen, 
amen, e amen!" 

6 0 (cc. 7 a-Ba): jom je» mb "|ij? bis ‘suikb mo[jJn mb mina. 
„Con 1’ aiuto etc,! Elenco delle gamurrepaouazze, di 
ogni valore; sia per benedizione. Amen, amen, e amen!" 

7 u (cc. 8 a 9 a): jbw ps s 'b ■py b:s -c-b'af mb mm 
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„Con 1’ aiuto etc.! Elenco delle gamurre celesti di ogni 
valore; sia per benedizione. Amen, amen, e amen!“ 

8" (cc. 9 b—li a): ;ck x 'h -py S:o nrn nioj mb k-uis. 
„Oon 1 aiuto etc ! Elenco delle gamurre verdi di ogni valore- 
sia per benedizione. Amen, amen!“ 

Analoghe sono le intesta/.ioni dei paragrali successivi, iino 
alla fine dell' inveutario. II numero rilevantissimo delle c i o p p e 
delle quali soltauto quelle di color monachino e da donna 
comprendono quattro iunghi paragrali (ogni pagiua contiene circa 
cinquanta o sessanla pegni), non deve stupirci, / giacche esse 
costituivano una delle piü frequenti categorie fra gli oggetti 
impegnati. Eo vediamo anche da un altro registro di un bauchiore 
ebreo fiorentino, pure scritto in ebraico, conservato ora nel- 
1 Aichivio di Stato di tireuze '), o riforentesi a un epoca immediata- 
mente precedente a quella del nostro (1473—1475). In questo 
i egistro il banchiere notava giorno per giorno le somme che 
dava in prestito, col nome, il domicilio, e i connotati del ricevente, 
e una descrizione del pegno, e aggiungeva poi a suo tempo la 
data della restituzione o altre eventuali indicazioni relative al 
corso di ciascuna operazione di prestito. Ebbene, in questo 
registro, nella colonna dei pegni, le c i o p p e litornano con una 
notevolissima frequenza. 

Per dare un saggio del modo con cui sono registrali i pegni 
nel nostro inventario, riproduco qui le prime quindici linee di c. 1 b, 
le ^piime dieci di c. 2 b, e le prime dodici del terzo paragral'o 
(c. 3 b), facendole seguire dalla traduzione (o, in parte, trascrizione) 
italiana, e dal le necessarie esplicazioni: 
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Bartolomeo di Andrea 

1 

fior. 

26 a. 

19 giugoo 

286 

7 

44 

Domemeo di Bartolo 

1 

fior. 

50 

8. 

ß maggio 

236 

38 

18 

Stagio di Michele 

1 

fior. 48 
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5 giugno 

286 
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Francesco di Lorenzo 
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dacopo di Biagio 
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Giovanni di Antonio 

1 

fior. 
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286 

164 
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Francesco di Bartolomeo 1 
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26 $. 

14 novembre 237 

67 

36 

Michele dt Mechero 

1 
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72 
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Francesco di Piero 

1 

fior. 



7 luglio 
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6 

Bartolomeo di Gherardo 1 

fior. 

6 9. 

10 gennaio 
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164 

6 

Giovanni di Piero 

1 

fior. 

10 

3. 

29 novembre 236 

189 

63 

Matteo di Giovanni 

1 

fior. 

30 

B. 

8 gennaio 
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Piero di .Criatofano 
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fior. 16 

8. 

16 agoato 
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Piero di Sandro 

1 fior. 

6 üre 12 a 11 dicembre 237 

131 80 Diovan di Bartolomeo 

2 fior. 

17 ottobre 

287 

811 51 Cristofano di Biagio 

2 fior. 

22 aprile 

236 

115 61 Francesco d’Antonio 

12 lire 

16 aettembre 287 

269 66 Andrea di Simone 

2 fior. 

16 s. 13 febbraio 

236 

294 81 Piero di Francesco 

2 fior. 

18 marzo 

236 


] > E scritto iSi, ma evident erneute deve essere rr, come resulta dai 
Qumeri della prima colonna, m cui v. piü avant i, p. 133—184. 
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Barone d Andrea 1 fior. 

4 lire 6 8. 16 dicembre 

237 

214 
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Giovanni di Piero 1 

tior. 

46 s. 7 febbraio 

237 

296 

63 

Domenico di Luca 1 

fior. 

4 lire 6 8. 22 marzo 

236 

46 

25 

Giovanni di Piero 1 tior. 

46 s. 17 giugno 

236 
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Antonio di Domenico 3 

tior. 

28 febbraio 

236 

143 

15 

Luca di Simone 2 

fior. 

31 ottobre 

237 

9 

63 

Ser Giovanni di Ser Ruggeri 3 

fior. 

8 maggio 

236 

319 

41 

Salvestro di Matfeo 8 

fior. 

10 s. 3 > aprile 

V36 

288 

81 

Domenico di Beito 2 

fior. 

20 8. 6 marzo 

236 

214 

62 

Domenico di Giovauni 3 

tior. 

4 dicembre 

236 

255 

81 

Ambrogio di Mariotto^ 3 fior. 

27 geunaio 

2:16 

144 

31 

Francesco di Michele 6 tior. 

14 s. 80 ottobre 

2 »7 

230 

71 

Marco di Antonio 3 fior. 

28 febbraio 

237 

136 

38 

Antonio di Benedetto 3 

fior. 

21 ottobre 

237 

141 

14 

Jacopo di Fa bene 6 

fior. 

29 detto 


15 

40 

Giovauni di Anton Maria 4 fior. 

14 maggio 

236 


II significato delle coloime 2, 3, 4 e evidente. Per eia 
scuno dei pegui, la cui- natura e indicata uell intestazione del 
paragrafo, viene regi6trato nelT inveutario il nome dell irnpe- 
gnaute icol. 2 ), la somnia prestata (col. 3), e la data del prestito 
(col. 4). II nome dell impegnante non e indicato per intero, 
in quanto che viene tralasciato il casato, e si ricordano solo il 
nome di battesimo e la paternita, certamente perche non interes- 
sava qui 1 indicazione completa che era gia stata registrata 
alP epoca del prestito, e forse anche per ec nomia di spazio 
e di tempo. 11 nome del padre e preceduto costantemente 
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dallfl particella ” (italiano di) 1 ) Ununiea eecezioue ei pre* 
senta nella prima regletrazione del primo paragrai'o dove troviamo 
due liorni Funo accanto all'altrö senza che eiano congiudti 
da alcuna preposizione. 

Quäle eia il valore dei due numeri delia prima colonua, b 
meuo chiaro, Credo perö di non andare errato ritenendo che 
esei eiano un rmvio ad un altro registro del banco, probabil- 
meate un giornale sul geaere di queilo che e coaeervatö nell 
Ärcbivio di Stato di Firenze e di cui ho fatto parola piu sopra. 
11 primo numero indicherit la pagina del gioruale, e il eecoado 
sara il numero d'ordine distingueute le varie partite, talehe il 
gruppo dei due numeri vieue a formare io eerto modo il coa- 
trasaegno di ciaecutia operazioue di prestito e del pegnö rela¬ 
tiv o, al quäle probabilmente sara statu unito un cartellino recante 
Fiudieazione dei numeri stesri. Che cosi debba intendersi la 
prima colonna, c provato da im eeame compara ivo, che 
appositamente ho fatto, dei numeri in esea contenuti 
e delle date indicate neirultima. Infatti, ordioando crono- 
logiea mente le varie partite, resultano ordinati progresaiva- 
mente i numeri iniziult delia prima colounu. T&lvolta a un 
medosimo giorno eorrispondpo piu numeri successivi, il che ci 
moBtrerä che la registrazione delle operazioni eseguite io quet 
giorno ha occupato piu di nun pagina; talvolta un solo numero 
corrisponde a due giorai conseciuivi, liehe indtchera che in quella 
pagina st ha la üne delia registrazione di un giorno e Homo 
di quella del giorno sueeessivo. Che il secondo nutnero delia 
prima colonna contradiatingua ciascuna partifa e provato dal fatto 
che un dato gruppo di due numeri non e mal ripetuto. liesterebbe 
da determmaie se easo sia il numero d 1 * * ordine delle operazioni 
eseguite in uu dato giorno, ovvero di quelle segnate in una dala 
pagina del giornale. La prima ipotesi potrebbe esser consigliata 
dall 5 esempio del manoscritto delT Ärcbivio fiorentino, dove le 
varie partite sono infatti numerate giorno per giorno, ma un 
uttenlo esame ei mostra che la seeonda e Ja vera. Infatti 


1 ) Lo stesso uso delia particella ~l siriscontra anehe nel V altro regiatro 
Üoren tino sumeordato, e nelJe nole contabili pubblicate da M, Schwab in KFJ. 

Lj p, 264. A proposito di queste cote mi pennetto di fare le segnenti 
oaiermioni : 1) ipoisnET non puu signiücare „des Fraaciscains“, bensl „di 

Francesco“, ossia iigli di Francesco; xj in luogo di 'vwp \\? n? % dove Io 
Schwab trova una Serie di enigmi insoliibili, deve leggersi vtnß 1 & 

intendersi ,,7 febbraio [ )14■ K) in luogo di runa deve leggerai rsiv:^, Ma¬ 
donna] 4) nmih deve trascriveisi Lazzarina o Lazzerina, non Lasarena; 

Ö) ‘vwp nea ^ta h eertamente un'altra data, con ogni probabiht^ 'wp r ^.EH 
„9 aprlis [5] 148.“ 9 
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troviamo corrispondere al 31 dicembre 1476 i gruppi 183,66 o 
184, 14; ora, ae il eecondo numero di ciascun gruppo indicafs^ 
Tordine delle operazioni della giornata, quella contradistinta col 
n 0 14 non potrebbe trovarsi in una pagina posteriore a quella 
segnata col n 0 66. Alla stessa couclusione giungeremo osser- 
vando che al 27 gennaio 14/7 corrispondono le partite 203,52; 
203,54; 203,58; e 204,53. 

Dal medesimo esame comparativo resulta ancora che due 
erano i volumi contenenti il giornale a cui si rinvia mediante le 
cifre della prima colonna; il primo volume giungeva lino alla fine 
di aprile 1476, e l’altro cominciava col maggio successivo. lnft*t i, 
i numeri iniziali della prima colonna vanno sempre aumentando 
fino a tutto aprile 1476; e coi primi del maggio comincia una 
nuova numerazione. 


II. 

Le monete. 

Ecco un elenco delle monete che di trovano ricordate ncl 
nostro inventario : 

1) mc, plurale Q'mc (abbreviato di solito '^d) — fiorino. 
E" il fiorino d’oro fiorentino, equivalente al ducato che 6 
assai frequente nel resto d'Italia 1 2 * ). Talvolta l’abbreyiazione 
ha la forma '7 c, che indicherebbe trattarsi delle iniziali di due 
vocaboli. In questi ca&i aarä probabilmente da leggersi 2m rnc. 
Questa espreseione, che ei trova frequentemente, scritta 
per eßteso, nel regißtro ebraico dell’ Arehivio fiorentino e tal- 
volta anche altrove-)* e la traduzione ebraica di f i o r i n o 
largo , denominazione del fiorino che si comincio a coniare 
nel 1422, contenente una lieve quantita d’oro in piü del fiorino 
antico, e avente un diametro un po’ piü largo di quel che esti non 

avessero*)- , L 

2) tntr 4 ?, plurale nnOB'7 o pp% abbreviato tr? o »'7, e 
la 1 i r a fiorentina, moneta non esistente realmente ma solo 
usata nel computo. Il rapporto della lira col fiorino non era 
fis»o, ma variava secondo il corso del mercato, e secondo le 
monete divißionali in cui veniva effettivamente e»eguito il ver- 

ijll fiorino d’oro antico illuatrato, discorsodiun 
accad emico etrusc o, Firenze 1738, p. 186 — 87. 

2 ) Coei ad es , nella nota apposta al Machzor fiorentino deseritto dal 
Margoliouth in J e w. Quart. R e v. XVI, p. 74: c’:m cvr® n*s. 

5) 11 fiorino d’oro etc. p. 298; Oraini, Storiadelle mo¬ 

nete della Repubblica fiorentina, Firenze 1760, p. XXL 
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samento* In genere il valore del fiorino tendeva sempre ad 
aumentare. Nell 7 epoca de! nostro Inventar io un fiorino equi- 
valeva a cinque lire piü alcuni soldi; nei 1475 esso si com- 
putava a a lire e 8 s* o 5 lire e 9 s., secondo la moneta di- 
visionale efiettivamente usata 1 ); nei 1480 esso corriepondeva a 
lire 5 e soldi 11, pagabili in grossoni -), Fisao era invece il 
rapporto della lira colle monete minori. Una lira equivaleva 
a venti. 

3) soldi, Questa moneta non viene indicata con un’ab- 
breviazione in lettere ehraiche, bensi con un particolare segno 
convanzionale. un f&tto interessantiHsimo, da me rilevato per 
la prima volta, che gli ebrei italiani ai valeviuo nelle loro 
scritture ebraiche, per indicare le monete, di speciali sigle al- 
quanto diverse da quelle ueate nello scritture italiane o lat ine, 
Dia costanti e uniformi presso g'i ebrei ancbe di diverse province, 
come resulta dal confronto deli : inventario dt cui ei occupiamo 
e del regist ro piü volte ricordato, ambedue di ebrei fiorentini, 
con le note contabiü che illuetrai nella Ri vista Israeli- 
t i e a , e die provengono da varii ebrei padovani, Del resto, 
tali sigle altro non sono in fondo ee non uu adattamento ai 
caratteri ebraici della sigle comunemente in uso tra i cristianh 
Queste ultime, una volta inclnse nella scrittura ebraica ch© pro- 
cede da destra a sinistra, dovevano neeessariainente andar eog- 
gette a graduali modificazioni ed alterazioni, si da ridursi a 
poco a poco quali le troviamo nei documenti ebraici che cono- 
sciamo Cosi, la algla che indica i soldi taoto nei nostro in- 
ventario quanto nelle altre due scritture ehraiche ricordate, 
non e che una trasformazione del consueto segno che si usava 
iu Italia per desiguare i soldi, e che altro non e sostanzialmente 
se non un s lungo* Per ei 6 , dato che esso si riduce iu ultima 
analisi ad un 3 , lo ho reso nella trascrizioue con uu 0 . 

Il denaro, la dodicesima parte del soldo, non e mai 
menzionato ne nelle carte di cui ho sott’occhio la fotogratia 
uc in quelle ehe esatninai a Roma, e probabilmente non si tro- 
vera neppure nei resto del manoscritto, E assai verisimile che 
nei dare delle somrne a prestito non si arrivasse rnat iino alle 
frazioni di soldo. 

La Valuta in soldi & usata aisai spesso nei! inveutario 
anche quando st tratta di una somma superiore a una lira, 
Cosi si trova, ad es,, 40 s. invece di 2 L; 54 3 , invece di 2 L 


l ) 11 f i o r i n 0 d’oro etc., p. 814 ; Orsiai, o p. e i t. p, XXYJ, 

*} Il fiorino d'o r 0 . p. 81ü; Önmi, op. cit. p T XXVII—XXYllI^ 
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e 14 8., etc. Talvolta perö si raggruppano possibilmente i soldi 
in lire ; cosii si trovano a c. 2 b, in tine, le seguenti partite, 
tutte di seguito: 1 fior., 3 1,6 s.; 1 lior., 3 1., 6 s. ; 1 fior., 4 1., 
10 s. ; 1 tior., 3 1., 8 s. ; 1 fior., 3 1., 17 s. 

111 . 

Le date. 

L’indicaxione delle date viene fatta nel nostro inventario 
secondo il sistema che allora era comunemente usato dagli ebrei 
italiani per le scritture non aventi carattere sacro o letterario; 
si designano cioe il giorno e il mese secondo il calendario 
giuliano, e l’anno secondo il calendario ebraico. Giii notai nel 
mio citato articolo apparso nella Kiv ista Israelitica 
quali fossero i motivi di qu sta usanza cosi costante ). Siccome 
neir atto della trattazione degli afiari, specialmente quando, 
come nel caso nostro, vi erano dei contraenti cristiani, era 
necessario valersi del computo del calendario civile, rimaneva 
poi piü comodo e piü opportuno servirsi dello stesso calendario, 
almeno riguardo al giorno e al mese, anche nell’ eseguire le 
relative registrazioni scritte, risparmiando cosi il calcolo che 
Barebbe occorso per trovare la corrispondente data ebraica, e 
che sarebbe stato in seguito sempre meno agevole rifare inversa- 
mente ogni quäl volta si avesse avuto necessitä di ritrovare la 
primitiva data del calendario giuliano. D’altra parte, il ser¬ 
virsi del!’ indicazione dell'anno ebraico, mentre presentava il 
vantaggio di conservare in certo quäl modo Pebraicita della 
scrittura, non arrecava gravi difficoltä per il calcolo, essendo 
costante per un periodo di tempo relativamente non breve, e 
facile a ridursi quando che fosse al millesimo dell era 
cristiana. 

NelP indicazione dell’ anno, secondo un uso pur esso assai 
frequente, viene tralasciata costantemente la cifra delle migliaia 
che facilmente si sottintende. 

11 primo giorno del mese non e indicato con la cifra 
bensi con la sigla p o 'p, abbreviazione della parola HJ'bp, 


i) Lo Steinschneider (II e b r. Bibi. XI, p. 105, n. 2), ne raccolse i 
piü antichi esempi; ma 6 opportuno notare che non si tratta di casi spora- 
dici, bensi di una generale e costante consuetudine. Un altro elenco di da- 
tazioni consimiü ira il secolo XV e il XVII si trova piesso Blau, Leo Modenas 
Briefe u. Schriftstücke, parte ted. p. 145—146. 
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„c&lende“. Anche di questa abbreviazione, o delPaltra aimile 
"ip, si possono trovare altri esempi in scritture ebraiche ')* 

Per i nomi dei mesi si veda piti avanti il § IV. 


IV. 

I vocaboli italiani. 

Numerosi vocaboli italiani, oltre ai nomi degl irapegnanti, 
s'incootrano nell inventano traecritti in lettere ebraiche. Spe¬ 
cial mente Ja denominazione dei pegni, coatituiti spesso da 
oggetti per i quali non era facile trovare un vocabolo ebraico 
chiaro e appropriato, e fatta quasi sempre in italiano. Faecro 
qui seguire l'elenco delle parole italiane (all infuori dei nomi 
propri) che si trovano nelle carte di cui ho la fotografia, e in 
quelle euccessive di cui sopra ho riportato il oontenuto. Riferisco 
prima i nomi dei mesi, e poi gli altri vocaboli disposti seeondo 
l'ordine delPalfabeto ebraico. 

IW, ■rnr, o abbreviato J i«r% gennaro, forma esistente 
accanto al gennaio oggi pre valente; febbraio (per i) Sl ~ 

stema della trascrizione vedi piii avanti il § VIII) ; linc* marzo ; 
-'-DK, a p r i 1 e ; r«sr, maggio : rar o giugno ; vhfl, luglio ; 
WUK o agosto: triST, eettembre; '1B1R, ottobre j 'X: 

o '^x:, novembre ; ü'Tl o *r"r 5 dieembre. 

np33, banca, forma meno consueta esißtente*accanto al 
piu comune b a n e o, nel senso dei mobile dietro al quäle eta 
il banchiere o il negoziaute "), 

niö3 (una volta "£:) gamurre, plurale di gamurra, sorta 
di veste da donna che si portava per easa, o au che fuori di 
casa sotto la veste principale, 

nxiij verdi, plurale di verde. 


l ) Ricordero che le dne forme si trovano nel caiendario ebraico ma- 
noscritto ehe io descrism in H l b I io f i 1 i a , XIY, 1912—13, p. 448 -460, 
Nel testo edito da A, Man, nell' art. The expulsion oftheJews 
from Spain, in Jew. Quart. Rev. XX, p. 240—^71, n. I, e che certa- 
mente, come il Marx congettura (p, ‘244, estr* p. 6), e di autore italiano, si 
ha (p. 260, estr. p. 11 f L 1) labbreviazione *bp, 

-) Queata accezione della voce banca non 6 regiatrata oel Voca- 
b o 1 a r i o della Gruse a, 5. a itnpressione, vol II, 3 . y. ; per6 reaulta impli- 
citamente dal varii significati delf eapreisione sotto banca regietrati ivi 
ai §§ IX, X, XI, corrispondenti appunto a qnelli delF espressione a o 11 o 
b a n c o che si trovano a. v. banco ai YIH, IX, X. 
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'*,E, abbreviazione di Hl'Z o rWE, m o n n a (contrazione di 
m a d o n n a), che corrisponde al nostro signora. Era norma 
costante in Firenze di premettere negli atti questo appellativo 
a ogni nome di donna, e i nostri pre 9 tatori non vengon meno 
a quest’ abitudine cavalleresca. 

(abbreviato spesso *prE), monachino, denomina- 
zione ora disusata di un colore scuro tendente al rosso. II 
singolare maßchile e usato come se fosse riferito a un sottinteso 
colore: cioppe monachino = cioppe color in o - 
n a c h i n o. 

% DE, abbreviazione di TDE, messcr, titolo che si dava 
ai cavalieri, ai giudici, ai dottori in legge, e anche ad altri di- 
gnitari civili o ecclesiastici. 

T, abbreviazione di s e r , titolo che ai dava ai notari. 

'XrKC, paonazze, plurale femminile di paonazzo, 
ossia di colore violaceo. 

ip'iir, f o n i c o. In questa parola suppongo debba vedersi 
una metatesi popolare dicofano o cofino 1 )? n °me che 
indica quel forziere o cassa in cui solevano a Firenze conser- 
vare gli abiti. Non ho potuto trovare perö altro esempio di 
tale metatesi. Una simile si ha nella parola, che pure veniva 
usata popolarmente in Firenze, e che si trova anche presso 
alcuni scrittori fiorentini, colaccia, per f o c a c c i a. 

W (una volta 'DW), cioppe, plurale di cioppa, 
sorta di veste lunga, a guisa di cappa, portata tanto dagli uo- 
mini che dalle donne. 

D^'V, abbreviazione di 'ED'TV, c e 1 e s t i, plurale di 


c e 1 e s t e. . . 

p o 'p, abbreviazione di 'WJp, c a 1 e n d e , il primo 

del mese. ... . 

"CH er, r o s a t e , plurale femminile di rosato, ossia di 

colore roseo. 

Anche il nostro inventario ci fornisce esempi, assai fre- 
quenti in consimili scritture di linguaggio ibrido, dell unione 
dell’ articolo ebraico .1 con sostantivi stranieri ). Cosi np:3r, 
la b a n c a ; niÜJn, le gamurre; lp'HDr», il f o n i c o ; WH, 

le ci o p p e. . . . _ ... 

Un italianismo e l’uso della preposizione 0 m luogo della 
italiana da o di. Cosi ntPNE, „da donna a ; HD 'iE jC „so in um 


l) Questa seconda forma (cfr. il latino cophinus) si trova presso 

Ser Giovanni Fiorentino. . 1Q0 

»j Cfr., per citare un esempio francese, Loeb in Jtvlw., Ja, p. xyu. 
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di tre fiörini ü ;T$ bjE, „di ogni valore“. Itaiianismidi talgenere non 
sodo iüfrequenti uegli acritii, anche di carattere letterario, di 
ebrei italiani l }- 


V. 


I earatteri. 

L’inventario non b scritto tutto dalla steflaa mano, ma 
presenta inwce piü earatteri, tutti pem eorsivi italiani. Sara 
stato ecritto da diversi impiegati del banco, e lorse m parte 
dallo eteeso proprietario, Immanuel da Camenno ; infatti 1 
testazieme ehe ai legge in principio e redatta in plurale: i, 

e cosi poi ‘rrrn;, etc. 

Ijö pagine ehe ho sott’ oechio sono tutte aoritte in on cor- 
sivo minuto elegantiesimo per la rotonditä delle sue lettere e 
per la eua imiformitii e regolarita, asaai difficile pero a leggersi 
per le numerose legature, e per la somiglianza, aeaai frequente 
nel corai?o italiano, fra varie lettere. Riferire tutte le legature 
sarebbe impossibile, tanto numeroee eise bouü. Speaso tmo a 
sei, sette, otto lettere consecutiye eon tutte legate fra loro ; 
cosi ac. 3 b nella parola Jipftl, di Luca, e a c. 2 a, nel nome 
tutte quante le lettere sono legate. La somiglianza poi 
che passa fra 1 e \ fra : e ^ fra ö e T, h apesso addirittura 
una ideutita. 

VI. 

Le cifre aritmetiche. 

Nell’ ioveotario i numeri sono espressi eostantemente 
mediante le cifre ebraiche, oasm median te le lettere dell aL 
fabeto ebraico usate come cifre aritmetiche, quasi sempre een za 
alcun segno diaeritico e solo di rado con un punto sovrapposto 
(cosi a c. 3b e 4a, "n, ic. la, fSi). Come gm oseerrai altre 
volte*), gli ebrei italiani solevano apporre ad alcune delle 
lettere usate in funzione di cifre aritmeticbe il segno della 
Yocale contenuta oel loro nome, allo scopo di facilitare la 
distinzione da altre lettere di forma simile e talora presaoehe 
identica nella scrittura italiana. Nelle nostre carte troviamo 
varii eserapi, non costanti pero, di s e di : ; pifi frequenti 
quell* di :; una yolta n e una Yolta 


i) Perfino Immanuele Romano non va eaente da Ualianiami (non perö, 
eosi grossolani come qaesti) ; cfr. R1 t. Ist., H, p. M —87. 

-) La fa m i g!ia da Pisa, in R i t. 1 1 r, VI, p. 231, nota 
n. l,d*l V estr.) e Alcune note ebraiche di c o n t ab ili t k, ibid., Vlli 
p. 101—102 {p. 19 deireatr,} 
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Per le operazioni aritmetiche che si trovano nel foglio 
di guardia, sono usate le cifre arabe, anziche quelle ebraiche. 
Questo uso era il piü frequente, prestandosi assai meglio a tale 
8Copo le cifre arabe; solo eccezionalmeDte si trovano operazioni 
aritmetiche in cifre ebraiche *)• 

VII. 

Le abb reviazioni. 

II segno deir abbreviazione, quando si tratta di una sola 
parola di cui si tralascia la fine, e di solito nel nostro inven- 
tario una lineetta obliqua, analoga a quella che si usa nella 
stampa ; talvolta essa si allunga d’assai o ßi incurva; talvolta 
manca afiatto. Se ei tratta delle iniziali di piü vocaboli fab- 
breviazione e indicata da due o piü punti posti euperiormente 
o da una tilde, o dagli uni e dalf altra insieme; piü rara- 
mente da un segno di abbreviazione come nel caso di una sola 
parola. Faccio seguire un elenco delle abbreviazioni che si 
trovano nelle carte fotografate o da me esaminate, tralasciando 
quelle che consistono nella semplice omiseione di una c o simili. 
Mi servo di un tratto d unione per distinguere la parte con- 
ßervata del vocabolo o dei vocaboli da quella che £ tralasciata 
nell’ abbreviazione : 

r&ttnJK e ltnpw, agosto; nitm«, rosse; nnöW, ottobre: 
nar'TUtt, Andrea; iim&iK e unnutt, Antonio; aprile; 

pru rr*»ri rwTPJ n mrjra, con l’aiuto di Dio poesiamo noi operäre 
e prosperare, amen!; Rartolomeo; töti e 

dicembre; b m vn, Iddio; gennaro; [ö*k B'tr' *pKl nrrrS, 

per benedizione e lunghezza di giorni, amen!; ps ü'z m ' 
per lunghezza di giorni, amen!; p-fc'So wnrrü'b, lire; nnöo«inD, 
monna; Tr % p:iD, monacliino; vdö, messer; "irmv e '^'2'), no- 
vembre; T'D, ser; "Töttd, setteinbre: ancora; n~B, fiorino; 

nrc, fiorino largo; m0, febbraio 3 ); ipD-'xriD, Francesco; 
celeati; nrfrp, calende. 


>) Y. gli esempi che io ne ho riferiti, dai documenti padovani, in Riv 
Isr., VIII, p. 102—103 (estr. p. 20). 

2 ) L'abbreviazione 6 costante ; credo che »i possa completare cosi se- 
condo la regola di trascrizicne di cui parlero al § VIII. Lo stesso vale per 
ntrau e no’B'D. 

3 ) Per questa trascrizione v. il § VIII. 
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VIII* 

La traserizione dei vocaboli italiani 
in earatteri ebntieh 

GH ebrei italiaui avevano un sistema costaote per la tra- 
scrizione delle parole italiaue con earatteri ebraici* Trattandosi 
di HD sistema cob! consueto e generale non e qui ii lnogo di 
esaminarlo partitamente, tanto piii che ho intenzione di farlo 
oggetto di un apposito studio ')• Mi limiterö qui a osservare 
qualcbe particolarita piu eingolare di cui ci pub dare esempi 
interessant! il nostro inventario. 

Mentre la voeale a (iudicata di solito con t 4 ) puo trala- 
sciarri, special mente in silbiba chiusa, e talvolta anche in sillabs 
aperta, non ei tralasciano mai di solito le altre Tocali che si 
indicano con la ' (e ed i) e con la t (o ed u). Eppure vi sono dei 
nomi italiani, ccme, ad esempi o, Domenieo, che nelle no&tre 
carte eono costantemente trascritti senza tener conto di una 
delle vocali; nel uome Domenico e Y i quella che viene tralasdata* 
Credo di aver trovato la regola generale dacui dipendono queste 
amisaioni presso il nostro banchiere, e di poterla formulare 
come segne: Qnando quattro coneonanti l'una d po 1'altra do- 
vrebbero trövarsi ad essere eeguite da nna lettera indicante 
una vocale, una di queste vocali viene tralasciata -), Cosi ei 
spiegano, oltre alla forma per Domenico, le scritture W'3 

per Benedetto, per Bartolomeo, 'rry per Cherubino. 

Il palatale viene trascritto di solito con ' e cob! hanno 
p er lo piii anche le nostro carte* Pero esse ci mostrano anche 
una particolarita che c dovuta alla peculiare pronunzia tioren- 
tina. Osservo a qnesto ] roposito che in genere, nello studtare 
i sistemi di trascrizione di lingue europee in earatteri ebraici, 
c necessario tener conto, cosa che per il solito non si fa, della pro- 
nuozia dialettale della localith dove viveva lo serittore, Orbene, il g 
palatale intervocalico aveva ed ha a Firenze un suono aseai diverso 
da quello dei comune g palatale, e simile a quello dei j francese 1 )_ 
Ad esempio, la parola g i o r n o , che da eola o preceduta da con- 

3 ) v. la hibliografia da me citata in H i v. Isr * YTTI, p. UH, n. 2. 

E’ un principio analogo a quello per eui nella Bibbia quau^o do- 
vrehbero in una parola tro varei due roatres l ectiöu is ridae tra lero, una 
di esse £ tralasciata, come irp-rs per o'pnv» rArs per riTip, etc.; v. Gesenins- 
Kautzsdi. 26 a ed. § 8, 4, 1 ( a). 

: ) Grundriss der r o m a n i e c h. e n Philologie, herausg* von 
G, Grober, I, p. 491* 
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sonaute si pronuuzia dj or do, quaudo o preceduta da vocale, 
come nell' espressione di giom o, ha invece nel suo g un 
suono simile a quello del j Irancese in j o u r. Cosi i 
due g dol nome G i g i, quando esso non sia preceduto da vocale, 
sono un po’ diversi fra loro, e la parola potrebbe trascriversi 
foneticamente D j i j i. Questo particolare Buono del g palatale 
o reeo nel nostro documento con la lettera ebraica che ad esso 
e piii prossima, cioe con la Cosi TPHflS = L u i g i, 

= B i a g i o , WPH M p = Chi&rugio. A questo proposito, 
occorre os8ervare che la pronunzia tradizionale degli ebrei ita- 
liani suole far seutire la V come un j franeese ogniqualvolta 
essa sia puntata di Sheva muto e sia seguita da x, come in 
THKttJJ (pronunzia nijarti), ovvero in casi anfibologici, come 
W'H pr. i j a b , WH pr. i 8 h a. 

Un’ altra traacrizione che ai «piega co n la pronunzia fioren- 
tina e quella di ns'iD lei» per Anton Maria, dovo non si deve 
ritenere mancante 1* equivalento dol aocondo n di Anton, . bensi si^ 
deve vedere la fedele trascrizione fonetica della pronunzia Anto 1 

maria. 

Ancora un fonomcno degno di nota e che il b, ove venga 
a trovarsi fra un m e un r, viene tralasciato, conformemente ^ all 
indole della lingua ebraica, la quäle a differenza della italiana 
tollera benissimo il gruppo consonantico rar. Cosi, troviamo tra- 
scritto WViott il norae A mbrogio. Analogamente, si trova 
nella prefazionc ebraica del "Hl nox di David de Pomis ntf'lDiK per 
Umbria. In base a questo principio ho completato sopra le 
abbreviazioni doi norai dei mesi settembre, noverabre e dicembre, 
scnza la z corrispondente al b'). E’ un fenomeno inverso a quello 
per il quäle i nomi biblici con io vengono trascritti in greco con 
aöp; ad esempio nop, presso i LKX ’Apßpt. Pero, il gruppo ndr, 
parallelo a mbr, rimane imrautato nella nostra trascrizione o il d 
viene regolarmente reso con i ; cosi il norae Andrea e costante- 
mente trascritto numjK. 


i) Quanto alla trascrizione di febbraio con V'VD (nel manoscritto dell 
Archivio di Stato di Firenze [v]**vc), essa puö spiegarsi in due modi: o si 
tratter.i di un principio di trascrizione simile a quello suesposto, ovvero bi 
avrii a che fare con la forma dialettale fern io, la quäle bi ha nel pro- 
verbio pistoiese ferraio ferra l’acquaio. 
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Znr Geschichte der Juden in Prag. 

Von A. Freimauju 
(Fortsetzung) 

*npn *D'Mp*K Traaaw yyfä BnmttiDPp« sjan rrptn v onirr 

BtJJtt BS.1 JB H tb: Sit US ftJJIVJ [HISTUM |"t C'tlt' S't E'St »fflHTM. pSt 

-cts pr«S tt*"ö pt rr: cst ast st p'taoia ns fö'tß pcsj c'tit' s't ps 
jrsbt c-s ast je sti ns pur a'btn bst p pbir st pcy jrsb ns jen 
ct rnitra p*s pp: rs 'nywi 'miyb "»in picc jyt Sie onna st j*s 
pfi manbö bya st ns jnt jyt sps asEtn abs tyt «ps pl# rs Vn rst 
.p:sc: py; st bst p rst pib) pyn ps 'bs ftyt pst nt 
jyt js tB"t "tt ö*ö bstiy ;"s pipa t'S i,iis tjj't cts BHttm 'E 
er: |"s aasta: o*s ns jrav rttia atn ya a:stc; tssn ps ts» nbw abs 
pt cm -|s; ns at-ipt in: cst ns nfita pbat pß an: p's ns pya p u p» 
pn pvp psn rsn rtir p;s;t st tna ns p:v ma atn pfi poa st 
sn nt Bistt psn ps tmt yfisp rt ps jnsnt st a'a pt ns r-nastö 
jytv pp js pt jbsr t'a pbic'a ast nnp uns pt e:e ys »atyfi ctit 
bw st ps cbiy 'b;sj tyt t'S its jtsivj t's :sb cy ebs tba ir« .[Smjtß 
a:ib; pst ns o'btn ns nimbci rvtri» nb'en jtyiu bbena pst ps putut 
ttti cibr: p"t cnir 'bs ns jttsn apTyrt Et r*s trp »t trapt in 
tttniiüsifi tyt ast vbc: ps jsb jtynnt isanr js .jEipt trn t's ps 
sine "ns p'fias [bst btp n ntast pr pt ys tB'Böita aptw bstiy' 
pt tstyn arg: as at tms jrtyit eis tst pyfi jsn tbyt ttnbo paspit 
pa yb: btp past its pest pv s't ps jttnbe in men jayt s-t pyn its 

.b'tt “je jesr tfi 

p's pfi pisnj cts byfi'a j"s rs vbc: ps ;s» niHSin: tsarnt js 
attnbst Et ns [SBt ast jnrama's yeany sn ty b"n bs-:y' pyrepst 
attnt ty apw at jsn jaspit tit'ia rö p'fi:s -s es pa bst its ssn 
naisrs rba" bsy'a 'at rtitn c;tcb apttt yb: ns js'Eipcpy nianba bya 
t'Etsna y; ty Ep'» vbc: j's ;se natsna ns j"s ”sve'b js .nianbB bya 
timt; rs niEtbs bya naisna yi ty Bp'E> tsaanyist js niatba bya 
jtty p's |ay: jtiB ast je rs ja"t«> ty ia Et tf:byn jtnt rj’itt risait 
pfi ct'ap td B'o jr:v rtitn at,t nicfint je ast -s jpntn in ns py ia 
jpnta ns joy j"p s't ast ns Etsntn abs tyt ys jEip'i -sn s-t ps btp 
bya s't [VE ast sits j'apit titta td s't jesa* jtis nst je t'a pfsbi ix 

.jain ms pDsi jtv s't jifi tt'n mntba 
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; 3 *b 3 x mp itk {na 0*11,1' *i j'axn l'bos j*x 3x0 3 *s* 3 xiix 3 ix tö 
i3*bo*x 3 ix jjkib (ön o*: -x psxi ;*CX 3 n*x 0*111* x*i px "pba pm 
mino x*j Sst je 03 xj *3 0*111* *i ix jaxn *j [ 3 *ix itx px ox,i*; jr oxi *hi* 

;ix d'iii* jiö oöip *3 cbx x*f pxi ipj'ia :ix fycy ~x jö'ip fbxii x*r p"ii 

jj*o obx pxi 030533 jixb p*p 10531p 11511 me p*p cxi ;:b pxii "lix 13 
jiä cc *:ix pcx; x*i o'ix un (x p; ;:xo 53x1 0*111* ix jobxi pcxbirrx 
52513 pia o**x *bx oxn ja cxi .ja 03 *n 105102* obx jc**i x*i ms? x*i 
bxur j*r'i'x:xiD jiö ;*:;xr;o*ix bi'c'3 ;*‘x i*x 151 jb"ii nix;n ii*x j*x poo 
jay; jna Sk? jo «h ;xic j*x [05102* **n *bx -,*ik jixn oi'rbau ?*x *j'ix 
Dix i'bxo p;xic x*i ix ixa**ip ji*;xcie ix 2 * 3 **i fiSia i*ö iö j'opn x*i 
c"ic ;;Sk? *jixi iox .;*;*;£ "iix six ixo**ip j*x;xiix six **nx rx Jibi 3 "iix 

.JY'b JX11 [1X2* 0113 J10 0X1 [0 (1X11*3 013*03 0*111* X'l J'E b”3X1 n ?*x 

j*x 05102* **n *bx spx ji-xn orrbaia r*x vSo: 3ix ;xo 3*x3xiix 3ix o:x 
j-x'*e jiö can n n ir"ioxi **n *bbx 1*6 ja'caxio 3*x jp'io 0*0 jxic 
0X1*3 0X1 15? jS"11 3X10 J'X 31X 01*0 J'X “bo J"X IE J'Xll'3 0*3*1115? t'IX f'X 
;*x 5315102* ooyo iji ;*;n 2*1 tj? onbxEyb io*p j*;i jiö esonni 3ix J3*i2*3 
•j'x"E jie C 3ii j*;i jiyi'J oi'o niabo 2*xi bxr j?xb jir p*p 0-511 

31X J013'3 JX 331lbn X'l 131*3 X'l j'3X1 1*bc3 J'X 3X0 3*X3X11X 31X J"3 

p*22ü* pnaro rpw (ö ekh "po vk p.K'*c pc cpv; ori pKV.tr: pan 
-3X3 [X .-jbsi 1133b 3X'E [IE 33100510 "ii *bx rpx 010* JT'IE 00**1 2*X1 
?*X 33'IOlb P3-E1 n 3X10 J'X (11X11 21>"3 ?*X 130 J*X 3X0 J1J3S61Ö 3X0 
?"X J3?1 13*x pbxö j"l 0*0 (bxn OXI 31X 3X1C 0X00* 1531 JX 031X3 5*3X3 
?*X 1"X '"XI n J3!p*3 [5J11 [IX 03*11 1*01X11 J"X J'X 3X0 (yO'sb*,*! J*1 J1>3 

iabx? oi'S’xo [3>*px x** jaxi jnio-s x*i o*a j*cpx? x*i 3?x 5*333*3 «px 
5?3'bo53 *JX3 .J3'1B*3p'113t X*? 3'X 03333 "11 3*X 3*>*0 "11 01*11*3 0X1 0*1X3 
031X3 11*11 J'X 33'12lb p3'1E1 H 0X02* 1J31 J'X 01J1T3 J1X11 J'X *]X3 1>*1 3X0 
0X1 030* J'X 3X0 ,f]3*B .[*3 'S J"1X 11*11 0X1*3 [b*ll J'X 0X1 31X 3X“C [X 
3*x i3b**b 's i3xii3"b (1'i'b *>"? bxt jo bip *x bxi3V" i2**j’X3X1b n op*2*a 
[0 0X1 (J'l f]**X Jlbl3 03511*10 3*C"11 1*3 ('Ö1103 (X 0X1 01 pJJf X11Ö2* 'S 
bj*3 x**n n*3i bj>3 jny* jbisxi i3xii3"b o*o 2*xii c'in* x*i nt op*2*3 
t'x jx'sip'cpj? i£ nianba bjia 3*S33" 3ix i*ß oxi [0x10313 a*3b*>*ii nionbo 
3ix oby; jx'sip'cp*; iso**ip ntntnt 3ix i*s 3x2 *bx (*3333 *|*m ixsn wvu 
*s c*ix [13111*3 i*b:*o o*3 r*x ci o:*b 3*x ;e*;3 03*13 [**x 3ix jps'ie 3ix ('8*5? 
pö nianbo b>*3 x*i ja oxi jr*i *jx3 .jm*b pna 0x1 x*j ja n t*3 [*'oc> 

.[013*3 p*;nx d*m* 
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p«"S iSa |i5 ['»kjjc'I« Syö's ["« t'x bsb* p« jkb 3's;xns sw ["3 
-cpy ap'S‘3 t'Sj is :i« [iSi; e:yra 3's:«ns ;ix p't pys [S«r anirr dki 
cxi p’ß sx jno »xn Snp t's j\i3«33 pn mxxin §y'5 -x r« ;ix jx'sip 
ne ;Sx; «•? Snp [« j'SiS's }x S«uy' iptsskid iyi axn [ib-hi ns .iSy3 
“I"Sj -|s ji« axn jcnan f« aSy; S'ä *jx csSyn nyö xu id naKiaie jexa' 
'Sh pp jno jny' j"« nx aiam mortSe Sys sp'5 Snp pe pip ;x ap'iw 
rx jp«u pyssyi iS pm aixnp |"x :ik t»"S6 -j'i« jp;ua :i« jns»y ;kb 
P'P csi nuSmy er; B'B m .fiSi; anrni b:k rs p;;;'; ipm mssin 
.jddj cmx nrn c'*nn' xn pc man 1 ?» Sy; xn ja axn (tyii'3 r« ,iD3ie 
jlSlJ B3HB 3'D'm jTCSX jS«f X*f Snp |K pipj SyS’SX t'X ’ 3 B> 11 « 
pDtt; o’Tin' «’i p« manSa Sys Biuin ap'B’3 p'b; ;ix Sxuy' {»psikic |x 
1 «; -py p'r -|«; msn Sys ny' j« [«’wp'opy ap'tw Snp pxi Sn; -[in ;i« 
jb»ku pyssyr py; pia piy' p«i jix manSa Sys srn p:ya put p;ya 
bi a«.i ja r: [«'sip’Dpy iS jyxu a;s ;i« [psuta 31« poy iS p’xu asx 
j'cx; i*« ß'r<T «r pc n'anSa Sys sn ja axn -xj n ii« jsy; jra aSy; 
;nb ys'Sey .pyin rx nixsin pSu o;yna «rat is'« twSyn jams untt 
(am D'w fSiB* "iis c'X S«r ja Sxuy 1 i»TS3Xiä iyi a;;S "'S axn i«n«i 
diu im iys« .j«a 's p'i« psjxa is S w jnSp «'i r« Si» aSx s'i 
lya »■; nrn ji« is n e>3"i jiSu asyms "ns [sy; jno ja axn ni:Sw 
-«; j«a is j"i« ps«;e is spn i«s jyi pyr; iS n n« Sic- j"p ;;:«Siyä is 
:is aneaxp bist ;i« btipxb pc'e [-«:J pt crSis «'i n a-ssc r« jyi 
pme ;i« [aSn'j jis iSyä S'S «ui an« 'psiS i«; ;i« ej"HTS *]«i jbixi pc 
Sys an c'neis «n ;i« um y’rS 'aeye f"« tn'nnis "s jaixi ;;'iaiS 
jts'ü jvo j'« 3 «b i'c : pD’eS jiixn p'iD'; omni pn s'i ;i« j"i Syie pyp 
31« pc'e 1«3 pS«fi S’B BtTÜ B'O 33'IOlS pj'ID B33xS'3 ]'« 1'« BSX3 11 )'« 
Sys an:in "n ra n wi«o ]"« j*« ;«ic ■[«) rs js'iau o'jidis ku 
esyina S'c m B'sSyn ]i«S io 'tpxpxe S'b :i« pi«irs jayiB is pn pianSo 
■aiS u p ji'o p« 3sa td ,p"w iy asn iw wy j«p ja a«n jenau j« 
J"J 3 «id pc S"a 'sSniI j"« 3i« "ns S«i ;i'p *j«) tsssS'j j« yai« ytwsn 
yi?'3maiS «'i ipi jaip'3 mip j"« r« jrt i«3 3«a mi jjyS: S'ciy ai«i «n 
-|«3 »Ti'ayi yai« '»ts3«id nu r« «n S"a 'sSmi )"« i«n »n j's yai« 
1«3 iyi 3«a ns'Say .oipa j'ssw jyi di« ancasp jn«a hu id 3i« 3 «id 
jio S"o ]"« i's yai« 's;«; 'J"i B’a 33'iaiS p3'ic p'ipina is ;« jaip 3 j'« 
jiD pKii'3 ;a«s id r« j« «s?: wie jid .js«n "n pyS '3 jaixi n« 3 «id 
jid manSa Sys «'i S"ii jtd is j':yp aw'j axri ja S"n jc'ip is »’S Snp 
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K'i j'm jiyn'j nnp' diu i'« 3i« jiyS'a on« 3«io oi« j"i J33 'ibiS pi'ic 

.Biyp'a }"i« yi« b»'iik nyo b'3 i3"p -j« 3i« ekbi? 

i 3 "m jo'ip nt o'Siy k'i jio ibio ppnu vpd j'3«n iro ra o'eiSNm 

■jkj j'c« 3'3 pyn« jio in »ok*>i31ij b>«i 3i« ji«S o'i« jno na® K'l B,n jo 

BTinn S'o «'ii 3i« 33 'ibiS pi'io po S'n «hu }"« joip'3 M'SnSt i'« ji'i 
E0"n bh neun jyi m« jb"i «'i fpw 31 « 3Kio j« Bin «3 »33'S p*p *]«3 J'inia 
Biuifi S'o k'ii joipi piyi 11 « o'noiv po -]«ii j"k jipiva r« ei«i ppw ibd.su 
JK'1,1'3 1 B 311 K O'nOIlf K'l |1D SJOyp K'l 11'lf'DK K'l 31« JlPBoSlB Jl« J'11133 
dSk 31 'IBlS pi'ic jyi ID B3K13'3 '1 p «1 31« BpyBttU D'OIP P'K *|' 1 K 131« 
31 « Jiyil'3 1313 «'l J3K,1 Jl'1 *|K3 J'Sip P'K )3i’3'3 P,OKp | 11 V' IC iy B«.1 |)H 
jyi i«3 |33yi3 iv j:yp B«n bu jd iS« bi"S'3 du« 3«io D3«3 di« *]'! jiki 
BIN llp ]"« 13 fB" 1 p 3 'lfCl'D 3'« p'« 01 « B>"So 1310 p'« .JIKll'3 iy"B iy"l 1'« 
J 0 ' 31 K "J'IBP P'« JlSll p’X'S Syo D "11 ■J'lBtf p’« JlSll |3'1 Syö B113 
tS«B p'K 01« 1B10 B31D p'K 1'S«B p'« 01« pSKOtf Sl"l P'K J'lSll J1P«3« 

ir>ip "im mSo p'« ut"ip td jtya j"«iif''ip jnyifs« 01 « pS»i Sv't p'« 

3'lfC3'C 31« "lllt 1"ip'133?3 p'K 13t"ip 3'3f1'C 31» f|)'D 13»3 ]"« po B3'1 P'K 
P'K JlSll "11 01« JK"Sp 1'IBlfi p'K JlSll Op»! 01» 13«,1 ”]'1B«> p'K ,13f"1p 
1 'K Dy 131 rpo pSu p'K 01 « Sopyn -pw p’« jiSu rjSynit oi« "n i3»3yic 

JElp '3 1111« l'K P'l "JK3 DKI'3 J3K,1 1'D OKU niip' jyi po J3"W 11 Uf B'3 
bk,i jo *pK s'ii poy »"So nyo jS«i nionSo Sya «'i oki S«iiy' jyi po 
3 kb 'S» jayri jo En 'p 3 «ip «'i 3i« nyo aiun S'o «'ii 3 «b 'S« ji«Sif»'a 

.b»"Sd jepiK aSsn 3i« «'"So nyo aS«n 
dS« S«uy' pf'i'KiKio jyi po |o'p'3 Syo'3 p'K or« iS rhw nieno 
oy im« jnyx oi« bd« 3 m «"3 pc«3 »'i »j'i« Skt pro b' 3 i'i tfiyo pp 
nS '3 03 "ii "int CNi pyii '3 Sinipo pa«i Snp na« o'iin' iyi« o'Siy "i 
13 "p -JK .mSl' P'K llf B «,1 B3'1133 K'l JO jyil C«3M J"« 1«3 )'3 J3yO jS«l 
cyi o'i« i 3 "p p'i B 3 yc rn now )"«jyn Ji« .Sk* jnyi ibiii« noitiyo oiif 
rpiK jciKi b '3 ■'E:yn B 33 v» o'iin' «'i *]« «’i a"S "3 j'3 ut o'n« rin 
]'ikii '3 j'Sio '3 r« jyi i»3 ,nn j"i nnoii' 3py' 'ai j'« bi«" 3 j"i j'o«3 k'i 
B '3 pS«i 31 « Syo 31 « B 113 J"P O'iin' Ski jo n S«i'3y' pp'i'if3«io jyi po 
jiyii'3 r« rat 1 ji'aSyi cyi j'« .e«,i bvii'3 3»b bdk i« 3 13« iPsSyn jo'ipio 
J11K11 JB13'3 l'M 1« .P31P 0« )Sw 'Sk J'K BlNl’3 13'3y B«,1 JO Ulf CV J"« 
Jl'l 1«3 ,J3f31p 1C«11 «'1 Jio So'Slfl «'1 *1« JUB'IOB' K'l ]ByBB> "11 'S« J'O 
pyn nyo ii*« o'iin' *j« «'ii nmif' 3i« i3iya «'i dSk im« joip3 ,'« 
''S «13 S« 1 ' 3 y' JIO 1111 « JDlp3 l'K llOn J'B 3KB a'lflKlllf 31« J"3 .jS«l J3«' 
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o'iina jasa CDJ'n nnrp «k na"vi »k j'iso jn japj ja'mMCis vb* Ssi ja 
.anpn jE"ca t?p esu disivj b'J npas asn jo niSinai 
nwu d'bSm 'n mnoS n pnpa nrn }"s onnn rs as j's jse "ti 
ppn dp jpn w'n ins 'nayne "i oy esc» s'n ib D'ins jna jSsi a'nin'D 
jjph'j ei'« nSS' )"s ic cs» jnV'a ix j"s ars bsbip nyn p» o-wi' S’B w 
jik bibp'j ]bw s'n ja asn w jmi'Sß o'nin' s'*i ja anyn b'j pPBisn 
:is .maan soa jpn ic jjjsj'j |"t jnpna n d'pj dSs jsb'j nippa jis niScn 
n'3 jpn f|'ik jis jkb'j mScn jis nin'So aw jBp nca dp binb'j jsb 'Sn 
ps Snp asn ;s ps jsb cppt ,S*xt s'p nnras 'an jic iap jpn fps j'aSp 
jsb jaSsn J"S asn -'Sana Ssnjy' jpiP'rxjKnD js jasa jisS jSyn Ss'napo 
jnpip'j D'aifn ja c: j"s rs si .on's js J 3 "np aapn jjpp asn ja 's bttm 
joip ap csn a:s*a'i *mw asn jis jaipj t'« js'Dtt» j"K jkb jpn dSs 
S aa i" 1 » mna s'i rs jjyiiBopn jib ansppD ix d'bb-x bjppib J'xaas 
nwa '3*1 j'xpm B»Sy ii' 1 ? 'an j*po npa 'an »Sa" StP'a 'an *pn jnsn'j 

.aosp'j »Spj S’d asn j*po po *] 8 ia 
ix j'jjsb'j js jj'naiS pj'nß nyn asn asa jj'aSyuyn js sinn ai'a 
jnnapn j"is usS sann nn's ps jasn trncnx s'n jis ja"! jjj'c fps jens 
D’nßnx sn nas jasa ix jjjsb'j js jsnasa iwniBy p» jj'naiS pnt sw 

.Jesaja pp ns nnn jsb s'j 'Ss jasn 
B'ns D'ncix sn jasn twpjnsa ix ms rfmt di« as j's jsb j"j 
iPBDipc s'i csi nyrSiB B'o db j"s p'naa rrvi's fps jesna'i :ik } 0 S 8 »'j 
iwSsj jbsS'J j^ip "ip“r D'is D^iy n rs nSna nonj ib jis bib’xj jasn 
IV asn js 'asn j» .nianSa Spa ann:in tb na's BjjpnBiP'j asn npnSiB 
.ppii'j niae nein j"s j's jj”t jis jDsa*'J J"ns 
anpn jo j'dsj D'nn' s’n j's jbpj d'is ja asn as j's äsb jnpxayt 
.i'xapt ra js nns' jnpx jib jtpirj mpn nu an ja jis j:so jap noa cp 
ja'Saa jSlts j's ;ya ’xisi jis jnB'j mScn jis ajst'a n*n’Sc asa 'Ss an ja 
ajjp'cw'j rs as j*s ssa j'xjsiix jis j"s .]"! Saaa nn: sn Sst n*apn tsn 
asaip 'xisj sp asn ai"a nß ja wsn ;npa j«n jpn tps csSa» j"s jnnsri 
j"Ss asn jis jnpif'j j'Sscc'is b:sj 'Ss nSa j'i jrn fwa ,ncni^ j"s ;*s rs 
’jjjsb'i S'b aasna'j j«ns i'is rs jSst'i S*o jb"j m"3 jib jj"i jaSsna 
j'j'-iD s't j'Bpn jnpw'i nS'iB npn npw 'aSsn j"s bis jpn S:np j"s jis 
npe K'! japn asn'i mpc jupn p'iSnsp S'i jpn *js .jaipa aoaSpi Snsp 
wo na jasn *)S nSis n»no onp naa» 'sxia .jeipa p'Btr i'xjsrx dSs 
ja n t'D m aa'S 'jrs 3'ipa |"J SScre j)ia jis jen jSitr j's ns'ic jisS 
.ja'p'i rs -]Kvi npn J's a'j ja isn j"i n'aa jna asn ms jnpx nsc 
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j'xax' n rpx o'iin' »nam "n jp'y jno bnp pxn mp rnmo x or 
pt6 um x'i jxe »Kn ;xeino jx p"Ss jbixi -j'ix B3a n "3 jno j'3xn 
cxi *axiay' jip'iyxaxic jyi jio jeip'a Syc'a j«x rx jn ■jxa .j'a D"n j"x 
ncn^o Sjra »man op'iw "pSa aix pSu »ayno tnuin jaya jSxi o'iin' 
-)"Sa "jx rx aix jSxi jvc ax ciS"x ro »aSyn -jon m ‘ay jx'xip'opy 
j"x mi rx jn ■jxa xxn oiii'Sa ibya cxi jo ra j'aaa'a fpn mxxn 
j'itjt^ x'i Pj'ix jSyoi 0 axo 'Sx o'iin' anain m'ii Sxi jo jaasa'a rix Syc'a 
laxo j'oxiax 3'S jo"n'a»xnijn "nn’ j"x tpx jSxo'a icanx nya j"x rx nx 
aix jiyira jaypiy ix myo b'j mix j"i aix jbSxoip '3 ‘axravn cxi *]"*?3 aix 
rj'ix j'axiB'a j"ix nicnSe *?y3 d'iow b'd on'X jo oxi ja'^oa bib y'Sa rx 
jcipaax j"i aNB ja'aSyi jyi .Sna 11333 jnxn j'axiaa rx aix j'oby n'3 jyi 
'a'TX cSx Eaix joipa o'iin' ia'x -j"Sa aix aa'^BiSo b'n )"x tpaa'S p-p "jxa 
j"x mys aix ax^D ppb jiyira ‘j'xo -p jax.i rwca no3 aix joia'a pyn j"x 
Ixity 13 p ix S'bixo B'o nSwa x'i ]3x,i nSnp 'aai jnxn jdxp iyi nSina 
x'i J3xn jn -jxa axioS »i'ioyn -j'T j\axn o'na 'Sya 'iiax x'i aix Baxia'a 
.jayS tx j"i S'xo j"ix jayp jaxri x'i x'n jyra 
ixo jan'x Baix nn»xi jyi tj'ix jnxn »pnw iaiy3 'Sx j"t jn -jxa 
oapa miP j"p iSxx jeSxn ix nyo j'bpibiix p bbxi ia«p oxi jaxiB'a 
x'i onx aix via x'i io jp'x» jno pyux nyo nvx nnw '‘ax »aix Sna 
n j'x Biyna jo axn "iim dxi aix epyio j"i «1 ra j'oiS j'txb j'xiip 
ny B3xa io dxi j'aaa'a bhx Syc'a j"x axo ja'abyi jyi rx "jx .oxotf 
-jx aix o'ia nx o'iin' "T ly »rx Bi'Ba"iixio iy oxn b’o ja"i j"x *axi 
■j'ix aix ji'x'o'xycx' »"S rn 'a"i -jx x'n oxn iy k'xii D'oaVa j"i J3"itf3 
aix ja'iiw »j'ix D*ax aix j"t j'aaa'a rin ix rin jio jx'o'oip ns'Swnm j"x 
nya'x 'o'axi n'io jaixo oSx aix .aiyn jap"Sio oa"x nyn fjxiB» 3 "*a "3 
jia'ca i'i niipca S'o x'ii ja'iit'a j"x Bxn mwi nx .mwnS jiyr siyirb 
oipo j'xaa j'x j'aaa'a Syo'3 j"x rx axo ja'abyi jyi jx .j'oxa o'iin' 'i j'x 
ra Bario cji'o axo '‘ax aario a'xoa'c aix onain jnn'o ax jbxi x i un 
ax jno Bario a'xaxnx aix j3'i o'iin' oaix .Biyn j"i om'oa 3X xdid ' 3 * 1 x 1 
jnyxsyi bxb» o'ax iyi pj'ix n-T nxy iyi o'iin' jx'^ jno pxn -jx .jro 
t£»3^xi ra .joipa tj'vn jx'xip'cpy -j'^a jaxn o'iin' »sSyn jiSia »an» 
•j'ix x'n j'oa x'i aix jon i^'ix jixS *j"Sa jaxn *anp o'oiSx aix .orx jnyt^'a 
aix ‘ax'ocxp x"iix ji’c 3x *1x1 n'3n Sys ny' cbs pixo Siayo jyi fj'ix 
x"iix j'cxti' 10 jSxi x'i oSx “anp jx j'aaa'a byo'a j"x rx oa .nSya fjoxp 
ix'"p j'yxcaio *t?x*a j'axpn a'x li^i^xo 'iyil<^ io i‘ayaa"‘ip 1*3x0 oano 
■j"^ -jx i^aSyn ix"ip a'xaxnx aix "aix aix jiSia "nx iSxo j"x io aix 
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jSst »xi Snp pt jaipM Syc'n p'« r« 3nb p'aSpi )pi ;s .po },iy»'3 B«n 
jjnS» ix »m iSjrj p'Sp 12 S'? aiS asynis "nx p'o iyi p« pe«s? io 
pD *16 1*1 lS«B '15W 'sS«J D11T11 31« JD'D B,1 pJiP'J y'Si *]')« «'11 
D'r'i 31« o or ra ppii'3 id'b niSsn 'cns wo i*a pxn py'i ’jni .j'opi 
paSy n'a jyi P|'w p: 3i« )a«n nupn jiib 31 « nn:: p'3 pio p*n o'ioiSi 
ns'p «'i a*a *j'i« pt nipun 'idSb 'i 'S« :i« py»'3 pt niS™ ni'sa 31 « 

133SB 13'3S 31« }"1 IX SScnö |3ln'3 JS 1*3113 ,1130 pO fjlV p« B)'38 IST 
r« nnp' »ki ji« .a:«3 n ps p'3 di« ra »titü b«,i |«b 3 ,V?cn 31« 
npc ‘in'« i»"n 0186 nen’io Spa 'i 31 « o'i3 «n 3i« .jipii'a ona p3»3 
pSyn |Sni o'nn' dSn p«i jSyii -jn b,i )b .ppysu i»a »si 3i« psSiS'3 
-■»"1 «'i i'i« «'ii .}B"ib» 3 ppp B'3 tpy ]3«n 'i jpi ,]B"31 «d'ik npc 

,pjm n'Bipoio pio p«n 

iaS't P'l SS 81 mp' »XI |'333'JD'18 Spc'3 p'8 Dlll'H 1 '« p*eS 3*pn 3« T3 
iwSpu aiiB'iip papp ppn'S pj'o ipi p« si» 'i D'i« pS«3» «'i *|'i« «'ii 
11 pe Sl«ll *]"S3 p3pl [DPI 1PB31« .pJ p'« |Spil J 281 B»'J 131P3 «'1 138 
i«"ei pia» ]« a*n Sin: jSnc'j p'i« (?);oia :«b 'S« yoi« '»'ibiS p3'ic 
P'l B3«D'3 J811B3 B33 'S« 3'0"Sc *]'18 «'11 PlIB'S 1*0 llf 'l'lölp S'BHKB 
jaoaSpi omcik s'i »p:Syn ppiv: nci» , 101*13 p*« r« B3i'n3««'i .pi«n 
l'B 3«B "IC |« ,1»«11 «"11 «'1 13'« 1HB 1'133'S p'l IC |3«.1 p313('3I« 
.i3\i ' 3 'Sap Bc'ip'3 iS::p3 p';:pi S»yn ‘i n»« asn 3« p« 3 «b 3'x:«nx3i« 
;Ssb»' 3 in'« pnpn «•; a:«« B«n 31 « jaip'3 piynpa p'« r« 3«a'a ]sa 31 « 
n'ND p«So pc ll'KO p«Sc C1X BTC3 13'31 y'S3 «') |0 B«,1 «11« .p1«ll 
a«n ,bx,i ac'ip'3 i3'n «'i «': cpi pc «'i3a'S t«b -pix lyiiien y'Dxo nix 
.n'ncia ppi ix «'i ic pu'j b’b ppa pc 'nn' p'« *pi« ,|oi3'3B'a yi« jxb 
S i:p' yi r« siibiS ps'ic pc pixn i'n ap'ip; p'i« tcchb p's 13 « S"ii 
1«6 ppa pc ' 11 ,r jpi EBS 1 13"11 «'1 pSlC'3 |K "y B «,1 11« ,piyil'3 BI'Clp« 
«'ii .pyii'3 er« i«c'3 'Bc:yn c«i «11 pasnSsc x'i i«c pn'c ix ixa jpi 
iSyc «'i «'i yi« Ben ,acn joip o'nx in« «'t «'n .Br« pp»'; yS; yi« 
»'is yj |S«i «'i ,p:«"c» ppn «n bj"b *'«e 11 « 33'iaiS p)'iD pc bdxc 
S xi'ap' cix BTDj pn« p.VN 31 « p3:yn s'i S«i ja dS« d '13 pSyn jx jSnpmp 
B 3 «i 2 ' 3 i«e i"i ,iT« s'i s'11 13 « ,a«n ipi’3 i"i ':Syi p,v» ix yi« »:Syn 
M'i r«i ;« b:'3 pn'« Bn't ja p33«c'3is 3i« p'Sa iai: « jaipa ar« psn 
|0 pixn jJXWWl« )'« 1 t« ,p't m«ll pyp I'I ' 1 , 1 '« B31« 13't p3«"0» 
,poy yiN bsb» ipi p« Dii3 pcSyn in'S jSxi «'i p'c p'nx om '11 «'i Sni 
n»Sm» p« ja i'n joyi ibsi« r pi3B»': paso'Sc «'i i«o envil «n pi «11 
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in'# nr« B3«i3'3 p*« i'i« {nyx ci« b3«) ix 3«b"id {« «'i jd en.i .j')))') 

.p»S in« pe T 1 ” 

«>i 'S« p«n cSyo»))"« J3 "j p’cS rpn a«j'« :nb )'x)nhx {in opyt 
n {i«S» ix cm'ii pwM« p«n sn {'« 3nb 3'X3niix)i« pi .{pNS) )i« pi« 
«'11 {'3)3*3 DIpO {'X3N3 j'« p«Sj J"p ■{«) 11« |"P »V« 1B"11 B31« l)"t C«S» 
orn'ii ?'« E 33 ' 3 'aSyi n {'« ,{')hS»'3 b' 3 -j« c«n D"i T« o'iiii' n'i p« 
•j'in «'ii SS«i |i"ii c«) n p)'i« im« B3« w« i)"p *p »i pip'j Syo'a j"« 
*Sa ir« tiiSid j;yii jiyiv) {«'xketc p« r« -j'i« .{'c«) t« p« o'iin' «'i 
)i)ic '3 «'i d«ii p'i»') F]'i« laSyin i)ij?3 n"3 dS« c'nn' "3 Si«n 11 « p 
B)D'3 *p »1 {'Sl0'3 {« ')1« p«S IX J)Snc D'l« »p'3 {'BK3 IC B)1K ,{3«H 
♦D'llil' K'l "3 0)31«D IX 1'1« Dppi 1'3 B33 11 "3 |N 1'1« Opyi {IC S«1 Jl"11 
IC M) )"« {10 |B311 1 «C }"« {11N11 BC'lp -c Bl'« p'cS Tpn SiS« m )« 
IC P'lp '»y) JlSl3 {"« J‘SnC» Sl"5 pSl) {"« ic pS'3 {"« B)1« pSl) {"« 
H'lp IX B) 1 C {"p B«n Sni»' 13 {"P 1 X"ip «•) »"Sc B31C {"« jlSl) {”« 
D'3*« ~"E» {"« 1X"ip {") "« {'*« |lSl) )"« CI« *B1C EJ1C {"« ]01p3 ])Fp 

"iix .ixnp p,Syvx {*S«i Si"i {"« ]iSm )'xi‘c »t.i -pc» ]"« {'B«pn tc 
«ip p« Ecip'3 nrrana c';xp «'i }3«n »np re» 3iy {« SiS« n’i ]'« )nb 
CI« »"Sc B) 1 C C«1 bS«X'3 CTC'X )3«,1 JlSl) )'X3NJ1« Cpjft 31« BIDIH CI« 
b«,i j« ii« tpy; jic )i« |3"i»a ix B') i'K nup' c«i ix"ip )'xoic ji« p« 
IC {13 Je B«n C'ECI» C »11p T3» ]« .CN3 1J1 P|'l« |t"11 J'C1«1 13"p *]'1 
'X 33 N'l B 1 ' 13 C 13 C)"N {'« ü'NC cS« B«J1 |0 "3 “C cS« J13 1 'N Dy B)”D 
.{,iy »'3 013 * 1,1 flDID 31« {NB'3 ]'S«C D'l« S'C ■{« C31« "]«11 
ic «ip {"« ccip'3 nnrona n'ii c' 3 xp p«n SiS« {'« )«b pyxiyc 
Dl« 13 yS Die ]"« {lSl3 F|S"N Dl« EClplC P,C«p jyi «'1 {3«.1 JlSl) BID'H 
B«,1 B113 {"« ,'X"ip 3'Xl'C 31« rp'C IC pyn CK1 1X"ip 3'X3N11X 31« 1'C 

ic biS F| 3 *c {ic Scyi {'•« ix"ip rjSynx ic biS {nyxa« B)ic {"« {'3i«n'3 
J '333 { 3 'S J'DJ?) Dl« J)yi B"S S'C «'11 J3H.1 J3yp B3'3 "{«3 31« 1 X'"p N" 11 X 
{Oip'3 Syc'3 {"« Din'n 1 '« 1 «) iyi sse pu« {n •{o’?' 3 PP P Kn 
)i« BiDin pn'c a« Din'n jS«: i 1 « {'x 3i« «"Sa jiyii'S S«i jo S«i')y'o 
"3 pSl) B)yt'lB 3 'X 3 « 11 X 31 « J3'l D'llil' Ip« BOIp .JlSl) Biyi'lB 3 ’XD)'D 
o'iin' o'axp '»'HX 31 C «'i J3«n SiS« {'« )«b bs« .«{«'b» {«'xip'Dpy 'ici«» 
Di« {11«11 ccipic r« 33 -S) ;«i ix"ip )'xrc ic buc n {3«n'3 D'i« »"Sc 
pjj'D IC {Dpi« N"HX BCip'3 O'aXp {'3«1 ■]«) iyi 3«B ,13'Sßy .JlSl) «"11 
{"« JlSl) {"« ID »"Sc B 310 DM 1 {'!M!1'3 BC'lp 10 1 '« JlSl) 3'X3yMl« BIDlfl 
1 « 1 "lS {"« J 3 y 3'3 ID 11 D’fIDIX J3«n 1)3 {"« lX"lp 3'X1'C 31« *))'D CI« Die 
dun js'O'öip {"« r« »np na» {« — .{'B«pn ppc di« m« yia» {"« 
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j'in'D D'iin' j» jaii'3 ptiw pj n uh f|W i" jb» aiann io n» paa'i 
j"K .jayi'i la'im JiiB'iip a»i bNi'iy' um»'» iyi hk pp» p b‘b iay 
iv"ip aa» va o"ii iv"ip jysteio jbSki' 3 S»a yi'abyj dni asn i'a d»d 
BKn bp' 3 f p'8 Jlbll 3'3t»'110 ab»p J"K ,1V"1p j,iy3t HIN bl«) 11'« "11* 

apyi am me rstiNiist n» ts'pyi T'ii'ii"« B'a hk d'b ii« tpKp B'a j'aNiva 
iK«ip jnyjt di» y"» )"n prbu abttn j"» ii« p'j di» ui p« jibia a'iriKii* iw 

SjbyilX , 13 t"ip J'0"11 111« P]3'0 Dl» JTIKll'l BbsSt'3 t'« 0)11!# p OK8 )"K 
ü»"bo p'iiip p« }i» -*cnp jop« p« aoip'i e'neist »'1 )3»n bib« p« 38B 
Bipo 'k:»i vi nst'pa .jibia 'iyi«s> i'yoic »bsit'a «'i pas.i pn»n'i j»n 
ix DiN wea j'iyii'a Biainie pi»Bts» 'S» piy: lyiiya n« o'nrr» "i vy 
.|3 si ?3J na 11« jS«D'3D18 D«111 fpK b'D «'11 )1"1 B'U K'l JIO pN «'11 ,p «0 
11« '18»3 ni'K '»33'IBlb K'l J3N1 833 1« pilB'B )» !)'111 B3«3 '111» «'1 
Dipo 's: 3«: o«i Bi"Bie 8»n ja ,18813 'pbni jyi io pust'i)» jaipabyi UNb 
äse jjpabpi jyi .p'iist b"a b’o »'« p» jasia'i tp« tn 3i» i«''o p« b"bip 
jstitp«'i)« ms i:"n K'i i» jikis' jjn jnyi j'iia'i jtMjjBBii'iB b'o «'« {iyi 
'aoayi «'1 Dipo p3(2»1 p» i»i r» jiysiaoyi 13» .ni'ia b'o khi jciiaa bki 
.J'333'3 J3"b 8113 J« Jl"5 b'D 11» Jiyll'3 Bll 'BOIB’3 131» 
oma» *11 »bcau S|bmi *n ‘B3»o p*a "nai 'ai »nei o'»3i D'Dib»m 
p'» D"iy n'i i» byo pair annn b'o s'n pu'S« bS"8'i d'i» p»n Diia'ts'o 
b'D ja»n D'Tn' 3i» nbnp 'i'stpa pin i'p»Byiw pb«i ibio n» jo'ai» p« bto 
i«a"iß pii mabyi in p« ,)"bw "3 an» bb«i mal t» n"iy ist jkb'i npist 
, J'1811'J bS»l 10113 P'K Dipo pit3 »3 Jyi J'« b«0 p'8 FpK l'K 03«? IST 83183 
rJ381 '1138 31» ,1»i:n 318 HfO "JK ll'll "113! 13f"lp K"11S( Dl» 1'31« bl"T p'K 

ja bi" 81 d lybp'nii»? K'i paNii im jiiKira j"i ayiora jikb 'abyii b"ii 
1 »i ijn 288 jipii» jn jtyii'i bin mya trip3 iya» r» ji'o ist b'e Biria 

T3 081 B 8,1 b«a P'M ,1«D IV «'S» ipiPBIK JlKlI'J Sill HPp' Dlll'll l'K 

jayi p'bs myon pny jiyn D'b'y ja jo'ip i» ans psb» j» jtyii'i i'na vo 
»'i io j38iB p'in jt«b byo n:v jstisi jyi »nai D'»3i ji«n p« .ans 
o'noiv nienbo bya bi«ii i"ba jisi jayi ian» .nbnp iyi D'i» a"b 'a'i» 
.bin ipi'a bim riNiam i'apn ja'n anp BiNia'a j"i« 
D'reiv manbo bys ainin jnpv "n rnn ji"i »an 'a nit»io *|kiib'b 
»'1 aicya an« j'iKbiP'i pn i'i an« pyo ja Ik'pi' hi o'avp a'iin' p» 

l'KlNllSf l'K TD .JDip IV J"N B1"11«1D JB133 B'O ibyl b'D 118 0«ß 'IP'lS'p»! 

bst ja vni jiyii'i bmina ja a»n mmbo i«b jpaoiy jyi bib« j'8 i«b 
ipioki j '8 jDHiD'i» ja E»n p .i«d »iv »'« j'a mn'bo iv i«b ikd jiya 
j'i pyii« b'ii »i ly» ,j"i j'c8 j'dkibis» n» mya na'bay o«i n*v 111181 
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n'j tni p"S 3 « 33 'S ix |Syn 31 « mm i' 133 'S p"i ry<f '3'aSjt «*i .p3 3ya 
p33C33« )3«n 3i« piNDin )"i jj'iciS p'ic pc jcip3 pi 3yn p« jb'd pipJ p'i 
pcN» n r« |3nS«pt'".Y3 »sn toa'S p-pa r":n Spa p*« p33c*3 3iN jom ix 
•nn > 3 i« i 3 «n iyi *pn r« iSi3y.ii3y3 Siya 3 «'o jio 'ii.Y p'« 31 « pi«m 
«'1 31 « |B1p'3 ] 1 C iyi ] 3 J?S )yi B'B n*3 13« 1'« .plKH'3 pcKIP'3 O'C | 3?1 
Sx '3 pi £ 31 « )3J,'3 1 'i |'.C PO öS« }3«,1 pi"B | 1 « p331' J"t J'33C'3 IPN 11 '113« 
31 « « 33 'S 1«3 CTC'X S'C «'11 |"i py '1 -|«3 .pip'3 3«'cS iyi '11 3'« piHll'3 
| 3 K ,1 ) 1 nS 3 p'Blii ”]«) ; 3«.1 'lti33"BlS «'1 tt'Sll öS« nSl33 31 « B3'li3 J3K.1 
o«n nrx'« n'i “i« «'i d'i« d"cd «'i 'S« '3'« pjm 3'ino dS« «'* 

c«i ipS« 31 « .pym r« N3:'b pc pix .nie pi c«n o'ico *S« 31 « pym;'« 

.KCip IC iy"B "N3 p3«H 31« 3«ic -]«3 B3«13'3 13T« 
jcip jaipa r« ctcix nm pc 'nSiy p'« bycnc r« pn y3'3Sy; «'i 
C«ip in'« pi« ]3'S pcy3'«c T« "3 B«1 p« mS» (D'M'3 B«H .131" P'« IX 
-]«3 TI ,|B1p3 ll'll '11B«3 P« 1"'?3 pi« Dy BN.I 31« ;BSpi1 D'C S»"3 p« 

jSyn tn c«n je » 3 «r 3 3in p*«c Si3y» pitt’3 p«n iyi ix pasa'a «'i r« 
|D BN .1 3 NB pi 3 « jyi .p '33 ”|N 11 11 pi« .131" ' 3 'aS>l N'I |C BN .1 11« J3333 
|:nicb''3D'i« 3i« pyiva evcip« inm r« cic*c dcn'p cix ci'ca .i3i" «'i 
r« p'i i «3 .r« j.iyira c' 3 m I3'ni3iy3 yam na N'ii p'i nSin «*i Sni je 
P'i jj'e p,K» b«.i j'Sn n 3i« pym "3 “c ptp i'« jcnS' 3.1*331 .i3iipi nSya 
pyii '3 Sirii’c "«3 iyi ja bn.i Nt ,»Yca T'aS rpn p'i p« .npnp «*i Jiyp 
rupvips n«x* nreiP 3 i peSy r'3 Sy p33y*3 S«iit" iap ix p«S « t Sni je n 
•[«i er« joyi *» 31 « .rraxtn it nyito nS'Sa mapn ern .utH'pi ni.i»3i 
jjyn*3 »ii3 I« B"S n*i 3 «» S'c 3i« pyii'3 pixaai iixea mp» 'X3«3 c«i mya 
"iix ix »cipic icn *c Sy ciiac'Dip in*« ja«.i ctcix» ncnS» 'Sya »3i« 
3N» )yx3y'i 3 «» 33 y'i jn—.» rc "n »na p« ]3«n'3 bn.i ix'"p 3'D"n 3i« 
cni'n nS.ip «'1 n p'x'p'cpy •p-!«»«' P'» je'p P'i» e: '» ^iS« p« 

|HO jC e«.1 l'IK ,33 'InS -]N3 '3,1« pSl3 »ll'l» 3'X3«11X »31« TD S«t p,TC3« 
p31C'3 S ".1 noi'3 p'K »»»It' 11 IC N'I pS"11 p» 1 D »3i'l» | S >’c px3if,i Sy 
I»« 3 i«p S'IPI» 1«"C pcia "Sa 31« lynSic ,j«'x'3io »'» pym Sic r« r« 
pc pi» jaNn c' 11 , 1 ' 31 « p"i ix D'i« p«n Yo cS« iyo b«,i byii' 3 twSyii 
JDpi« DK1 Bl'« SlS» p« 3KB 3'X3«11X 31« BIN .p3«1B 3K1C ]'« j"1« JD'111 
JHC p'^Spi C'X IS31C DS1 J'liOVJ CDIplC 

psyo pi'' Yi 33 'S y'i C «1 pyo pc “]«S 3 hipo * 3 i pxpn pyii'3 Sirnt'B bk.i 
itip '3 n'i S«i D'ncix n'i pc ncnSa Sya p'p 31 « by« yk pi« i'u'.i n'n 
IC BN.1'3 «DD ]3«,1 N'I S"11 D'11.1 B'3 SlKII 1"S3 P'I «'1 13« .j«» pC1«1 
pyo )S«i c '«33 «'i dni pym Sirtfo iy bn.i *]'i« .yoi« 'it'33'*»iS «'i 
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ppx dm p*,n aiy 3 «b"id |« .o"jy «n ie Sya -pw vruin "iw pip 

BiNO'J DX1 ipilP'1 y'Dlfl fl’T nTWH D3DX3 J’K J1K11J }«T30'W »1'« IHM 
a"S «"a upnp jpxoiB öS« ie»" 1 ?© jopM c«i S«j |S«x HR"B B3'3 
p« «'11 nman 3i« Syo dS« d«i nyw' p'R l ö1 P J ri * l Ki w np» 's' 1 !»? 
«'ii ob« pyn Sri ppi'j iSy; pS«n Dl« l'OJ ix 'in« 31« i'ai« 31« JfilU 
pi« rwian b'ö pyn Bin» S'd tni et'« rown bmi 3«a pyn« jjn .ird ix 
pn di' ojn id i «»'3 B«n ,rapn dsu nyw' xn pyn axn |d w«i joipa 
j«« "c Say* bdi 3 *d b«: iyi i'« *o sxn n'Sia d\x — .pn oi' cyi j« 3i« 
jihh '3 iS"bS«ii dS« r« 3«b w 3NB 31« |0ip3 pn« nsianS'o ijn * 1 « W'np 

.rr 3 pyiw r« inb ix öS« 

3 «a jj'aSyi jyi onw ttn Sftp ix pixn ap'm p'iR v« iica bi' j« 
joip i"P; jS«* «'i cnirr “N3 tsp'it'j 31 « rncnSo Sy: id i3«H3"S pii'S )Sxi 
fllsSlflSt' BT 13 "111 }iyil'3 !'« 3'lSw «'! JO B«ll J'Slfl 3« lSj?3 11 '« ’31« 
pxiir «'i S,ip p«i *wn p« snb c]S"« j*r “|«31'3 paya'3 =« b«i jo o«i 
ny' 31 « px:ip «'1 tpM p ix ja'na »«n iya B’3 jo an acip'33« B3'in 13'« 
ja bmh p’D 1 ? 3 ‘pn maia 3iy .pya ix«i pyaic pn ya pia b«i n'an Sya 
;«id |io 'im' |"M arx 3«a p'aSyj3?i p'ip ix tp'e jiyira vna nnyi'n 
py 3 ': lyauyn CKiiiay :is aSopyina"« jBRpn bn.i iy Sm pmi'3 Dion 
B»n paD pn vi i'vii'3 13 't B'3 ja r« nyir 'S« ji« .pyiva 1 '« 'Dp«a aS« 
r,'ia |"« a».i 3 «ic po 'in' p'« 3ix niaSint? du: pn iya« piyi ix pn pS«; 
pyn pn :i« B3i«S33"« ix iyi didid osip pn ja a«n 11 « a;«a'3 nS'a 
JMB 3'XNllX 31« ]3'T .BD«p'3 lSy3 S'D 13« B«,1 pRIl'J 11BB 'Hfl' iyi 1'« 

py 1 ? an'« Sm ja pSiD'a ]« S«i:y' iip't'xiric iyi a«n p’cS 3 ’pn nrn p« 
N'i ji« |p'M rtienSo Sya aniin p'Sj iy S'ii b' 3 |«n pSis asyna rxr'j 
asn iyi ii' n.i p'i 3i« .pa’y'ii nnwn p«i p«il'3 aaxa'j r« 3«Ss« 
«'i\ , 0 'rwy Sa"« h'm K'xaycw p« 3i« S*t 'Syu F|oi' 'aia t«d m ja",T3 
j«'xip*Dpy K'i ja a«n pyn i«3 .pixn aj'Siy pia a«n n«iS,i 'aS«t i« 

,jai3'3 nin ttb 


(Schluss folgt.) 
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Register zu Landshuth mopn HW 

Von L. Lttwen&teiiu 
(Fortsetzung). 

.n 

S*a 64 i»nyr pien a»na 83 nmiaa »nan mna 99 map iS npia m#3 

196 i»»S »nna 129 .99 npan nmarna 148 |n ja* 
243 oSk nai* »333 
34 nnn ny»an wy*73 
60 »ar nsyna 274 pnn ni»n3 
118 Sani pnr m\a 118 niaSiy nma 64 hjh ny irQ 

66 »aara Sy »naf3 

61 n» incna 8 a»pSn iona 114 mn nun inoana 209 nrya m apD 

66 jvSy iS nnn 

54 na' rer anaa 54 innna rar enaa 56 a»nn nSia 
ecreS ai»a 54 »my nnca ai»a 54 *yra raaSn ai»a 64 rruSirn # n *3 

o»D»a 65 rum* »a»a 61 nai» »u»y pnar ava 66 i»n nnp mry ava 50 nnpn 

148 nyu a»ana ;»a 23 mryS nca pa 79 c»a pai p» pa 43 K»nn nya ann 

217 -]Sna e»pSn n»a 64 mn»a 66 nvnn nu»a 
211 SSnn SSno Saa 64 \m p*n Saa 118 »mra penn -p 
67 »raaS na »aSa 245 ne aaSa 247 nnn aSa 35 naia niva »nn ^3 
Sy niS»Sa 241 neannS mry S*Sa 43 p»aa» n? S»Sa 246 nipn »Sa 64 r« »SiSa 

37 nnatn nrn prSa 245 »aara 

naoa 262 .110 nnue ai» »H*iaa 211 'n anpn naa 297 anpn r£3 
»anaa 93 py »ainaa 102 pipm nann rca naa 64 i»Sa»ro m rnpaa 42 nSn* 

277 naaa »nca 54 an 

260.64 a»np»n p»s »aa 64 i»SSnaa »ay »3a 123 xSa»n »:a 8 not» nann J3 

243 »nanp sjraa 60 nppir iS rcaa 56 naian paa 55 uh i»aa 244 c»a»an»aa 

mrya 116 aapi aw nSya 63 miSya 55 npnn m» mSya 55 »nr mp3 

35 o»onrD maa nrya 55 niS»a ai» 

60 iianpa nsa 8 »aua mra 165 nrn iS »S mra 79 na »a»a narn S^3 

51 nimry »mpa »S nnmra 72 »nmpi »nma 

npa 65 nSaiH rn »anpa 51 nnm iS T>yn npa 65 innpK my» np3 

65 nnnpKi »nany npa 7 nmnS a»ya anyi npa 04 »nScann 
66 p»Sy »pSn ina 66 ina XXII namy n»y»ana 118 nSn nur» *03 
na 51 wann niSn i»anna 267 .55 »mn nna 66 SaSa cina 93 rrn nrn i>na 
176 'n rn »rca »ana 50 »rai »ana 72 rnpn nno nSw* »ana 312 »nm» 

209 nsnaa »raa »ana 

8 »n Sh ara 72 nianai mann mnn ara 140 ionp« rnn n »£>3 
»ay na 45 nmna na 77 naiai »aa na 246 novn na 06 Sk namn ]")3 
62 nnm» na nSina 209 rmn iina 83 mr nnana 66 nan ny pur na 6.» nrnn kS 
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57 'jujDin MisonSi *ny S^Ji 
ISS nn* 'iu nu m m »hd 'SkIJ 
2 i D'^nS iai*na *rn S^ya p 69 -24 isoh Snn P 2 ® 6 nw P 

57 im *äHj 

.1 

60 \ü*n *iiw 59 men SSn nw mi 6i irr» ;nn p^l 

rnon 61 ion m 180 w nin 1&0 nmi n* nn 61 mS Ti* 

246 ffßi nn 59 nffn* hS 

04 sjyj nS'Sn “pnSl 61 upm nS'Sn 61 rSato Sty ws i 

61 e*oiff tarn 69 rwi nna an 

252 >ar lffii 61 ttnn w nSya m 61 mp 1 nm 61 ioSih *E»a 

6L -55 aS Saa T^B-rn 
6i ptfa naCH 

•n 

270 nnawnt mittn 121 vm'p SaS w'p^H r n 78 t^k l n 3? pH c*p S H 
n ^ n ^ 272 taStya wun 195 m»n 272 inw anmnn 83 in1H * 

92fwnAtim 119 rim Sun 25QnSinn S«n ilytmm mpn S«n ISO mm 

118 wip 4*03 Etf Snn 120 Dpa 'S ]fla S*tn 119 |iyö Swn 
179 ]ffi S*S Sh nw ipan 102 lrtö ~Qi. T »S!l 
2 ib in» iwjn mn 

L47 c'i'T w*ia nm 218 n» ntaSa im 219 w mn 38 irm nipa »in 
2!6 moSs M'aa oStn 305 aawn 'in 218 “pna nm 176 nie» Snp 'nS i 11 ■• 
298 nuyffin 65 nawn -pn n'ivn 168 nmn XXXII nieS* hui ooSin 

242 vyaff mrtm 
42 i»»t 'pSn ran 

a trvr 64 nn« 'mips Di'n 130 .99 tn Sh jn>* ni'n 116 *im enyi^H 

206 mp uq nyrain 43 oi' Snpn ti'S'n 303 n Sa'n 304 nn Sy 

72 nö'pn o'SmsSn 90 WH öS* Sh'JH 
pa Snaon 306 «129 SinS ffip pa Snaan 88 nnowi na*Ha on'öHBn 
250 pnSa pn 83 -penn pan rn Dn«n 113 n« 1 * - * 

nt nan 146 >npff* Sh nan 251 mtp hS in 110 rrnpo j nS na öV |H 

270 »fcSna »wn 180 »an' nß* ian &1 nnra So aya nan 38 Q'ü* nan Bs na 

122 iSyp pm iS no®an 

278 mn vnDH 
236 mSu nmn a'yn 
121 nyi l h vwa'f r n 71 -|ntaSo iw off 'wa^ j n 
cB i'ytffp StpS na'ffpn 246 nS'Sa utit'pn 213 .72 tyafft tiapn 
11 -jw mn iamn 47 pn irn iannn 
61 ianai iwimmi 209 Sk naa c'sffn 7 anyni oa^H 
242 o'nen nmynn 246 nyiat wiaflü 
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•1 

12üSc3rKpHt 164 'n iS »nSen »:nt 88 o»a nw tSnt 272 nSnn 

192 yv»n nriHi 42 a*cn man nrto 32 ptn nrnt 45 nö'cttm »nnan »u rnt 
pat 178 nn*n *p pat 118 manu »a Sy ivh pat 114 vihh p^l 

146 -]So i»»ipa pnt 113 Ttryo tan no pat 93 mna ra pat 248 »aiaS 
32 ntyana nan vrH nvm 84 niHttna yai# nt»ni 
ntSya »nn 282 eit» »s»a »nn 86 pn annn 296 nnyo »vt »n'l 
166 Smr» vh yenn 131 ntSarn pin y«nn 97 navn pin yenn 114 nnaan 
tw 43 trnSa Sy oSty pan 65 pnnt c»atrn Atan 90 my«naS ow 'n ysvt 

125 »a»o nn Sh '»pSn ivt 97 apy» van 
34 o»cnpn ®np Sh pnn hu^I 
38 nD»a D'Swn'^l 
32 o»HiSn iaj?l 
219 iSnon ibm p»nt 168 vom p»jm 


.T 

68 aiy »a*KT 
68 ü»pSn »nat 68 n» nOT 
63 o»aa iHT 

63 Hi*' vuh am 116 n*a »atann naa nt 210 taS m»n nt 
6 \ tStpa pyn 63 o»nva nvnpc c»Smt 68 c»Sßana D»Snil 

63 i*naa ^ 

2H nna not 41 n»y -»h ph vat 87 y»un nrn tr»H vat 63 van 

vat 55 p»H n»ia vat 55 »nntn nna vat 58 onian nna vat 56 »atan 

63 pinn mS pnat 179 »Sh mat 32 ryo Sa nSnn tat 298 notan 

138 vvon ShS not 245 »San pt 63 naya cy nn»at 301 v*h nn»j^T 

209 nta «Sy *1? 

,n 

209 nwn ny nccn an 24 nasn nß»pn fpoitn 
65 c»ipaS cnn 162 .151 .142 »S cnn nptr» »TH 
65 na wtn 129 San np^p| 

65 nSyat tpfn 
65 »vya rnsn 64 naa Kitraa »Hfcn 
♦n 66 tnSraa Saa »n 261 o*yn c»an »an *n 64 »nrc inat »ann in 

149 mSt» S»n 180 i»ntH »nn *»n 161 tanaa 
254 io >^n 
91 'n mn*n pan 222 pinn na^fl 
65 'n »non 279 hdh Sh »ICH 
95 ctpn nS’S nun 66 otpn S»S nwi 147 h»»dt HinaS «atfn 
64 toSa: -,mn 242 onSen n»aS d nm 9 »anyi tun 217 nwSno *On 

65 rrnn »aan wm 

65 »nnanenn nSt »ntrn 64 intSnS »n^n 


.C 


33 oSiy oy iHC 
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70 rmiH S«a mais 10 j m mcnS a»a 301 mS nnmS a^ 

1 ÖÜ maaa nonn tu d*wsi pp 

801 TDJTN 

n»»i» 148 «mna m»k» 187 am »;tnK» 121 in **m j»im» 149 aS lalfi 
Smr» na ick 1 141 oSiy ij? yiai pOH» 189 ina rn Sa«» 142 nnan nyaff 

Sy &»a» 7 »ir» 142 Shiw» »ms Sk *p 3 H* 140 i»i» p »awa nm' 110 nw 

180 ouawn i»rH» 154 inaSaa 

Sa wo» 121 ,112 “i ncn »amia» 18 9 mu pS nn na» 147 m in h^i 
82 D^r uhSd id p'a:» 149 cinpanS »aS ma» 149 p*a« ay iwia* 149 Sat 

140 win »aa w:» 144 nay» hSi S*a ma» 140 eins pk wpa» I3S »aS lya» 
'»pSn Sia* 142 n;* Sk Vu» 143 SMna Sk S"u» 148 »nunr» tpy »n»a;p 
na hs Sia» 180 ^cnn *n Sia» 176 b k >n Sia» 148 i»an »ca Su» lüi *n 
-|3wn nu* 188 »psw Siu» 110 »an iai »au» . HS 72* a»atr na» 13S »sin 
loa nSa» H5 vw» Sa» 142 iaSaa apy» Sa» 141 naia ybv S»a» 189 7 pff»n 
HO »mpa »nya» 112 ns nSa» ,152 451 131 inoSa 
142 iay hx mSw iai» 78 cn aal» 114 »aip ihbS »nasn i» 110 c»i *p 
nyn» 112 »a»y raa naw n» 139 »s’y r;»w n» 138 m »aa 11 » 187 nn» tp 
150 »ym ri« pan »i» 78 c»wi »i» 189 ii? wie »i» 305 ipn »i» 72 rutaw 

I 1 ? i»i» 139 \S 7S31 in» 148 na »S»a in» HO cSp wm i»i» 139 n»pn n» 

78 wea i»i» 217 jana in» 138 inn S»ns 3 in» 189 c'pnca 1 * 1 » 139 ian 

129 inaia 9 h in» 189 mu m in* 73 p»Sy in» 183 »npwn 72 »wes in» 
73 nnawn »i»i* 149 mr in »in* 210 »an unn 9 k »i»i* 99 can;sS 5 k »in» 

»i»i* 119 *Vmu mit n»i» 151 ,145 »rwpa aaa n»i» 148 n»Sy 7 S na »in» 

nSa ii» 115 ia»ipn 1 *w c»i»i» 147 nnaa ShS d»ih* 73 wdhü 11 * 1 » 149 »jm 

ltÜymS wmn 71» 129 siffc 71» 117 öyS n«wa 71' HO niry »5 71» HO in 

o»san iyi» 139 in iu nai» 151 .139 »pwn i»i» nai» 154 »n bn »ansn 71*3 
140 »n »fjMU »Jiyi* 141 »a 1 pi »natr rvyi» 254 .252 d»p5k nyi» 73 o»aavwrt 

by »aa^ pifii» 77 »sivn ciaa unm 141 naiaa n»p 7 »nyi» 138 rwcn »a »nyi» 

151 .138 nwp mn 711 » 140 n^l 

152 ,141 w^n no*H n» 113 m*rt iot ovh n» US »Hia n« n»oa iw n 1 

n» 148 am awn Sh n» 140 »iis Sh n» 152 ,148 i»aa Sh n» L47 pö Sk n» 

n» 73 iHifQH HSK n» 152 ,139 nnow »Sk n» 79 »Shut »Sk n» 138 niaSa nSw 

112 nwasa n» 147 new a»a nna n» 99 nwa nna iwk n» 244 ,243 iwk 

HO iüd »aSi n» 142 Si nSi n» 69 »Sk »hü »Sku n» 115 na»mn Tta n» 

iTpo» atan n» 114 myS wnn n» 151 *139 nwy Swn n» Hl »an \mn n» 
n» 79 nyaea am n» 141 »aS »wn»o pcn n» 145 7 oyS man n» 218 a»»nn 

inn n* 140 »im w»n n» 147 icn ai pan m 142 avn na? n» 142 .112 awn 

7PW* n» 178 uu»aw a»w* n» 142 eip am» n» 118 Skp n* 147 Si 
»S n* 129 hi»k hS »S n» 115 Smn wimS n» 114 itaS Sa n» 115 nw»aSn 
*pa »aSo n» 115 »wnpi »aSa n» 112 nyiwS n» 78 nae* »naS n» 148 mp 

152 »anS ;nu n» 110 nayn Sk *m « n» 154 Haam paa »oa n» 80 »aao 
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149 nSa eap.o yp n* 114 caa apa* n* 81 xyoa xSa hkdj n< 148 c'rcr a*a n* 
138 nna»a w n< 149 nu aa» n> 163 .137 oSy paa n« 189 y'»»o aa n* 
nyr n* 78 i* 3 vax yo» n> 73 looaax TD» n* 131 a*a» n* 263 ina*a» n« 

Sa mw 67 Sxa»»a min» 147 a»» «an mn» 144 acao *an nan* 249 »aca» 

wp o*a*m 148 »aoa *aa»y yiDa ' w 129 nr ' ° V ' J ’ n ’ 142 ’® ,rnn \ 79 

162 .137 wes- a'a iSSn* SO »aS’na c»S» <n> 176 I’ibSo |a»a *n* 110 aaa Saa 

141 »naxaa *aaS non' 141 >ac»»» *aoSn* 142 ayS ’d SSn* 140 aa'rc» a’a SSn* 

188 »Dy iS aen* 162 

104 ia*Sy -ppS aaa» 143 nt r.ca aa»* 142 SxS >b nav 149 caSD iS 'S'a* 1 
147 *n»nc» inv 161.188 *a»»ya im> 147 oaaya *ns» »aa» 189 xaaa» Sna io» »aa» 
116 vao» n»a*ny yav 147 noaSyn Sa yav 81 i-ae aan aya yav 99 ovn yav 
78 «aaxao *yav 118 oa*pSx nya *yav 141 tw nae jk »yav 138 aS naeaSyn yav 
S'nan S>t ca* 73 'Bau ca< 148 pn» a*ax cv 71 pSnS *aax cv 261 rya-an *yav 
116 naSnS cnxa ov 78 S*.a»a a»Dyx ca> 162 .143 pp S* oa« 162 .161 .144 

140 yax aSa aa ca' 114 oytt rnrn aa ca> 116 t\x icna oa' 61 aaoyx 1 *raa oa« 

196 anaoa vx na»n oa' 110 »aaaa» »aan ca' 73 nSaon Sapa oa* 114 »aya* aya cv 

121 ioo»ax n* na« 140 *n»a S'Sa cv 116 nSax S'Sa ov 209 »r»x aaa napn Da« 

129 Sxa»*S na ca< 67 Spro n*n» na oa* 126 a'aan na ca» 128 o'oaaoa aa na oa* 

141 aaaao pa* Sao na ca* 164 aaaao ra ca* 261 axe na oa» 106 paatS ajS na oa* 

148 caoy* ca» ca* 81 »na»n* o" oa* 209 »reo a*» na oa* 63 n:ao *a' Sy na oa' 
cp 0 „ oa* 142 na>» ca* oa' 116 SSano oa* ca- 161 .189 i»»aa' ov » 
m , 129 na c-aaca ca* 68 c-aay nSa nxar ca* 09 nxapa nSy* oa* 147 i»ap 

o»<S ca* 73 n»a*S ca* 116 *naao »aS ca* 116 *nxyo SxS ca* 73 xapn 3'CnS 

32 onan c'OVO oa* 166 aaoyn a'aS ca* 162 .141 y»a* ca'S ca* 161 .139 naax 
73 caoy ia xSca cv 148 iycs ca* 9 *a aenSi ov 116 a»a Sa Sn ianco ov 
114 aS'xan e*ay cv 113 apy* oa» 113 aaat cv 112x*aaBoa’ 268 naaanS <naoy ca» 
»apra»cv 91 aaaa na» ca* 129 cnacaa na» cv 161 .144 -oax *aa »oa? cv 

142 c'xaSoS *ro» cv 79 naa»S. ;*x ,»na» ca* 99 aaa* »aap na» ca* 80 xan 

cov 140 aaxo aa *oa* 803 xop xov 209 xnac xoa* 88 »aoan oa» op» ca* 

117 laoS« na* 74 »oan y* naa* 123 nvaSn arry cov 140 *Sy aaan nS'Sa 

n»cn nav 261ia'ea nav 140 »»aan rxa mv 148 aax 'Syn mv 147 noan naa* 

H8 naa nonao nav 74 -ann no nav 189 n-a»a na»* nav 114 ovn naoaa 
79 nrap« nnae naa* 138 ,a,xnn ,p Sy nav 173 nnx»a nav 148 napo naa nav 
naa» 210 naraxoa non nav 118 c-ne» naa'a naaa» nav 139 *nyo» iSap naa 
142 pyan ,x ay aaaa nav 246 .114 cSx nav 246 c*av a-a caa* 1» T ™’ non 
vt *naa» 139 yScn *»ana «naa* 74 opana naa» 138 o»a»aa naa* 141 ae| 

118 napo naapS «i'ov 142 aay aca» 74 noaxn aca* 138 iS m ** ^ 

116 aco n*sy vyv 224 capo a»x 'oa* 116aaoyS r*a» cbov 118 aa* n*a» e|*ca* 

149 vapn* *oS San aya* 221 aapoa San aan* 110 »»San aaa aaoa pan* 140 anaoS 

ZZ 91 n*»a ayv 112 naoaao aya» 217 *na»n» ayv 278 S»ao San ayv 
nyv 115 na*aa caa ayv 141 »noaoa *naa ayv M7 »*x naa ayv 88 oSya oaa 
Sa napv 142 p nx axa *ayv 148 »aao* ac* aya» 160 iS Si* *ayv 147 aax 
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atn» 145 im «aaa art» 99 e*öviö maaa ari* 141 \v& pn mv 140 mm 
ko a Sy an» 124 rin n»r mp sw 148 Sa pi 3»i* 114 min p« Sy e»aiiart 
San wv 139 pnr »er an» 141 cn »ar an» 120 .02 oip ]®i» L45 jn 

nrna nan» 141 pcS« nan» 138 .115 .79 .74 .65 niSnn an» 145 San f|in 
116 "]in* pptpii 140 »mp *ar nan* 99 m»Sy an narr» 137 naity 
189 mm hSi c»ö St» 77 ohö na* -jhS® ™p 
in» 61 tan ji»Sy in» 142 uns Syo *aa in* 129 n* Ss umarp 
inn» 68 oS*a aSa mm 142 iny in» 141 npa »aaia m* 142 ea»pS« er not 

ipS« i»n* 71 iö»sb um 149 ui»yn iyu» um* 88 eSn aS inn» 99 mSya 

88 mmn A an im* 91 i'mo »nty '»nSm i»n» 141 in« mSa pm i»n» L21 p« 
ij?d i»n* 126 nS»Sy «na im» 90 am i»n» 154 ,151 um Sa Sy du i»n» 
142 pr»* Sao cSp l*n» 147 pöip ksöi i»n» 210 nnm »wo i»n> 114 j ym 
i»n» 110 pp im» 147 uh »ay i»m 141 o*nna Sa Sy Sy i»n» 91 eSiy i*n» 
118 iiia -japp m»n» 119 n«ann mm* 144 pyn imsa m»n» 210 im« ms 
99 »msa »m»n» 151 .145 n*a »«a *m»n» 153 non m»n* 148 mm m»n* 

Sk r»n» 148 nms id »aS S*n» 89 »ns» i»n Ssai »aS S*n» 142 »nna ny Ar n»n» 

*aaS an» 139 m* an -paiS *nSn» 129 "pap nSn» 142 »aS eiSn» 147 ey naie 

p pnn» 147 löipoo »aaS nnn» 140 ntS»i r»Hn nr» 74 |irS nn» 139 pnaV 

139 r« *aS nnn» 141 pSn ns 
36 aSaS nna» 141 nynna pa ia*jtfi 
n»r iS aiy» »* 162 «not Sna nn» « 226 D'pSitn «in »» 149 ns« S« n 

71 c»nnsn iuidh nn oi» 209 nnraa nu» as»i 226 »pSn md »» 161 .144 

148 *apr» non ;»* 118 mtm pn nun np*» U9 atoi aion j»» 

»aS *ii03» IBS in i»ani inaa» 116 nm®p iucS to* 141 »aS ;»So n*a^ 

140 »as »aS nna* 141 oip »nn 

91 iSi* mK iS* 115 i»o piSa pS» 160 aS «ira n«S* 142 r»« Sa n«^ 

140 *n S« »cmS ortS» 148 »Sk *r»K mS* 146 )ts jor nS* 74 pyv apy» i*S* 

142 *aiD« yir o»Si«a laS» 141 »ir t»a «a j*S» 146 »or »aaia lonS» 
305 icSn »nid» 140 Sh »nnn nnta» 142 ntp»n» nno» 116rt'«j nr»n»i m£> 

139 idSr iSan *0» 140 aSi cmi fno» 74 *a*oi p,io d» 138 m«asa iSp »niD» 

163 .152 ,151 ,143 *S«w naun *a* 140 »S aip rmn »d* 112 oanpo nnn *o* 

.151.141 Sn»« »«äs *o» 112 nr»m *o» 139 nay »d» 15B .141 »anan« »Din *q» 

147 no*dn na*o* 101 »a»y ihi «S naiei in na o*o» 148 cna u»mr »o» 153 

74 uiy «na ia*D* 142 a»in finyn S« ii»o» 140 »apann U»o» 139 nn ipns |»o* 
»b «So» 148 »b pn «Sö* 146 rnnnt n»o» 140 »nyon ii»ö» 142 noon ia»D* 

138 »ö» »aS Bö» 117 my nao* 112aSya |»ao ^So» 168 .161 ,138 inSnn 

148 i>» »bS pno* 153 ,140 in |a »a Swd* 

139 »iiaa *SSs ica» 141 □* ncnaa »aS mm» 139 »aaS rcaa 

91 »S |m» 142 *ar nn »asa Ssa» 140 »anS n»r tip» 341 in in »r«n «»a» 

mo* 118 nno» noan na» 91 nnion ne» 91 nSnn iS \m nr« San TD 1 
»me* J42 ioy |«sa ye» 147 nra nnyr noe» 140 rS'na »aS nSe* 112 eyo 

115 mit aS 
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129 i»aay Sa pa'y» 
nSy' 74 nan nSy» 
ma»ya onaa iSy» 


189 »a^n «pjp 
74 'avya ia»a 'awy» 
161 .146 ’ann nnpS 


74 nnn cna aaiy» 141 aS aiy' 

74 »avya »an*y' 247 »t'yo ’an'y' 

115 ryw nSy' 137 -,paip nSy» 

151 .138 iiaam ann nSy» 112 aS Sy iSy» 71 naaai ^ShS >Sy* 115 p»aia* 
141 naS v nSy» 140 »a^p \n nSy» 77 ny iStp ]n nSy' 77 *o»p my in nSy' 

nmy» 71 niSiann a*n py» 147 aSa cjy» 138 nr 'aay' 147 navn 'a* nty» 

iS aay' 118 n an’ apy» 102 nna n”n nnn apy’ 265 'n i*Sh apy* 154 ’aya 
99 vaunni ma n'» aay' 115 p n»» aay’ 99 anrn aaya i*atS aay’ 139 *aip 

258 aeaa sjny' 149 S'H ica any» 93 i»atS n^y* 133 »np ’atS »n*» aay» 

ShS any» 114 »an nnian n»y’ 138 ia\»S Sy »aa nay* 114 pann naya oay* 

129 maan nny» 115 vat c» any» 147 »ncn p 
148 nain a»n naa nt' 154 i<aaa Sh »ma nt' 151 .139 nSy» ph 
iay nt' 147 i’at aiy nt» 92 ijtu» spa nc» 140 'ann na nt» 79 naai nt» 

»S it' 151 .140 no'ya inn it» 74 '3’ya ic* 149 a’»ai Sip nt’ 154 »am 

112 'aaS anan ant' 140 »»at fiat» 139 ana na i’cyt ic* 147 arac »Saa 
n*t' 114 iawa pp»t» 141 amy *a* n»t't* 154 'a»naaS n’t’t' 101 i'aay »t» 
»n aipt' 138 »nt sp nn*ai tn*t* 146 inaian nyt’ 140 »nvSa nSt» 138 naya» 
139 nmrS 'aaS »nt* 142'»' oya asa nat' 148o’aiy *a*y nanpt* 57 mnnn »pSn 

138 »aa jn nt’ 141 nan ja ’a^t» 138 p»* aara nat' 140 an w»a »nt» 

nnc» 189 maai c'a»y nt» 149 na»an naia nai py nt» 140 rwaa nt' anm nt' 

140 SaiK hS ph» *rt’ 139 73'y naS 'nt» 36 pH nrc* 146 n» »*h 

>:\*v 77 nSa iaapS r*v 141 San pm **• 148 o'aio n'aa i»SoS 

•h w 142 anaaa 8 h xv 115 D'aiay »nas» 118 n'ya y»*S r*v 246 nnvaa 

141 a’H Sa aS am» 112 nr xp 115 ihphd amaS m» 74 'nn w 250 lanaa 
107 cart am* 74 cain j»mi onm» 118 oSa Siia 'am» 129 .115 ia*nyi»* nm» 
126 »aS pan *a*' 141 naa» oai »aS hbx» 143 Sa» am* 135 laana p»* 

74 »a* n»»na »as» 


nt aip» 141 o»anS »h aip' 137 aS ainS ip» 149 nauaa anca y\ ap^ 

»a apy» op» 305 D’pSn D'p* 110 »n »a’p» 148 pSa »aS ip»n a^p» 209 »at 

141;»» iaa pp» 142 »ay 'S a»p' 142;a»a Snn a»p' 127 vaya »»p' 103 Hin pap 
118 o'pSn iacn ap» 71 aS'n aai iSaa ap* 74 nwStan pan ap' 149 ayan »aS p?' 
1'atS aap» 161 .142 »n Q'pSn nap' 149 na»a pa* ap» 74 rnn nyi ia»aa ap' 

79 pS »p' 74 i’oa np' 74 nam' ap’a nap' 141 D'3'aca H’n nap' 79 «yi» 

142 oy na a'»p' 

'n 'na' 140 Hia' ayai nna» 126 i'aay Sh nna' 147 »nap aan hT 
149 nama Sh 'ana' 161.145 ian» onena t'*n' 112 nnaa oma vna' 72 \niSSn 
.144 'aaS *an aa» 161 'aaa *an aa» 90 jn'a ]aS 'an aa» 131 nnr »nitta »nna» 
ma' 144 M^t 'naa' 97 SmnS naa' 117 naya th nm aa' 14» an aaaS aa' 152 
148 ySo »a»n \an' 142 amS 't oan* 74 »naS'ca pan' 162 .140 ana nau H»ai 
74 naaa oS»n» 234 »apn a»y o»S»n' 89 nannan D'S»n» 129 o'paaa mma' 
118 inwya D'ayiaS na' 140 nw n»a» nSna» 141 'a»a |B»a nta» EOnSna n»n» 
146 "nS 'aian' 137 *pH' hS ina' 141 an ana p»na» 141 nt' i’a»y 'aia'na' 
139 aaaa nwa nya» 148 iSap Sh oya» 79 naS» niy'a» 79 c'a» naaS . . . 
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ey nn 112 oy hst 114 miayo n*i* 115 mSnn löro nm» 113 -pari 
lyvaS wv 71 ww r» "l» iwn» 110 *pp cis nsi* US di« mn* 111 nntatf 

189 *aS voa nnv 77 -pamie 

1K »' 114 cwa Sh Sh im*> 134 Vnan n* niöSir e"' 115 m» r« V' 
mv * 139 a^aa a** 137 iwjn iS peHtf* 139 jn rwivn iw 116 &'? 
myS nSa -pywi 119 idik *an -|nyw’ 97 jmaS -py Jiawp 147 cSiy Sw 
141 nysr ta®y >i m'ff* 147 'r «in 149 *B'yo Sa iaia»fr» 99 naisrn 
Smr 1 Tff 1 149 rnnrn Shits * 1 i'»* 9 aS 'a 1 *?' 129 |ron *yvt % 146 o**n c'pSn 

inac* 149 niaa Sa* na*' 142 r'w Sa pw* 210 di ShS iw 14S oyia w 
ycr» 142 npS jpbv can 99 a*pS« uy*a»* 262 d'CM mar» 101 önuna 
149 *ac* im i»' 74 omn Sh f»' 153 ;I47 ni'ff onay lya»' 148 'Sip fo'nta 

139 'S rmi TH mat*' 114 B'ana ire* 189 nwn p'na na»' 74 nnS* p*na nar* 
nmn p»* 06 niaai 'ytr* 243 ameyn yw* 286 noin y»' 139 »n Sh ytr* 

Shi»' 142 1 a lya* aS a^»' 164 nsSw* naS'Etf' 74 ny wna* y;m 92 n* 

SH^tt-i 71 c"na cp Sn rwnS Ski»' 74 Sh nma Skip* 148 nnun« ~a n»H 

“l'aiiS piay Skip* 146 r na y»ia Shi® 1 * 75 snnr»a Shu»' 99 Sm® nS'na naaS 
n»' 263 J23 py Sm®' 143 Dip *oy Shief* 151 ®np oy S*n»' 116 a'fcOHa 

219 D'aai o'i®' 118 lyn p*ia pitf* 75 laiyi 

142 p® biar.' 14Sfiw ™ wan' 142 *n Sh pan* 141 711 ' ^SorriHnp 
147 rni 'r.naa uiv 149 paSa -jS yn 1 142 'nno ncnor' 148 '£y Sh pinn* 
142 »yio »an* int 138 *a®nm *aS in' 141 'mar Sa vnwn* 127 n' nipü iar.' 

142 jnn ph» in* 

210 anyn '®ta b '*}3 

264 ich nca 157 ]'oh mao 31 Sph maa 253 aaS'Sa Sh li22 

209 'pi* n* vaa 

y*a* y»'na 97 mu pan rysrina 36 c'S'H nytfina 192 dih ny»ijl- 
fiycins 92 D^ne »hs;* nyrina 112 nun' nynna 92 on'i* nyfrvna 92 o»a 
02 «n* nytfina 92 i*p> nyBira 92 '»ip' ry»vna 92 ann *i»S' 

248 aatpna D'a;nr 

i^it nm '0 9 na» hicb*h *0 35 nyia npn *a 22 ihh dst ch 

148 oSiy pa' ni'a 75. omyan '00 112 e»mia 
265 .214 *56 u'na.i nta l“ 

263 D'»can Sa 2i7 E'Sn'Dn Sa 115iSpoa Shw na Sa 253 nSy i»h ^3 
»nayy Sa 148 -pan* r.iaSy Sa 62 *na Sa 264 'y*ar »ipo Sa 242 *n 'ffya Sa 

30$ mm itftoin Sa 7ö naiann 
248 nHi£23 

18 rpyn Shi»' no ;3 
4Ö »ypn niH H 33 

96 *pyS '£3 
250 'narn c'Q' Dip 3 

97 -jon c-13 
60 maSö in“ 
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'iwpa kS 280 »tn'Sjia KnSna *b 27» c'V'x m 1 ? 166 e'pryea ibr» 

173 nenyi idim 1 ? 206 «r:i cna wikS 140 cinj 'SaxS 114 nasK 7 k 
264 .260 pya 7xS 166 ia-ia <n bnb 217 ny ins bub U3 laipo «OB» kS 
»ntraa *aS 206 vnjf« «aS 143 oa'nww a'j K’uaS 188 c'B»k 
13S frnu ‘Ncva »aS 140 'rmna m» ' 2 S 151 .140 ton* *yai ' 2 S 140 vihm 

n»nS 189 my' ny mp ' 2 S 188 ySn nw *UDaa ' 2 S 108 'nym hSp 'aS 'aS 

66 mwDnn SyaS 71 wyw» *w Sme*' 
147 pyn pS 262 oran 

141 tm'v in: *r^ 

246 iS nvnnS 209 » 2 ? Sh 
188 i:S mntp 'n »SA 124 Sh iy»D» lb 
264 p%Sy ia<r iotS 180 -jSd innSa naf^ 

99 wy nana »:nnS 168 acpn pp* rnS 166 w pnai ?>r6 

S»S 168 ihh oniat? S'S 196 m mn onntr S'S 209 jat 2 ip n' ^ 

168 Smtr' uh omair 


iS 310 >th naS Hl m:a cva mpn iS 141 'SSna w 'Sh 
np-wn 'n iS 42 mnwa np-wn 'n iS 156 .156 npmm *n iS 298 ciana 

iS 272 mn' iS 68 2 't?K tht npivn 'n iS 61 i:n np-wn 'n iS 61 Sm 
w ^ 139 uwa iw iS 14 W':D S’b: öS 51 ow :pv iS 121 V nnn' 

140 wy nSsn iS 188 trnBH Sy pw iS 156 -new nrr iS 147 ntra 

16t .141 vrwo v*n »a^ 

mayn 'n naS 149 )»Sn avna naS 91 D'pSn r.aS 156 n> wtrS mcS 
240 iran ;yaS 9j nps: an ]yaS 177 van '»S 48 «uh 'bS *bS 16 ?‘ma 

nmnaS 71 wca pia actraS 61 ron mSn i:yaS 55 oy ron 'pS« i:yaS 

246 .244 VHBn 

138 nSya vv -pn^ 1 ? 

iav7 11, w« <jkw» rcyS 2.0 omn maita oyS 306 maisna i'J' oSij? 1 ? 

1 141 rrnaa Swn 


166 *n mpa rmpS H5 rniavHa nmpS 


♦ö 

«Seb* pna 201 cn:n n3KD 156 Dn;D 


246 iSan 
88 im P'i6 

142 o»:a »w oamanpS 

99 ]nn »:e PHipS 

166 ms n« 221 ^^ 

177 n: i'H nna rb 


178 nSy: iwa o'nS^ö 
201 »nSnn inna *47 .242 


nnn 322 a 
dihh ': 2 a 


180 »wp S 2 r,D 2 a 262 cvn nt ini 2 B 
202 n:ia-iH '21 n'aa 247 »:Aa n'2D 


186 n'OH nSrn nCD 

251 D'rw ]'2D 261 U'T 
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8S d? itraa 253 nan ma i»aa 252 lam nrae 253 amn ntaa ISO JV6*®' 

261 diSb nraa 

Siiö 250 ’IHH cB' tu? Sud 260 mp) UV Sua 175 iejf mjw* SnJÖ 

263 biibh« nS;a 71 -n cs 1 uv 

cio 91 o'o» na 246 ’Q' na 246 nvm na 170 »m on: VHB 

242 maaSn <ana 221 npa 

aia na 68 vm-iS ns 1 )'« na 84 p«; ’hSb iS'« na 192 }iyo *nan« nö 
246 «an awa 195 pnmae nn>n na 282 180 o>v: nm 3 « na 808 «tn 
ist 33 7 m npi na 196 pion ip* na 199 nsvs nm ma« na 180 pnn ia< na 

177 nipn i««S na 76 nan , .,’nin«S na 263 «ni«S na 116 bikS pv ~a 

na 133 nn pS na 110 bin ;a pS na 246 Bim pS na 148 w« 'S na 

na 218 Sun ns 1 SSna 263 ’rvyi pS na 123 »nt' pS na 180 nSsan pS 
Sip na 212 |wn Stp na 91 nm na 257 ven S’viö na 210 poa ppaa 
177 vsaSn »jp 'pyn na 76 naon na 159 ’pai »ann na 03 »;ma nan jksh 
198 aS nSiy Sia 129 «am pma 217 maa Swa 238 pnaS >jh nTJD 
227 c’ii'Si '3 Senn 267 t'«»n nna 243 Siy «Pia 109 icn ppia 262 »na pSia 

246 on Stria 

nata 302 na» oi’S nata 247 tmp bv »n> nata 195 nam antp 

mota 264 .16 nBtrn ai’S np nata 19s nctr m* VP nata 209 nfecn w 

249 vivp nnata 214 n» 

227 nSSina nSSina 210 «in Sir® 309 *ypa nna 242 n.issp »apiD 
ona 9 a»n»Sy msna 268 p«a nana 263 pion nana 244 ;«i« «.«ena 

23t 1 pina 246 mpS 

-ioiyn »e XXXI .236 n> pna 854 -inea ■« »b 141 tiya «S ]n« ’S 

onfi'B 261 ow Sa *in*a 26 t «: nt >a 1 49 SSmo pSa invD 204 n«ina 

198 bi>« Sttn bw 63 «a mS; bi»o 37 iy»S San ® 169 yn» ’D 247 Sun a» 
>qp 1 “' m 83 p’S»n nn«; SSa’ >a 186 .149 nn«; SSo’ *a 216 B'ipn nt ’D 
263 Sami )n< »a 75 »iin 1 *a 267 »ppw n:n> ’D 272 p’S« pnyt 'u 99 o’n«; 
75 ins n in« ... piaa ’a 254 piaa ’D 264 sanna 'a 227 S««a;i S«a>a 

naias ’a 153 naias ’o 75 nn’ piaa <a 250 c’S«a piaa ’ö 27o ihk -pas ’D 
246 ’sspa np’a 263 nii’Dt ’D’D £63 n«t «’n nS’D 143 .143 naiaa i’m 

219 o’an ’D 85 11 a» ’a 

71 pinn t]«a 262 r.ttSc: Saa 246 nS*v) S“S 

241 nH'o «as ««Sa 250 d«’Sdb a««Sa 169 ««Sa 201 >ina i«*ps 
nm *]Sa 253 nr.«’ nana 246 o’ani «So 217 aiStr ««Sa 192 \ttst ««Sa 

pnya pSa 31 TDjn bcbdo ‘Sa 91 inion nr« pSa 97 na p’a« iSa 31 nna; 

pSa 121 nisiBNi nan pSa 180 Sn; naan pSa 210 citya n pSa 180 na»’ 

bbi-ib pSa 260 .19 b«So pSa 112 atn* pSa Sa pSo 146 «oa Sv asn 
201 otpa «So 105 «ei «aSa 177 on 01 pSa 277 an« bbvb pSa 177 oSpn 
«nn« nair «naSa 218 iann c’Sb «Sa 244 « 1 « aStv «Sa 172 *na iv «Sa 

254 )!tse»a p’seSa 180 
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pyoo 96 njoaa 253 inas* paoo 3Ö6 nSn »ao 260 Sporn n»»nöö 
nnaa 56 vnnnp o»payaa 200 mi? nw wyaa 253 onaiy A Syea *53 wnp 
246 Sip cnaa 244 owy jaS onaa 26' > h: aan onaa 37 nu npm 

caua 24 * »rep »auo 264 nnccri nrma 213 n*yto irniao 36 inn Tö 
» po 178 onan nmo l w 0 hth »on nn:a 264 nn:K ci:a 249 caip nya 

171 cAb» n:a 143 pm tc ;a 278 nn»n» 

193 IjniT »3n« ':'D£ 

201 cnp »pSn rwya 179 »cuai »?iya 202 »nyw« nw ?\ya 179 SnS njö 
99 oSo '»n» r.rya 269 u»pSn ntrya 7 -pmrp nmn nvrya lSb o»air »3^a 

31 o»oAc p»nya 

»Sk »aSca 246 mono »KSca 244 »r:nn »:k S’ca 246 »:ca nr££ 

243 vncaf »noa 246 »n nn# »:ca 246 »n«an »:ca 201 nw 

S h p»2a 210 wy »nrca 195 vyn nr.Ka nreo 210 Sm»»a r.w nqfl* 

221 »n*» »ny mo 243 mS;a pysa 2ö8 p»Sy 

7MW 1 mpa 236 Aa snpa 2^8 Sa»n Sk vnpa 264 o»o» cnpfc 

199 in« nyan v.pa 201 nn wdo 201 'n Skis 1 » mpa 260 .266 .260 

242 nayo a»B*pa 180 KD»no «mpa 44 »37 mpa 

ona 265 .242 »npi ona 179 «au» ana 193 .178 p» »anpa rn^ö 
cana 263 caas ona 247 ny pw ona 246 mSya ona 233 nSw -joyS 
«a»na 250 p»jr na 212 nana Sa Sy cana 218 nana Sy cana ISO Sa Sy 

192 cana mvna 242 n»n« Kcna 246 m »:b n»yna 37 nSay Siy 

maca 260 o»n*ca naxca 215 w nur0 201 any nnaa »ca 

7»o 217 non am Sk -pB*a 169 o»»:y mra 21h miaa auwa 81 o»a» pK» 

maaffa 251 ma»aa S»aca 26 > na» Swe 177 nao »aai^a 194 *pon k: 

ona S»mfd 253 lay pro 246 ia»in nara 242 io»ap o»ero 24S omoaa 
76 mp nnnnS o«wnra 160 onoiy vnnra 190 

301 ncna» »na 251 u«a»m »na 186 kuk »na 250 nmn rnn pifiß 
179 nn^aK »b*C 3S »na 240 »Sr»a «na 25J nyn »:»r» »na 247 w»ay n» »na 
»am ipna 213 Tmn »ana 2o9 »mp onnn »na 250 Sac »na 240 mr-n »na 

245 o«:wnna mnr.a 148 7a»a 


(Schloss folgt.) 


Yerantwörtlich für die Redaktion: Dr. A. Frei mann in Frankfurt a. M. 
FUr die Expedition: J. Kau ff mann, Verlag in Frankfurt a. il. 
Druck Ton U. Itxkowski in Mertio. 






























